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Dentſcher Reichstag. 
134. Sitzung am 24. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Etats 
des Reichsſchatzamts. 

Die Berathung beginnt beim Titel „Staatsſekretär“. 

Abg. Lucke (B. d. L.): Im vorigen Jahre habe ich ſchon 
darauf hingewieſen, daß der Branntwein vielfach gefälſcht werde. 
Trotzdem iſt aber bis jetzt noch nichts geſchehen, um den kleinen 

? Mann vor dieſer Verfälſchung zu ſchützen. Die 
Yusführungsbejtimmungen zum Geſetz von 1897 
machen es den Materialbrennereien unmöglich, 
in guten Obſtjahren das Obſt, wenn das Obſt 
ſonſt unverkäuflich iſt, zum Brennen zu brau⸗ 
chen. Ich bitte den Staatsſekretär, doch hier 
Abhilfe zu ſchaffen. Auch das Maiſchraum⸗ 
ſteuergeſetz wird ſo ausgeführt, daß es von 
den Brennern äußerſt hart empfunden wird. 
Das Maiſchraumſteuergeſetz iſt zudem veraltet, 
es wäre jetzt an der Zeit, die ganzen Brennereigeſetze zu ver- 
einigen und zu refocmiren. Anſtatt der Maiſchraumſteuer müßte 
man Zuſchläge zur Verbrauchsabgabe erheben. Ueberhaupt muß 
die ganze Branntweingeſetzgebung mehr Rückſicht auf die kleinen 
und mittleren Brenner nehmen. Das Märchen, daß von dem 
Getreidebau nur die Großgrundbeſitzer Nutzen haben, habe ich 
ſchon in einer Broſchüre „Was thut der Landwirthſchaft noth?“ 
klipp und klar widerlegt. Ich habe dieſe Broſchüre auch an 
Herrn Eugen Richter geſchickt, er hat ſie mir jedoch unaufge⸗ 
ſchnitten zurückgeſandt. (Heiterkeit) Auch der kleine Bauer hat 
ein hohes Intereſſe an den Zöllen. Ueberall werden die Ge- 
hälter erhöht, überall heißt es: „Wir kommen mit unſerem bis⸗ 
herigen Gehalt nicht aus!“ Iſt es da nicht natürlich, daß der 
Bauer auch mehr haben will? Sie könuen doch nicht verlangen, 
daß er allein nur von Hering und Salzkartoffeln lebt. (Beifall 
rechts.) Bei hohen Löhnen und niedrigen Preiſen kaun der 
Bauer nicht exiſtiren. Die jungen Mädchen wollen heute ſchon 
keinen Bauern mehr heirathen, weil ſie das ewige Klagen nicht 
mit anhören mögen. Auch die Schulunterhaltungspflicht — — 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich habe dem Herrn Reduer 
den weiteſten Spielraum gelaſſen, muß ihn jedoch jetzt bitten, ſich 
an den Gegenſtand der Debatte zu halten. Ich kann abſolut 
nicht einſehen, was die Schulen mit dem Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes zu thun haben. 

Abg. Lucke (fortfahrend): Dann werde ich dies Thema 
fallen laſſen. Ich trage keine Parteibrille, glaube aber, daß ich 
durch meine Darlegungen, die ich nicht durch eine ſeit 25 Jahren 
nicht geputzte Brille gemacht habe, auch die Herren auf der 
Linken überzeugt habe. (Lachen links.) 

Ohne weitere Debatte wird der Etat des Reichsſchatzamtes 
angenommen. Es folgt die Fortſetzung der Berathung des An⸗ 
trags Agſter und Gen. (Soz.) und des Antrags Leuzmann 
(Freiſ. Volksp.) auf Vorlegung des Entwurfs für ein Reichs⸗ 
berggeſetz. 

Abg. Thiele (Soz.): In Mitteldeutſchland ſind zwar die 
Löhne der Bergarbeiter etwas geſtiegen, dafür iſt aber die 
Arbeitszeit verlängert worden. Dazu komt, daß die Zahl der 
Unfälle und Erkrankungen im Bergwerksbetriebe gerade: in 
Mitteldeutſchland ungewöhnlich hoch iſt. Die Verantwortung 
hierfür trifft die mangelhafte Inſpektion. (Redner legt einige 
Photographien auf den Tiſch des Hauſes, auf denen Kinder im 
Dienſte des Mansfelder Bergbaues dargeſtellt find.) Die 
vielen Mißſtände zeigen, daß eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Bergrechts durchaus nothwendig iſt. Zu beſeitigen iſt vor Allem 
das Akkordſyſtem im Bergbau. 

„Abg. Hilbeck (natl.) wendet ſich gegen die vom Abg. Thiele 
geübte Kritik des Mansfelder Bergbaues. Schon ſeit 300 Jahren 
arbeiten Kinder in den Bergwerken. Wollte man die Akkord⸗ 
arbeit abſchaffen, ſo würde man den Bergbau konkurrenzunfähig 
machen. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Mansfelder Knappen ſind 
penſionsberechtigt. Wenn es alſo wahr wäre, daß fie ſich früh 
ruiniren, ſo würden ſie um ſo früher die Penſion beziehen. Das 
Mansfelder Lohnſyſtem iſt unter den dortigen Bergleuten ſehr 
beliebt. Ich Feen jo großes Vertrauen bei den Mansfelder 
Bergleuten, daß ſie mir ihre Klagen ſicher vorgetragen hätten, 
wenn ſie überhaupt klagten. 

Abg. Dasbach (Etr.) bemerkt, die Strafen, welche über die 
gegen die Geſetze verſtoßenden ſchuldigen Unternehmer verhängt 
worden ſind, ſeien viel zu niedrig. Die Profitwuth in dieſen 
Kreiſen ſei ſo groß, daß ſie ſich um eine kleine Geldſtrafe garnicht 
kümmerten. Ein energiſches Vorgehen ſei hier dringend geboten. 
Im Reichstage werde ein viel beſſeres Berggeſetz zu Stande 
kommen können, als in den einzelnen Landesvertretungen. Auch 
die Freizügigkeit der Bergarbeiter erfordere eine einheitliche 
Regelung des Bergrechts für das ganze Reich. 

Abg. Thiele (Soz.): Wenn der Abg. Dr. Arendt mal uns 
bekannt durch das Mansfelder Revier ſtreifen wollte (Heiterkeit), 
würde er ſchon etwas von der Gährung merken. Welchen Fort⸗ 
ſchritt Eisleben im Laufe der Zeit übrigens gemacht Latz kann 
man ſchon daraus ſehen, daß es früher Dr. Martin Luther in 
die Welt ſandte und jetzt den Dr. Arendt. (Heſterkeit.) 


Abg. Dr. Arendt beſtreitet nochmals, daß in Mansfeld eine 
Gährung herrſche. Er ſei mit 13 000 Stimmen Majorität ge⸗ 
wählt, dies beweiſe doch ſchon, daß er Vertrauen in dieſem 
Wahlkreiſe beſitzen müſſe. Die perſönlichen Angriffe des Abg. 
Thiele ſeien geſchmacklos geweſen. 

Vicepräſident Schmidt erklärt den Ausdruck geſchmacklos, 
auf einen Abgeordneten angewandt, für unzuläſſig. 

In ſeinem Schlußwort für den ſozialdemokratiſchen Antrag 
bekämpft Abg. Sachſe (Soz.) nochmals die Akkordarbeit. Dem 
Abg. Oertel, der (It. einer früheren Rede) an einer 12ſtündigen 
Schicht nichts Schlimmes finde, gebe er den Rath, im Sommer, 
ſtatt vier Wochen ins Bad zu reiſen, einmal vier Wochen in den 
Schacht zu fahren, dann werde es demſelben nicht ſo ſchwer 
werden, ſeinen Rock über ſeine weiße Weſte zuſammenzufalten. 
(Große Heiterkeit. Der vor dem Redner ſtehende Abg. Oertel 
knöpft mit Erfolg ſeinen Gehrock zu. Erneute Heiterkeit.) 
Ein Reichsberggeſetz ſei nothwendig und ſeine Durchführung 
möglich. Die Bergwerks betriebe, denen es noch nie jo gut ge⸗ 
gangen ſei, wie jetzt, könnten ſehr wohl eine Bergwerksreform 
ausführen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Der Abgeordnete Sachſe hat 
es für augemeſſen erachtet, die Leibesbeſchaffenheit eines anderen 
Abgeordneten hier in ſcherzhafter Weiſe in den Bereich ſeiner 
Erörterungen zu ziehen. Da dies in einer gewiſſen gutmüthigen 
Weiſe geſchehen war, habe ich es in dieſem ſpeziellen Falle als 
nicht direkt gegen die Ordnung des Hauſes verſtoßen erachtet, 
ich möchte aber allen meinen Kollegen anheimgeben, doch ferner 
nicht dem Beiſpiele des Abg. Sachſe zu folgen (Heiterkeit), denn 
wohin ſollte es führen, wenn hier einer die körperliche Beſchaffen⸗ 
heit des anderen ins Lächerliche ziehen wollte? Das würde 
nach meiner Anſicht entſchieden in die Ordnung des Hauſes ein- 
greifen. (Heiterkeit.) 

Perſöulich bemerkt Abg. Dr. Oertel (konſ): Meine Weite 
iſt thatſächlich heute ſchwarz. (Heiterkeit) Der Abg. Sachſe 
räth mir, meinen Sommerurlaub in einer Grube zuzubringen, 
da dadurch ſich mein Leibesumfang in erfreulicher Weiſe ver- 
mindern werde. Ich kann dieſem Rathe nicht folgen, da ich 
fürchte, daß, wenn die Gruben überall ſo eng ſind, wie ſie von 
den Sozialdemokraten immer geſchildert werden, ich bei meinem 
Leibesumfang nicht in der Lage wäre, einzufahren. (Große 
Heiterkeit.) 

Der Antrag auf baldigen Erlaß eines Reichsberggeſetzes 
wird mit einem Zuſatze des Centrums, der ſich auf die Zint⸗ 
hütten bezieht, mit großer Mehrheit angenommen. Nur die 
beiden konſervativen Parteien ſtimmen dagegen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Geſetz betreffend Abänderung 
des Strafgeſetzbuchs.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 9. Sitzung vom 24. Januar. 


Berathung des Etats der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung, 

Bei den Ausgaben bemerkt 

Abg. v. Mendel >» Steinfeld (konſ.): Die Noth der Land- 
wirthſchaft iſt im Steigen begriffen. In Folge des induſtriellen 
Aufſchwungs ſind Maſchinen, Kohlen und Arbeitslöhne theurer 
geworden, dabei ſind die Getreidepreiſe nicht geſtiegen. 

Redner erinnert an die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
betr. den Erlaß eines Geſetzes zur Beſtrafung des Kon⸗ 
traktbruches und bittet den Miniſter um Einbringung einer 
ſolchen Vorlage noch in dieſer Seſſion. Ferner bittet Redner um 
Erleichterungen in den Vorſchriften betr. den Aufenthalt aus: 
ländiſcher Arbeiter in Preußen. Völlig verfehlt und ansſichts⸗ 
los erſcheinen die Maßnahmen gegen die Maul- und Klanen- 
ſeuche. Die Abſperrungen und die Kontrolle bringen heute der 
Landwirthſchaft mehr Schaden als die Seuche ſelbſt. Vor allem 
muß die Einſchleppung der Geflügelſeuche durch das Ausland 
verhindert werden. Dagegen darf man im Innern nicht ſo 
rigoros ſein. Wenn man von den Molkerei-Genoſſenſchaften ſtrikte 
verlangt, daß ſie nur keimfreie Milch und Butter liefern, ſo hört 
die Rentabilität der Molkerei⸗Genuoſſenſchaften überhaupt auf. 

Redner drückt zum Schluß ſein lebhaftes Mißfallen über das 
an den Reichstag gebrachte Fleiſchſchaugeſetz aus, das mit 
einer drakoniſchen Behandlung der inländiſchen Laudwirthſchaft 
eine Begünſtigung des Auslandes verbinde. Alle Landwirthe 
ſeien auf das Tiefſte ergriffen geweſen, als ihnen dieſer Stein 
ſtatt des Brodes gereicht wurde. Es ſei dringend zu verlangen, 
daß ſehr bald ein anderes Geſetz eingebracht werde, das mit 
der nöthigen Energie gegen das Ausland auftrete. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Ich kann konſtatiren, daß 
wir in Preußen an der Spitze des Fortſchritts marſchiren, und 
daß die Mittel, die wir für Zwecke der Landwirthſchaft auf⸗ 
gewendet haben, namentlich in den letzten Jahren, eine weit 
größere Steigerung erfahren haben, als in allen übrigen 
Staaten. Die Vorarbeiten für einen Geſetzentwurf im Sinne 
des Antrags Gamp zur Steuerung der 
Leutenoth durch Erſchwerung des Kontraktbruchs 
u. ſ. w. ſind in vollem Gange, und hoffentlich wird 
Sie ſchon in den nächſten Monaten dieſe Vorlage 
beſchäftigen. Ich glaube auch, daß fie die Antrag- 
ſteller befriedigen wird. Da viele der in dem 
Geſetzentwurf behandelten Fragen zur Zuſtändig⸗ 
keit des Miniſteriums des Innern gehören, glaube 
i ich mich zur Zeit weiter über die Sache noch nicht 
äußern zu ſollen. Bezüglich der Frage der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche wird es von der einen Seite getadelt, daß die Ab- 
ſperrungen zu ſtreng ſeien, während andere das polizeiliche Ein⸗ 
greifen als unzureichend anſehen und noch erheblich rigoroſere 
Mittel verlangen. Es iſt jedenfalls ſehr ſchwer, hier Maß⸗ 
nahmen zu treffen, die Alle befriedigen. Ich werde aber bemüht 
ſein, Alles, was an mir liegt, zu thun, um einem weiteren Um⸗ 
ſichgreifen der Seuchen vorzubeugen. Ich werde auch dahin 
wirken, daß der Uebertragung der Tuberkuloſe durch kranke 
Thiere nach Kräften geſteuert wird. Es iſt aber dabei nicht zu 
vergeſſen, daß hiermit erhebliche finanzielle Opfer verbunden 
find. Herru v. Mendel gebe ich darin vollkommen Recht, daß 
bei der Fleiſchbeſchau das ausländiſche Fleiſch gegenüber dem 
einheimiſchen nicht begünſtigt werden darf. Ich hoffe auch, daß 
die Inſtanzen des Reichs dieſem Geſichtspunkt Rechnung tragen 
werden. Noch eins möchte ich hier erwähnen, wodurch die Lente⸗ 


noth auf dem Lande gemildert werden könnte. Das iſt die ver⸗ 
mehrte Anwendung der Maſchinenkraft. Es iſt ja ſchon Vieles 
auf dieſem Gebiete geſchehen. Aber es bleibt noch manches zu 
thun übrig, wenn auch anerkannt werden muß, daß gerade der 
Mangel an Betriebskapital zumeiſt die Urſache der unzureichen⸗ 
den Anwendung von Maſchinen im Betriebe iſt. Jedenfalls wird 
es nach wie vor mein ernſtes Beſtreben bleiben, der Landwirth⸗ 
ſchaft aus ihrer Schwierigkeit herauszuhelfen. 

Abg. v. Sanden ⸗Tilſit (natlib.): Ich gebe von vornherein 
zu, daß es durch den landwirthſchaftlichen Etat nicht möglich iſt, 
der Noth der Landwirthſchaſt wirkjam zu ſteuern, es können nur 
ſogenannte kleine Mittel durch denſelben geboten werden. In 
nicht allzuferner Zeit bietet ſich ja Gelegenheit, der Landwirth⸗ 
ſchaft durch größere Mittel wirkſamer zu helfen, und ich hege 
das feſte Vertrauen zum Miniſter, daß er beim Abſchluß neuer 
Handelsverträge die Intereſſen der ſeiner Fürſorge anver⸗ 
trauten Landwirthſchaft auf das energiſchſte vertreten und dafür 
ſorgen wird, daß auch die Landwirthſchaft zu ihrem Rechte 
kommen wird. (Beifall.) Ich erkenne auch gern an, daß das 
Wohlwollen und die bisherigen Bemühungen des Miniſters, 
die Hebung der Landwirthſchaft zu fördern, uns die Garantie 
bieten, daß die landwirthſchaftlichen Jutereſſen in Zukunft mehr 
berückſichtigt werden. 

Was die Ausgaben im Einzelnen betrifft, ſo hat ja bei den 
Generalkommiſſionen im Laufe der letzten Jahre eine er⸗ 
hebliche Verſtärkung des Beamtenperſonals ſtattgefunden, aber 
bei der großen Zunahme der Geſchäfte durch Rentengutsbildungen 
wäre eine weitere Vermehrung der Zahl der Spezialtummifjare 
wohl wünſchenswerth, damit die Geſchäfte ſchneller abgewickelt 
werden können. Ich halte Reutengutsbildungen neben der An⸗ 
ſiedlung kleiner und mittlerer Landwirthe ſowie landwirthſchaft⸗ 
licher Arbeiter durch Genoſſenſchaften mit ſtaatlicher Unter⸗ 
ſtützung für ein weſentliches Mittel zur Verminderung der 
Leute noth. Bezüglich der Mittel für landwirthſchaftliche 
Lehranſtalten und ſonſtige wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke ſind 
die ſeit Jahren geäußerten Wünſche des Hauſes zu wenig berück⸗ 
ſichtigt. Bei dem heutigen Betriebe der Landwirthſchaft ſind 
gerade bei den Inhabern kleinerer landwirthſchaftlicher Betriebe 
mehr Kenntniſſe als früher nothwendig, und für den Erwerb 
n antaitie zu ſorgen, liegt ſicher im allgemeinen Staats⸗ 
intereſſe. 

In Oſtpreußen iſt es in Folge der Sperrung der ruſſiſchen 
Greuze mehr als in anderen Provinzen gelungen, die Ver⸗ 
breitung der Maul- und Klauenſeuche zu beſchränken. Die Ab⸗ 
ſperrung wird in verſchiedenen Bezirken verſchieden gehandhabt. 
Der Landmann fügt ſich ja ſchließlich in das Unabänderliche, 
aber es iſt ihm nicht zu verdenken, wenn er unwillig wird, wenn 
er ſieht, daß das Ausland beſſer behandelt wird. Das iſt frag⸗ 
los der Fall gegenüber der Fleiſcheinfuhr nach Amerika, 
Daß auch in dieſem Jahr 80000 Mk. zur wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
forſchung von Thierkrankheiten und für Verſuche zu deren Ber 
kämpfung eingeſtellt ſind, iſt bei der hohen Wichtigkeit dieſer An⸗ 
gelegenheit ſehr erfreulich. 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ctr.) äußert, die Schulzeit jet 
nach der Anſicht feiner politiſchen Freunde zu lang. Der 13jäh⸗ 
rige Knabe iſt in der väterlichen Landwirthſchaft viel beſſer an 
ſeinem Platze als in der Schule. Die Burſchen von 15 und 16 
Jahren ſollte man auf dem Lande zurückhalten und ihnen den 
Zuzug nach den großen Städten verwehren. 

Abg. Dr. Hirſch (Freiſ. Vpt., Anwalt der Gewerkvereine 
Hirſch⸗Duncker): Wir ſind bereit, der Landwirthſchaft jede mögliche 
Hilfe zu theil werden zu laſſen, die mit unſeren Grundſätzen in 
Einklang zu bringen iſt und nicht auf Koſten und Laſten anderer 
Stände geleiſtet wird. Ich ſtimme Herrn v. Sanden vollſtändig 
darin bei, daß die Bildung auf dem Lande verbeſſert werden 
muß. Der landwirthſchaftliche Etat iſt in dem Zeitraum von 
1850 bis 1890 um 646 Proz. geſtiegen. Sie ſehen alſo, daß es 
an der Fürſorge des Staates für die Landwirthſchaft nicht ge⸗ 
fehlt hat. Darüber läßt ſich mindeſtens ſtreiten, ob ſich die 
Noth der Landwirthſchaft in den letzten Jahren vermehrt habe. 
Die Vermögensſteuer beweiſt, daß der Werth von Grund und 
Boden ſich in vier Jahren um 424 Millionen Mark erhöht hat. 
Ich verſtehe nicht, wie man dieſe Vermehrung zuſammenreimen 
kann mit einer Verſchlechterung des Ertrages von Grund und 
Boden. Wir ſind der Anſicht, daß die Verhältniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft im Aufſteigen begriffen ſind. (Lachen rechts.) Wenn 
man Geſchäfte mit dem Ausland machen will, dann iſt auch eine 
Gegengabe nöthig. Dann muß man auch den Produkten des 
Auslands Eingang bei uns geſtatten. Durch die hohen Getreide⸗ 
zölle werden bei uns vor Allem die Arbeiter geſchädigt, und 
zwar doppelt, einmal als Konſumenten, weil ſie dann ihr Brot 
theurer bezahlen müſſen; dann aber auch als Produzenten, weil 
die Industrie nicht mehr jo große Geſchäfte machen kann, die 
Löhne alſo fallen müſſen. Wenn Sie die Arbeiter auf dem 
Lande feſthalten wollen, ſo geben Sie ihnen beſſere Löhne oder, 
da dies vielleicht nicht in Jedermanns Hand ſteht, doch wenigſtens 
dieſelben Rechte, wie fie ihre Brüder in der In duſt rie 
haben. (Lachen rechts.) Dem Freiheitsdrange, der ſelbſt von 
konſervativen Männern (Redner zeigt auf Herrn v. Köller) als 
das treibende Moment dargeſtellt wird, müſſen Sie entgegen» 
kommen. Es giebt kein anderes Mittel, der vielbeklagten 
Leutenoth zu ſteuern. (Lachen rechts.) Laſſen Sie all die Pläne 
fahren, die darauf hinausgehen, durch eine Art von Raubbau 
die Jugend den momentanen Bedürfniſſen der Landwirthſchaft 
zuzuführen. Ich ſchließe mit der feſten Ueberzeugung, daß, 
wenn auch der Staat noch manches für die Landwirthſchaft zu 
thun hat, doch nur auf dem Wege der organiſirten Selbſt⸗ 
hilfe Dauerndes geſchehen kann, um dieſem großen und ſchönen 
Zweige der Volksarbeit zur Blüthe zu verhelfen. (Lebhafter 
Beifall links, Unruhe rechts.) 

Abg. Frhr. v. Wangenheim (konſ., Vorſ. d. B. d. L.): Auf 
dem Gebiete des ländlichen Kreditweſens ſollte die Regierung 
weitere Schritte thun. Wir werden unſere Viehzucht derart aus⸗ 
dehnen, daß wir vom Ausland unabhängig ſind, aber um das 
zu erreichen, bedürfen wir der nöthigen Mittel. Zum Zwecke 
der wirthſchaftlichen Verwerthung der Moorſtrecken möchte ich 
den Miniſter bitten, größere Moorſtrecken von Staatswegen in 
Betrieb nehmen zu laſſen, um praktiſch darzulegen, wie eine 
rationelle Bewirthſchaftung des Moorbodens zu bewerkſtelligen 
iſt. Ein momentaner Aufſchwung der Landwirthſchaft 
iſt auf einigen wenigen Gebieten konſtatirt, aber im Großen 
und Ganzen kann von einer dauernden Beſſerung nicht entfernt 


— 


die Rede ſein. Der Getreidebau iſt und bleibt die Grundlage 
unſerer Landwirthſchaft, das mag die Regierung berückſichtigen 


bei den neuen Haudelsverträgen. Wenn reiche Leute aus 
den Städten ſich Güter kaufen, ſo machen ſie damit jedenfalls 
kein Geſchäft. 

Wir fordern durchaus nicht eine Staatsgarantie für den 
Werth des Grund und Bodens. Ein großer Theil der kleinen 
Bauern wirthſchaftet aus ſeinem Beſitz nicht einmal mehr den 
Verdienſt eines Arbeiters heraus. Wir verlangen gewiß keine 
Ausnahmegeſetze gegen die Arbeiter, aber das muß doch jeder 
vernünftige Menſch zugeben, daß ein Arbeiter, der einen Vertrag 
mit einem Arbeitgeber abſchließt, gezwungen ſein ſoll, dieſen 
Vertrag zu halten. Wir ſorgen für höhere Bildung auf land⸗ 
wirthſchaftlichem Gebiet und ich kann den Herren links nur 
empfehlen, au dieſer Ausbildung theilzunehmen, dann werden ſie 
künftig im Stande ſein, etwas ſachverſtändiger über die Land⸗ 
wirthſchaft zu reden. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. 

— 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 

Die Londoner „Times“ vom Mittwoch ſchreibt: 

Bis jetzt zeigt Nichts an, daß General Warren die 
Hauptſtellung des Feindes erreicht hat oder mit ihm in 
mehr als ſieben Vorpoſtenſtellungen ins Gefecht gekommen iſt. 
Die Buren haben Zeit gewonnen, Mannſchaften, Geſchütze, 
Munition und Vorräthe nach ihrer Hauptſtellung hinaufzuſchaffen; 
und ſolange die ſe Stellung nicht genommen iſt und die Ver⸗ 
theidiger derſelben nicht niedergeworfen und vernichtet ſind, kann 
der Entſatz von Ladyſmith nicht als geſichert angeſehen werden. 

Dem Londoner „Standard“ wird aus Ladyſmith vom 
22. Januar gemeldet, die Einſchließung der Stadt jei 
dichter als je. Das Bombardement dauere fort. Die 
Beſatzung von Ladyſmith verſuchte während der Kämpfe 
am Sonnabend einen Ausfall, der aber durch die Wach⸗ 
ſamkeit der Vorpoſten vereitelt wurde. 

Aus dem Burenlager bei Ladyſmith wird über Lourengo 
Marquez berichtet, daß die Engländer mit mehr als 30 000 
Mann und 40 Kanonen einen verzweifelten Verſuch machten, 
die verſchanzten Anhöhen der Buren am Tugelafluſſe zu 
nehmen. Die engliſche Artillerie habe dabei das ärgſte 
Feuer entwickelt, welches man im gegenwärtigen Kriege ge⸗ 
ſehen habe. Dreimal hätten die engliſchen Regimenter 
Auhöhen geſtürmt, wobei ſie ſtets durch neue Truppen 
verſtärkt wurden; jedes Mal aber ſei der Angriff durch 
die Buren unter Botha, General Burgher und Lukas 
Meyer zurückgeſchlagen worden. Als der zehnſtündige 
Kampf aufhörte, waren die engliſchen Ambulanzen ſehr 
beſchäftigt. 

Die Engländer haben nach viertägigem Kampfe am 
Nordufer des Tugelafluſſes nur ſolche Anhöhen beſetzt, die 
ihnen die Buren garnicht ſtreitig gemacht haben. In Brüſſel 
bei dem Transvaal⸗Geſandten Dr. Leyds eingetroffene De⸗ 
peſchen aus Pretoria beſtätigen die Nachricht von dem 
Scheitern des Vormarſches des Generals Warren gegen 
Ladyſmith. Die Buren ſchreiben ſich den vollſtändigen Sieg 
zu. Das Corps Warrens erlitt (ſo heißt es in der 
Brüſſeler Meldung) derartige Verluſte, daß es bis auf 
Weiteres kampfunfähig iſt. 

Das Hauptgefecht wüthete bis jetzt am Spionskop, 
an der Straße von Olivers Hoek. Dem „Reuterſchen Bureau“ 
wird aus Lourengo Marquez vom 24. Januar gemeldet: 
Eine aus Pretoria kommende Depeſche enthält nähere 
Einzelheiten über das Gefecht bei Olivers Hoek. Es 
wird in derſelben gemeldet, daß die Briten vier oder 
ünfmal täglich ihre ermüdeten Soldaten durch 
riſche Mannſchaften erſetzen. Die Buren verloren 
einen Todten, zwei leicht Verwundete. Bei den Buren⸗ 
truppen herrſcht die zuverſichtlichſte Stimmung. Die 
britiſchen Truppen haben ſchwere Verluſte erlitten. 
Burenkommandant Botha übernahm den Oberbefehl über 
die Truppen auf dem Spionskop, Cronje wurde anderwärts 
hingeſandt. Im engliſchen nördlichen Lager herrſcht Ver⸗ 
wirrung, man ſah, wie die Truppen ſich ziellos hin⸗ und 
herbewegten. 


Ueber den Gefechtswerthderengliſchen Ma rine⸗ 
artillerie ſchreibt van Straaten, Herausgeber der 
Südafrikaniſchen Korreſp., aus dem Lager von Ladyſmith: 

Seit Wochen feuern die Geſchütze verſchiedener eng⸗ 
liſcher Kriegsſchiffe in Ladyſmith gegen unſere numeriſch 
viel ſchwächere Belagerungsartillerie und zwar mit einem Miß⸗ 
erfolg, der in jedem unparteiiſchen Beobachter den politiſchen 
Glaubensſatz: „England iſt für unabſehbare Zeit hin die unbe⸗ 
ſtrittene Herrin des Meeres“, mit Stumpf und Stiel zerſtört 
hat. Trotz einer gewaltigen Munitionsverſchwendung und ob⸗ 
gleich die Engländer vor Beginn des Krieges alle Diſtancen 
ausgemeſſen haben, iſt es ihnen noch nicht gelungen, auch 
nur ein einziges Geſchütz zum Schweigen zu bringen. 
Obgleich die Zeltlager unſerer Belagerungstruppen ſämmtlich 
im Bereich der engliihen Schiffskanonen liegen und obwohl 
ihnen ihre Feſſel⸗Ballons genau unſere Stellungen verrathen, 
haben ſie doch noch nicht mehr Schaden gethan, als dann und 
wann ein paar Pferde getödtet; und ſo groß iſt die Verachtung 
der Buren vor dieſer engliſchen Schiffsartillerie, daß 
ſie auch während des heftigſten Bombardements ruhig in dichten 
Haufen zuſammenſtehen, um zu plaudern, zu ſpeiſen oder zu 
beten. Ganz im Eruſt fragte mich kürzlich ein Mann während 
einer lebhaften Kanonade, ob nicht auch meiner Anſicht nach die 
roßen, engliſchen Kugeln für die Pferde gemacht ſeien, während 
ie kleinen Gewehrtugeln für die Menſchen beſtimmt ſeien. 

Soviel ſteht für uns feſt: ob wir nun ſiegen oder der 
Uebermacht unterliegen, daß, wenn England heute in einen See⸗ 
krieg mit irgend einer, auch einer kleineren europäiſchen See⸗ 
macht verwickelt wird, ſeine Artillerie ſich als abſolut unzu⸗ 
länglich erweiſen muß, und daß die Schießerei der engliſchen 
Batterien ein Hohn auf das ſtolze: „Brittania rules the waves“ iſt. 


Berlin, den 25. Januar. 


— Der Kaiſer hörte am Mittwoch Morgen die Vor⸗ 
träge des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus und des 
Miniſters des Innern Freiherrn v. Rheinbaben. Um 
11 Uhr wohnte der Kaiſer einer Probe von Laufs hiſtoriſchen 
Schauſpiel „Der Eiſenzahn“ im Schauſpielhauſe bei. Abends 
er er den Vortrag des Majors Dickhut vom Großen 

eneralſtabe über die Schlacht bei Roßbach in der mili⸗ 
täriſchen Geſellſchaft. 

— Auf das am Sonntag von der in Gleiwitz abge⸗ 
re Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 

iſenhüttenleute an den Kaiſer gerichtete Telegramm 
iſt folgendes Antwort⸗Telegramm eingelaufen: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſtſich über 
den treuen Huldigungsgruß der Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſenhüttenleute und den Ausdruck des Dankes für 
Allerhöchſtihre Beſtrebungen für Schaffung einer ſtarken deutſchen 
Flotte ſehr gefreut. Se. Majeſtät laſſen Sie erſuchen, der Haupt⸗ 
verſammlung Allerhöchſtihren Gruß zu entbieten. Auf Allerhöchſten 
Befehl Lucanus, Geh. Kabinetsrath. 

— Bei einer Ausfahrt der Kaiſerin ſtürzte am 
Dienſtag Nachmittag an der Hedwigskirche ein Pferd der 


Aller i Die in der Nähe haltenden Droſchkenkutſcher 
eilten hilfsbereit mit Decken hinzu; es glückte jedoch nicht, 
das Thier ſofort auf die Beine zu bekommen. Die Kaiſerin 
trat, da ihr der Aufenthalt zu lange währte, den Rückweg 
nach dem Schloſſe zu Fuß in Begleitung ihrer Hofdame an. 
Auf der Schloßbrücke beſtieg ſie dann eine inzwiſchen vom 
Schloſſe herbeigeholte andere Equipage. 

— Nach einer Meldung aus Breslau wurde in einer 
Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins feſtgeſtellt, 
daß von 400 deutſchen Zuckerfabriken 360 ihre Unter⸗ 
ſchrift für das Zuckerkartell gegeben haben. Das Zu⸗ 
ſtandekommen des Kartells ſei deshalb in dieſem Jahre zu 
erwarten. 

— Die Centralſtelle der deutſchen Friedens- 
geſellſchaft, die bisher in Berlin anſäſſig war, iſt nach 
Stuttgart übergeſiedelt. Zugleich iſt ein Wechſel im Vorſitz 
eingetreten, indem ein Stadtrath Richter in Pforzheim an 
die Spitze der Geſellſchaft getreten iſt. Die Hoff⸗ 
nungen und Beſtrebungen der Friedensgeſellſchaft konnten 
nicht gründlicher widerlegt werden, als durch die gegen⸗ 
Jahres Ereigniſſe und diejenigen des jüngſt verfloſſenen 

ahres. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, iſt dem in der Delagoabal auf- 
gebrachten deutſchen Segelſchiff „Hans Wagner“ von den 
britiſchen Behörden in Port Eliſabeth aufgegeben worden, die 
von ihnen als Kriegskontrebande bezeichneten Güter zu löſchen. 
Das Schiff iſt darauf weitergeſegelt. 

Beim Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Pod⸗ 
bielski wird am 8. Februar wieder ein Vortragsabend mit 
daran anſchließender Soiree ftattfinden. Der Kaiſer hat ſein 
Erſcheinen zugeſagt. Das Vortragsthema lautet: „Moderne 
Alchymie“. Es wird ſich um dle Herſtellung wichtiger Metalle 
wie z. B. Aluminium, handeln. Den Vortrag hat, unterſtützt 
durch Demonſtrationen des Grafen Arco, der Generaldirektor 
der Elektrizitätswerke Herr Rathenau übernommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Profeſſors an der Univerſität in München Max v. Pettenkofer 
zum ſtimmberechtigten Ritter des Ordens „Pour le mérite“ 
für Wiſſeuſchaften und Künſte. 

— Dem ehemaligen kommandirenden Admiral der 
deutſchen Flotte, Admiral v. Knorr, iſt durch eine Ab⸗ 
ordnung des Seeoffizierkorps, an deren Spitze der General- 
inſpekteur v. Köſter ſtand, ein werthvolles Andenken als 
Ausdruck der Verehrung überreicht worden, mit der die deutſche 
Marine an ihrem ehemaligen tapferen und unerſchrockenen 
Führer hängt. Das Andenken beſteht in einer ſilbernen Nach⸗ 
bildung des „Meteor“, den der damalige Kapitänleutnant Knorr 
im Jahre 1870 im Gefecht mit dem franzöſiſchen Kreuzer 
„Bouvet“ bei Havanna befehligte. Das auf einem grauen 
Marmorſockel ruhende Kunſtwerk iſt eine in allen Einzelheiten 
möglichſt genaue Darſtellung des alten „Meteor“. Die Läufe 
der drei Geſchütze, mit denen das Kanonenboot bewaffnet war, 
ſind beweglich gehalten. 

— Wie aus Athen berichtet wird, hat die deutſche 
Regierung eingewilligt, daß ein höherer deutſcher Offizier 
die Leitung des großen Gene ralſtabes der griechiſchen Armee 
übernimmt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber iſt infolge einer 
Erkältung genötigt, zu Bett zu liegen. 

Elſaß = Lothringen. Den Beſtrebungen, an der 
Univerjität Straßburg eine katholiſch⸗theologiſchſe 
Fakultät zu errichten, wird von klerikaler Seite energiſch 
entgegengetreten. Den Klerikalen liegt eben nichts an 
freier akademiſcher Forſchung. Ein Domkapitular hat, wie 
aus Straßburg berichtet wird, in Begleitung des Domherrn 
Adloff die Reiſe nach Rom angetreten, um als Delegirter 
des Straßburger Domkapitels für die Beibehaltung 
des Prieſterſeminars und gegen die Errichtung einer 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät an der Univerſität beim 
Papſte zu wirken. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. In den Gebieten des Kohlen⸗ 
ſtreiks ſcheint ſich die Lage zu beſſern. Heute (Donners⸗ 
tag) findet in Wien eine Sitzung der Grubenbeſitzer 
Mährens ſtatt, an welcher auch die Betriebsleiter theil⸗ 
nehmen. Von dem Ergebniſſe der Verhandlungen, die unter 
dem Einfluſſe der Regierung ſtehen, erwartet man, daß die 
Beſitzer nachgeben und eine theilweiſe Lohnerhöhung bei 
wöchentlicher Lohnzahlung bewilligen werden. Die 
Mittel der Streikenden ſind nicht groß; die Unter⸗ 
ſtützungen von außerhalb fließen nicht allzureichlich; dieſer 
Tage ſandten die eugliſchen Kollegen die Summe von 
60000 Kronen (ca 50000 Mk.) 

Die Kohlennoth wird in Böhmen täglich größer, da 
nichts gefördert wurde. In Karlsbad mußten zwei Por⸗ 
zellaufabriken ihren Betrieb einſchränken; auch das 
Sprudelſalzwerk in Karlsbad war genöthigt, den 
Betrieb im Sudhauſe ganz einzuſtellen. 


Frankreich. Die Aſſumptioniſten⸗ Patres find 
am Mittwoch vom Zuchtpolizeigericht wegen Vergehens 
gegen das Vereinsgeſetz zu je 16 Franks Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden. Außerdem ſprach der Gerichtshof die 
Auflöſung der Aſſumptioniſten⸗Geſellſchaft aus. 
Staatsanwalt Bulot hatte in ſeiner Anklagerede am 
Dienſtag die politiſche Thätigkeit der Patres heftig an⸗ 
gegriffen und u. a. die Namen von 20 Deputirten ge⸗ 
nannt, die ihre Wahl — wie ein von den Aſſumptioniſten 
geleitetes Blatt offen zugegeben hat — dem Einfluß und 
dem Gelde der Patres verdanken. Dieſe Anklage hatte 
am Mittwoch noch ein Nachſpiel in der Deputirtenkammer. 
Der Juſtizminiſter kam auf jene Wahlagitation zurück und 
nannte u. A. auch den Abgeordneten Bernard, der durch 
eine bei den Aſſumptioniſten in Bordeaux aufgefundene 
Karte in dieſer Hinſicht ſchwer belaſtet ſei. Bernard 
proteſtirte heftig gegen dieſe Behauptung und nanute den 
Miniſter und den Staatsanwalt Bulot Lügner. Er 
wurde zur Ordnung gerufen, erging ſich aber immer in 
neuen Beſchimpfungen, ſo daß mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen ward, Bernard zeitweilig von den Sitzungen aus⸗ 
zuſchließen. Bernard weigert ſich aber, den Saal zu ver⸗ 
laſſen. Präſident Deschanel unterbrach die Sitzung, 
hierauf betrat eine Abtheilung Soldaten den Saal und 
geleitete Bernard, welcher dagegen proteſtirte, hinaus. 

Die Wittwe des Marſchalls Bazaine, welche dieſer 
im Jahre 1866 während des mexikaniſchen Feldzuges ge⸗ 
ag hatte, iſt in Mexiko, 58 Jahre alt, geſtorben. 

ie Marſchallin Bazaine begleitete 1873 mit ihren Kindern 
ihren Gemahl nach der Inſel Sante Marguerite in die 
Gefangenſchaft. (B. war unter dem Verdacht, im Kriege 
1870 AR Pflicht nicht gethan zu haben, angeklagt und 


m Tode verurtheilt worden. Mac Mahon, der damalige 

räſident der Republik Frankreich, begnadigte ihn zu 20» 
jähriger Verbannung auf jene Inſel.) Ihrer Entſchloſſen⸗ 
heit und auch der Kühnheit ihres Neffen Alvarez Rull war 
es zu danken, daß Bazaine von dort entkam. Nach dem 
Tode ihres Gemahls im Sahre 1888 (in Spanien) begab 
fih die Wittwe Bazaines wieder nach Mexiko. 


General v. Leutze 
kommandirender General des 17. Armeekorps in 
Danzig ſeit 18. Oktober 1891, wurde 1832 in Soeſt in 
Weſtfalen geboren. Im Dienſtalter übertrifft ihn von 
den kommandirenden Generälen und zwar nur um wenige 
Monate Graf Häſeler, der kommandirende General des 
16. Armeekorps an der deutſchen Weſtgrenze. Am 7. Sep⸗ 
tember 1853 wurde L. Leutnant. Den erblichen Adel er⸗ 
hielt er im Jahre 1897. 


Den Feldzug von 1866 machte Lentze im Generalſtab 
beim Oberkommando der Main⸗Armee mit. Nach dem 
Kriege in den großen Generalſtab eingetreten, wirkte der 
damalige Hauptmann als Lehrer an der Kriegsakademie. 
Als Generalſtabsoffizier bei der 15. Diviſion nahm L. am 
Feldzuge gegen Frankreich theil, unter anderm an der 
Schlacht bei Gravelotte ſowie an den Kämpfen der Nord⸗ 
armee unter Goeben, worauf feine Dekorirung mit dem 
Eiſernen Kreuz I. Klaſſe erfolgte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Jauuar. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 
Donnerſtag bei Graudenz 1,58 gegen 1,90 Meter am 
Mittwoch. Bei Warſchau iſt der Strom von 1,63 auf 
1,75 Meter geſtiegen. 

Der Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“ iſt auf der Fahrt 
von Graudenz nach Culm an der oberen Spitze der Herren⸗ 
kämpe feſtgefahren. Der Eisbrecher „Montau“ iſt von 
Kurzebrack ſtromauf gefahren, um den Dampfer „Schwarz⸗ 
waſſer“ zu befreien. Die Eisbrecher „Brahe“ und „Ferſe“ 
ſind von Culm ſtromaufwärts gefahren; der Eisbrecher 
„Nogat“ rändert bei Schulwieſe. 

— [Weichfelſtädtebahn. Die Eiſenbahndirektion in 
Danzig beabſichtigt, zur Verbeſſerung der Steigungsverhältniſſe 
der Bahnſtrecke Thorn⸗ Marienburg zwiſchen den Stationen 
Sedlinen und Marienwerder eine Veränderung der Wege 
und Waſſerläufe vorzunehmen. Der Plan liegt im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Landrathsamtes Marienwerder acht Tage lang 
zu Jedermanns Einſicht aus. Etwaige Einjprüde find inner- 
halb dieſer Friſt bei dem Herrn Landrath anzubringen. 

— Herr Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer, der 
frühere Oberpräſident von Pommern, gedenkt ſich zur Kräftigung 
ee Geſundheit demnächſt von Karzin nach dem Süden zu 
egeben. 

— ([Weſtpreußiſcher Raiffeiſen⸗ Verband.] Nach dem 
von Herrn Kaufmann Marx⸗Danzig in der Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes zu Danzig erſtatteten Bericht hat der Verband im 
Jahre 1898 Sämereien für 46000 Mk., im Jahre 1899 für 
52000 Mk. verkauft. Der Düngemittelverkauf hob ſich von 
550000 Mk. auf 806000 Mk. Der Erlös für Getreide ſeitens 
der Danziger Raiffeiſen⸗Filiale betrug im Jahre 1898 rund 
600000 Mk., im Jahre 1899 ſchon 1700000 Mk. Der Maſchinen⸗ 
Abſatz hat ſich von 66000 Mk. auf 76000 Mk. gehoben. Der 
Kohlen⸗Abſatz hat ſich von 335000 Mk. auf 426 000 Mk. ge: 
ſteigert. Herr Direktor Heller bemerkte, daß der Geſammt⸗ 
umſatz der Danziger Filiale ſich etwa um 50 Prozent geſteigert 
hat, daß aber trotzdem im Allgemeinen ein Stillſtand einge⸗ 
treten iſt. 

— [Marktverkehr.] Das Verbot des Abhaltens von 
Schweinemärkten in Schwetz und Neuenburg iſt aufgehoben. 


A. Dan zig, 25. Januar. Der Danziger Beamten⸗ 
verein feierte geſtern im Wilhelmtheater Kalſers Geburtstag 
unter großer Betheiligung. Als Ehrengäſte waren u. A. die 
Herren Generalſuperintendent D. Döblin, Konſiſtorialpräſident 
Meyer, Oberpoſtdirektor Krieſche und Bürgermeiſter Trampe 
anweſend. Das Kaiſerhoch brachte Herr Oberpoſtdirektor 
v. Roy aus. Den Prolog ſprach Herr Oberpoſtſekretär Hilde⸗ 
brandt, die Feſtrede hielt Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin. > 

Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft hatte eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Induſtrie-Fachlommiſſion der Kor⸗ 
poration berufep, um über die Reorganiſation dieſer Fach⸗ 
kommiſſion zu berathen. Der vorliegende Antrag, mehrere 
Fachkommiſſionen gleicher oder verwandter induſtrieller Branchen 
zu bilden, wurde angenommen und demnächſt beſchloſſen, drei 
In duſtrie⸗Fachkommiſſionen einzuſetzen und zwar 1) für 
die Metallbearbeitung (Maſchinen⸗, Keſſel⸗, Schiff:, Wagen⸗ und 
Waggonbau); 2) für die Nahrungs- und Genußmittel⸗Induſtrie 
(Buderraffinerien, Brauereien, Konfituren⸗Fabrikation, Tabak⸗ 
und Cigarrenfabrikation, Mühlen, Malz⸗ und Mineralwaſſer⸗ 
Induſtrie); 3) für die chemiſche und verwandte Induſtrien, wie 
Lack⸗, Bernfteins, Seifen⸗„Zündhölzer⸗Fabrikation, Baumaterialien⸗ 
und Holzinduſtrie ꝛc. 

Das auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft nen erbaute 
Kanonenboot „Jaguar“ hatte unlängſt im Marianen⸗Archipel 
einen ſchweren Orkan zu beſtehen. Schiff und Maſchinen be- 
währten ſich dabei glänzend. 

n Culmſee, 24. Januar. In der heutige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden die Herren Zimmer ſleiſter Welde 
als Vorſteher, Zuckerfabrik⸗Direkkor Bereudes als Stellver⸗ 
treter, Kaufmann Jakob Wittenberg als Schriftführer 
wieder⸗ und Kaufmann J. Sternberg als Stellvertreter neu⸗ 
gewählt. € 

Marienwerder, 24. Januar. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Marienwerder B beſchloß in einer 
außerordentlichen Sitzung, das Stiftungsfeſt in Verbindung mit 
dem 25 jährigen Beſtehen des Vereins am 17. Februar im 
neuen Schützenhauſe durch ein Feſteſſen mit Damen und einen 
Ball zu feiern. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. Jauuar. Die 
evangeliſche Arbeiterfrau Behlke und ihre 24jährige Tochter 
ans Dombrowken traten dieſer Tage öffentlich zum katholiſchen 
Glauben über. Die beiden älteren Töchter und der Sohn ſind 
ſchon vor vier Jahren zur katholiſchen Kirche übergetreten. 
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Auch der Vater beabfichtigt, dem Beispiele ſeiner Frau und feiner 
Kinder zu folgen. — In voriger Woche iſt der hochbetagte 
evangeliſche Arbeiter Pink aus Dombrowken auf dem Kranken⸗ 
bette katholiſch geworden. 

Konitz, 24. Januar. Der Lehrer und Standesbeamte D. 
aus Kl.⸗Konitz hat eine Ehe ſchließung ohne die Genehmi⸗ 
gung des Vormun des der Braut, welche noch minderjährig 
war, vorgenommen. In Anbetracht deſſen, daß der Angeklagte in 
einem Irrthum gehandelt hat, erkannte die Strafkammer 
auf eine Geldſtrafe von 5 Mk. 

Dt.⸗Krone, 24. Januar. Die Wittwe Amalie Holzheim 
von hier feiert am 1. Februar d. Is. ihren 100. Geburtstag. 

* Dirſchau, 24. Januar. Für das verfloſſene Steuerjahr 
hat die Stadt Dirſchau 33 922,77 Mk. an Provinzialabgaben 
zu zahlen. 5 

1 Neuſtadt, 24. Januar. Der 17jährige Arbeiterſohn 
Theodor Rzeppa verunglückte in dieſen Tagen beim Schlitten⸗ 
fahren. Er wurde mit ſolcher Gewalt gegen einen Baum ge⸗ 
ſchleudert, daß er einen Schädelbruch erlitt. Nach 24 Stunden 
ſtarb er. Der Verſtorbene war das einzige Kind ſeiner 
Eltern. 

Elbing, 24. Januar. Der Arbeiter Georg Hammer aus 
Stuhmerfelde ſoll im vorigen Jahre in der Marienburger 
Gegend bei verſchiedenen Beſitzern einmal 16, ferner in zwei 
Fällen 13 Pferden die Schweife abgeſchnitten haben. Um 
die Roßhaare — es waren 19 Pfund — abſetzen zu können, ſoll 
H. an einen Kaufmann in Marienburg als „Inſpektor Steeg⸗ 
mann-Buchwalde“ geſchrieben haben. Hammer behauptet, die 
Roßhaare von einem Unbekannten erhalten zu haben. Um ſeine 
Braut aus dem Dienſte zu bekommen, beging H. eine Urkunden⸗ 
fälſchung. In einem Schreiben, das das Siegel des Amts- 
gerichts trug, wurde der Dienſtherr aufgefordert, das Mädchen 
ſofort zu entlaſſen. Die Siegelmarke hatte der Angeklagte von 
einem anderen Briefe abgetrennt. Die Roßhaare jind am 
4. Mai von dem Angeklagten an den Bürſtenmacher K. in 
Marienburg verkauft worden, der ihm 1 Mark für das Pfund 
bezahlt hat. K. bekundete, er habe keine Bedenken gehabt, die 
19 Pfund Roßhaare zu kaufen, da H. ihm einen Brief, unter⸗ 
zeichnet mit „Stegmann, Wirthſchaftsinſpektor in Buchwalde“, 

ezeigt habe. Hammer wurde von der Strafkammer wegen 

lebſtahls in drei Fällen und wegen Urkundenfälſchun 
in einem Falle zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängulg 
verurtheilt. 


Marienburg, 24. Januar. Der Landwirthſchaftliche 
Verein beſchloß die Abſendung einer Petition, betr. die 
Beſeitigung des Brückenzolles auf der Eiſenbahnbrücke, 
mit der Begründung, der Zoll werde als eine ganz bedeutende 
Beſteuerung des landwirthſchaftlichen Gewerbes in 52 Ortſchaften 
des Kreiſes empfunden. 


y Königsberg, 24. Januar. Bilder der Melio rationen 

im Memeldelta, theils Aquarell», theils Oelmalereien, find 
egenwärtig in einem Schaufenſter der Teichert'ſchen Kunſt⸗ 

ae in der Schloßkirchſtraße von dem hieſigen Landſchafts⸗ 
kaler Fritz Daegling ausgeſtellt. Dieſe find im Auftrage des 

landwirthſchaftlichen Miniſteriums für die Pariſer Welt- 
Ausſtellung angefertigt. Es gilt, dort dieſe großartigen An⸗ 
lagen, das Projekt des Regierungs- und Baurathes Danckwarts 
hier, zu veranſchaulichen und namentlich auch das glänzend ge⸗ 
löſte Problem, von einer einzigen Centrale aus ſämmtliche 
an dem neuen, 28 km langen Haffdamm gelegene ſechs Schöpf⸗ 
werke durch elektriſche Kraft zu treiben. Es iſt dieſes ein Fort⸗ 
chritt gegenüber ähnlichen Anlagen aus früherer Zeit, wo jedes 
ebewerk jeine eigene Dampfkraft haben mußte und demnach 

der Betrieb durch Baulichkeiten, maſchinelle Anlagen, Kohlen⸗ 
verbrauch, Perſonal ꝛc. bedeutend vertheuert wurde. Für das 
jetzige Unternehmen genügt außer einem Heizer ein Betriebs⸗ 
führer. Er vermag an dem Schaltbrett in der ſehr einfach ge⸗ 
bauten elektriſchen Centrale ſämmtliche mit dieſer Hauptanlage 
telephoniſch verbundenen Hebelwerke, je nach Bedarf, durch eine 


einfache Hebelbewegung in Thätigkeit zu ſetzen. Schleuſen⸗ 
werke, welche ſich ſelbſtändig öffnen, falls durch eine 
plötzliche Kataſtrophe — etwa durch einen Durchbruch 
an den Ruß⸗ oder Gilgedämmen im Memeldelta — ſehr viel 


Waſſer zuſtrömt, ermöglichen dem Waſſer den ungehinderten 
Abfluß nach dem Haff. Audererſeits ſperren dieſe Schleuſen⸗ 
werke — ebenfalls ſelbſtthätig — einen hohen Waſſerandrang 
vom Haff aus ab. Im Auftrage desſelben Miniſteriums hat 
der hieſige Photograph Herr Wüſtendörffer die Anlagen des 
Pillauer Hafens und den Seekaual nach Königsberg 
photographiih aufgenommen; ferner iſt im Büreau des 
Regierungsbaurathes Herrn Gerhardt ein Tableau hergeſtellt, 
welches die Aufforſtung und die Feſtlegung der Düne auf der 
Kuriſchen Nehrung anſchaulich darſtellt. Auch dieſe beiden 
Kunſtwerke gelangen in Paris zur Ausſtellung. 

Der bei dem Brand im alten Altſtädtiſchen Rath⸗ 
hauſe verunglückte 17jährige Lehrling Brunv Wohlgemuth 
befand ſich mit einer Verkäuferin der Firma Fürſt und Boden⸗ 
ſtein in dem Lagerraum, in welchem haupt ſächlich Wollwaaren 
und Garne lagerten. Durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit hat W. 
eine Petroleumlampe umgeſtoßen, und dadurch ſind die Waaren 
in Brand gerathen. Obgleich das junge Mädchen den Lehrling 
aufforderte, ſchleunigſt den brennenden Raum zu verlaſſen, blieb 
er. Plötzlich bemerkte er, daß ihm der einzige Ausweg, die nach 
der Treppe führende Thür verſchloſſen war, da die an ihr auf⸗ 
geſtapelten Vorräthe in Flammen ſtanden. An eine Rettung 
des Unglücklichen war nicht zu denken, weil die an den Fenſtern 
des Packraumes angebrachten ſtarken Traillen erſt von der 
ſchleunigſt herbeigeilten Feuerwehr nach längeren Anſtrengungen 
— werden konnten. Inzwiſchen war der junge Menſch 
erſtickt. 

* Allenſtein, 24. Januar. Der Schuhmachermeiſter 
Andreas Aßmann von hier, der ſchon 77 Jahre alt iſt und 
gegen 50 Jabre das Schuhmachergewerbe ſelbſtändig betrieben, 
auch im Jahre 1898 das goldene Ehejubiläum gefeiert hat, 
wurde geſtern in der Hauptverſammlung der hieſigen Schuh⸗ 
macher⸗Innung als Innungsmeiſter aufgenommen. 

* Mohrungen, 24. Januar. Bei der Station Gr.⸗ 
Gemmern wurde ein Streckenarbeiter vom Zuge über⸗ 
fahren und getödtet. 


IL Friedland, 24. Januar. Zum Rektor der beiden 
hieſigen Volksſchulen hat der Magiſtrat den Kandidaten der 
Theologie Hoffmaun⸗Königsberg gewählt. 

I! Raſtenburg, 24. Januar. Der Arbeiter Heß in 
Grießlack verunglückte beim Baumfällen. Ein Aich d 
ſtürzender Baum zerſchmetterte ihm das Rückgrat und beide 
Beine. H. ſtarb unter der Hand des Arztes. 

* Mehlſack, 24. Januar. Einen ſchweren Unfall erli 
geſtern der Poſtſchaffner Ruhnau von hier beim — 
von Poſtſachen. Er glitt auf dem Glatteiſe des Bürgerſteiges, 
welches nicht beſtreut war, aus und erlitt einen zweimaligen 
Bruch des linken Beines und eine Knochenzerſplitterung. 

* Aus dem Kreiſe Tilfit, 24. Januar. Geſtern Nacht 
brannte das Wohnhaus des Beſitzers B. in Pleikiſchken bis 
auf das Fundament nieder. Um 4 Uhr Morgens entſtand 
wiederum in Scheune und Stall Feuer, fund beide Gebäude 
wurden gänzlich eingeäſchert. Man vermuthet in beiden Fällen 
Brandſtiftung. 

Stallupönen, 24. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wählte zum Vorſitzenden Herrn Rechtsan⸗ 
walt Dr. Zent höfer, zu deſſen Stellvertreter Herrn Kaufmann 
Krug, zum Schriftführer Herrn Rendant Pötſch und zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Gutsbeſitzer Wieſemann. 

Gumbinnen, 23. Januar. Geſtern Nachmittag brach in 
einer Scheune auf dem Gute Ser venten Feuer aus, welches 
232 um ſich griff, daß auch bald der in der Nähe ſtehende 

weineſtall, der Schafjtall und ein Juſthaus niederbrannten. 


Mitverbrannt find die Getreide- und Futtervorräthe, eine Sau 
mit Ferkeln und 100 Schafe. 

Krone a. Br., 24. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zum Vorſteher Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Schemel, zu ſeinem Stellvertreter Herr Kaufmann 
Krakauer und zum Schriftführer Herr Gerichtsſekretär Schmidt 
wiedergewählt. 

Juowrazlaw, 24. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gelangte der von der katholiſchen 
Kirchengemeinde vorgelegte Bebauungsplan zur Annahme. Es 
ſollen auf einem 26 Morgen großen Gelände, welches der 
Gemeinde gehört, vier neue Straßen 2 rt werden, außer⸗ 
dem tritt die Kirchengemeinde ein Stück Land an die Stadt ab, 
auf welchem die Knaben⸗Mittelſchule erbaut werden ſoll, wofür 
die Gemeinde einen Weg erhält. 

( Poſen, 24. Januar. Die Stadtverordneten ver⸗ 
handelten heute über die Vertretung der Städte im Pro⸗ 
vinzialländtage und die Vertheilung der Provinzial⸗ 
laſten. Herr Juſtizrath Dr. Lewinski beleuchtete die Thätig⸗ 
keit der Provinzialverwaltung für Wegebau und Klein⸗ 
bahnen, ſowie die Verwendung der Provinzialabgaben, die 
insgeſammt 1 600 000 Mark betragen, wovon die Stadt Poſen 
allein 200 000 Mark jährlich zu zahlen hat. Er kam zu dem 
Schluſſe, daß die enorme Steigerung der Provinzialabgaben auf 
ein falſches finanzielles Eyſtem der Provinzialverwaltung 
zurückzuführen iſt, welches auch dadurch charakteriſirt wird, daß 
die Provinzialverwaltung in den letzten ſechs Jahren Ueber⸗ 
ſchüſſe in Höhe von 1 700 000 Mark angeſammelt hat. Namens 
der Rechtskommiſſion beantragte er eine Erklärung dahin, den 
Magiſtrat zu erſuchen, auf dem Inſtanzenwege wegen Aende⸗ 
rung der Provinzialordnung vom 24. Mai 1874 dahin vorſtellig 
zu werden, daß die Zahl der Vertreter der Stadt Poſen im 
Provinziallandtage von 2 auf 6 vermehrt werde, der $ 5 der 
Provinzialordnung in Wegfall komme und an ſeine Stelle der 
$ 15 bezw. 17 trete, wonach zur Wählbarkeit der Vertreter in 
den Provinziallandtag ein Alter von 30 Jahren, der Beſitz der 
bürgerlichen Ehreurechte und ein Grundbeſitz von einem Jahre 
erforderlich iſt; daß 8 28 der Provinzialordnung dahin geändert 
werde, daß die Sitzungen des Provinziallandtages öffentlich find 
Die Erklärung wurde einſtimmig angenommen. — Die Mit⸗ 
glieder der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Poſen 
geben heute Nachmittag zu Ehren des früheren Oberpräſidenten 
Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllen dorf ein Feſteſſen. 

* Schrimm, 24. Januar. Der Kreis ausſchuß hat der 
vor Kurzem gegründeten freiwilligen Feuerwehr in 
Dolzig zu den Koſten der Ausrüſtung eine Beihilfe von 
300 Mark bewilligt. 

Köslin, 24. Januar. Die Stadtverordnetenverſammlung 
wählte die Herren Göldner und Riesle wieder, Rentier 
Julius Block und Kaufmann Heinrich Stern neu zu Stadt- 
räthen. Zum Kreistagsmitgliede wurde Herr Rechtsanwalt 
Timm gewählt. 


Verſchiedenes. 

— Die Jufluenza nimmt in Italien ſchreckenerregende 
Formen an. Turin hatte am Dienstag 52 Todte durch die 
Influenza. Die mittlere Sterbeziffer beträgt 20. In Livorno 
wurden 12000 Influenzafälle jeit 14 Tagen feſtgeſtellt. 
Auch in Rom wüthet die Influenza ſtark. 

— Die „Schwarzen Pocken“ ſind in Quedlinburg 
(Harz) bei einer Frau, die kürzlich ihren Sohn in Rußland 
beſucht hat, feſtgeſtellt worden. 

— [dm Wahnſinn.] Im Irrenhauſe zu Lyon (Frank⸗ 
reich) hat am Mittwoch ein Wahnſinniger dem Doktor Devey, 
als dieſer einen Kranken impfte, mit einer verborgen gehaltenen 
Ahle einen tödtlichen Stich in den Unterleib verſetzt. 

— Juſpektor Markwitz, der vom Liegnitzer Schwurgericht 
wegen Giftmordverſuchs zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden war, hat beim Reichsgericht Reviſion eingelegt. 


Menu eſtes. (T. D.) 


* Dresden, 25. Januar. Die Mutter der deutſchen 
Kaiſerin, Herzogin von Schleswig Holſtein, iſt heute 
Vormittag 11½ Uhr geſtorben. 

Die Herzogin Friedrich, geborene Prinzeſſin Adelheid zu 
Hohenlohe⸗Laugenburg, war am 20. Juli 1835 geboren und 
vermählte ſich am 11. September 1856 mit dem Herzog Friedrich 
von Holſtein⸗Sonderburg, welcher am 15. November 1863 nach 
dem Ausſterben der däuiſchen Linie als Friedrich VIII. die 
Herzogswürde von Schleswig⸗Holſtein in Anſpruch nahm, aber 
nicht zur Regierung gelangte. Nach dem Kriege von 1864, durch 
den Schleswig⸗Holſtein in den gemeinſamen Beſitz von Oeſterreich 
und Preußen gelangte und dann nach dem Kriege von 1866 durch 
den Schleswig⸗Holſtein preußiſche Provinz wurde, wohnte 
Herzog Friedrich als Privatmann auf dem Gute Dolzig in der 
Niederlauſitz. Nach dem Tode des Herzogs lebte die Wittwe 
in Gotha und zuletzt in Dresden. 

* Berlin, 25. Januar. Das Kaiſerpaar iſt Nach: 
mittags 23/, Uhr nach Dresden abgereiſt. 

* Berlin, 25. Jaunar. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Auf kaiſerlichen Befehl fällt wegen des Hin⸗ 
ſcheidens der Herzogin⸗Mutter die heutige Cour ſowie 
jede Gratulation und ſouſtige Feier des Geburtstags- 
feſtes des Kaiſers (am Hofe) aus. 

* Berlin, 25. Jannar. Der Bundesrath nahm heute 
das Flottengeſetz an. 

* Berlin, 25. Jannar. Das neue Flottengeſetz 
fordert eine zweite Schlachtflotte, gleich ſtark wie die 
alte, auſterdem 6 große und 7 kleine Kreuzer. Zwei 
Geſchwader bilden die aktive, die anderen zwei die Re⸗ 
ſerve⸗Schlachtflo te. Die Mittel werden alljährlich 
durch den Etat bereitgeſtellt. 

Die Begrundung des Geſetzentwurfs ſieht die Durch⸗ 
führung des Planes bis 1916 vor; die jährliche 
Koſten⸗ Steigerung um 11 Millionen Mark ſoll Deckung 
finden unter Zuziehung von Anleihen ohne neue Steuern. 

* Berlin, 25. Januar. Eine ſchwere Gasexploſion 
fand in einem Hauſe der Leſſingſtraßße ſtatt. Drei Per⸗ 
ſonen wurden durch Brandwunden erheblich verletzt. 

: London, 25. Jannar. Das „Reuterbureau“ meldet 
von Mittwoch Abend aus Spearmans Camp: Heute zu 
früher Stunde rollte das Gewehefener heftiger als je. 
Die Buren gaben das Creſt⸗Kopje auf, welches die bri⸗ 
tiſche Jufanterie beſetzte. Die Buren hielten daun hinter 
einem Steinwall ſtundenlaug aus. Nachmittags aber fah 
man fie in vollem Rückzuge, fie liefen durch eine Schlucht, 
während die britiſche Artillerie fie mit Schrapuels und 
Lydditgranaten überſchüttete. Die britiſchen Truppen 
nahmen in der durch einen Steinwall gebildeten Deckung 
Stellung 

: London, 25. Jannar. Das Kriegsamt veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus Spearmans Camp von heute 
Mitternacht 12 Uhr: Warrens Truppen beſetzten Dienſtag 
Nacht den Spionkop und überraſchten eine kleine Buren⸗ 
abtheilung, die floh. Der Spionkop wurde den ganzen 
Mittwoch über von den Engläudern beſetzt gehalten, trotz 
heftiger Angriffe der Buren, die beſonders großen Schaden 
durch Granat Fener anrichteten. Warren befürchtet 
beträchtliche Verluſte. General Woodgate iſt ge: 
fährlich verwundet. Warren glaubt, er habe die Stellung 
des Feindes unhaltbar gemacht. 

: London, 25. Januar. Der „Times“ wird aus 
Spearmans Camp von vorgeſtern gemeldet: Das Feuer 
danerte heute (Dieuſtag) den ganzen Tag. Den englifchen 
Truppen iſt es nicht gelungen, weiter vorzudringen. 


* —— . —⁰ 


Die Buren hatten mehr Geſchütze und find, nachdem fie 
den von ihnen beſetzten Höhenrücken, der ſich faſt ununter⸗ 
brochen vom Drakensberge mehrere Meilen oſtwärts er⸗ 
ſtreckt, befeſtigt haben, gerüſtet für einen Kampf von faſt 
unabſehbarer Dauer. 


: London, 25. Januar. „Daily Mail“ meldet aus 
2ourengo Marquez vom 24. Januar: Hente früh wurde 
allen Paſſagieren, als deren Reiſeziel Trausvaal bezeichnet 
war, auf Befehl der portugieſiſchen Regierung die Er⸗ 
laubnif zur Weiterreiſe verweigert. 


22... ...r... — 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamdurg. 
Freitag, den 26. Januar: Vielfach bedeckt, Niederichläge, 
wenig veränderte Temperatur, ſtark windig, Sturmwarnung. — 
Sonnabend, den 27.: Nahe Null. wolkig, theils heiter, Nieder⸗ 
aces windig. — Sonntag, den 28.: Meiſt bedeckt, wolkig 
euchtkalt, Niederſchläge, windig, Sturmwarnung. 


Danzig, 25. Januar. Getreide⸗Depeſche. 

ür Getreide, Hülſenfrüchteu. Delſaaten werden außer den notirten Preiſen e Mk. per) 

onne ſogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
| 25. Jauuar. 24. Januar 

Weizen, Tendenz: Befeſtigt. Bei guter Kaufluſt 
unveränderte Preiſe. 

Umſa ng. 200 Tonnen. 200 Tonnen. 

kal. Jean u. weiß 745. 766. Gr. 139-146 Mk. 726, 780 Gr. 128-148 Mt. 

„ bellbunt . 703, 734 Gr. 131-137 Mk. 718, 721 Gr 132-133 Mk. 


roth 687,783 Gr. 134.143 ME 727. 777 Gr. 128.143 Mt. 
Tranſ. Hochb. u. 109,00 Mk. 109,00 Mk. 
„ beübunt.. 106.00 „ 106,00 „ 
105.00 „ 105,00 


„roth beſetzt ” 
Roggen, Tendenz: Matter. Unverändert. 
inländiſcher, neuer 684, 708 Gr. 129130 Mk. 702, 720 Gr. 130,00 ME, 
ruſſ. poln. z. Tru. 95,00 Mk. 708 Gr. 96,00 Mk. 


Gerste gr. (4-704 115,50 „ 115½—130,00 ME. 
en 110,00 „ 110,00 „ 
Hater nl. . 104—-112,00 101—114,00 
Erbsen inl, .... 129,0 20,00 
Tran), .. 95,00 95.00 
Wicken inl. .. 116,00 116,00 


Pferdebohnen. . . 


— 
— 
D 
— S S 
sus 3 2 3338 
— 
—— 
— 
& 
— D 
S S 
u „14 „„ „ a a 8 0 


Rübsen iull. 203,00 203,00 
BEE 211,06 211,06 
Kléesaaten >. 5 
Telzenglele), „, 4.15420 4,10—4,30 


Roggesukleie) 
Zucker. Tranſ. Baſts 
88% bed. fco.Neufahr⸗ 
waſſ. y. 50 Ro. incl. Sac. 
Nachproduot 75% 7,35 — 7,40 bez. —. 
Rendement | H. v. Morſtein. 


Danzig, 25. Januar. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 21 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Swlacht⸗ 
werthes 33 Mark. 2. Mäßig genährte * und gut genährte 
ältere 27—28 Mk. 3. Gering genährte 23 Mk. x 

DOmien 17 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 3. —— Mark. 2. Junge fleiſch., nicht außgem. ältere ausgemäſt. 
27—29 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. — Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters — Mark. 

Kalben u. Kühe 14 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem Kalben 
90 ſt. Schlachtwaare 30 Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
öchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27—28 Mk. 3. Welt. ausgemäft. Kühe 
u. dei Rübe entw. jüngere Kühe u. Kalb. 24—25 Mk. 4. Mäß. ge⸗ 
nährte Kühe u. Kalben 22—23 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —,.— Mark. 

Kälber 11 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch-Maſt) und 
je Saugkälber — Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 37—38 Mk. 3. Geringe Saugkälber 33—34 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mt. 

Schafe 4 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mk. 2. Aelt. Maſthammel 22—23 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe i — Mark. 

Schweine 158 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 35—36 Mk. 
2. Fleiſchige 33—34 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
—.— Mark. 4. Ausländiſche —— Mark. 8 2 

Ziegen 1 Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Königsberg, 25. Januar. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualttäten bleiben außer Betracht! 
Weizen, iul. je nach Qual. bez. v. Mt. 135-143. Tend. unverändert 
Roggen. . „ » Pi » „ „ 130.131. „. Lehe 
Gerste, „ „ „ „ „ % „ 12 N. . m 

a = = „ „ „ 108-118, „ behauptet. 
Erbsen, norbr. weiße Kochw „u 2 
Zufuhr: inländiſche 48, ruſſiſche 54 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 25. Januar. Spiritus⸗u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 


4.3 ½ 4.00—4,15 
Stetig, 9,47 Geld. Ruhiger. 9,52 ¼.9,50 bez 


Spiritus. 25./1. 24./1. 25./1. 24,1, 
loco 70 er 47,00 | 47,00 | Deutſche Bankakt. 208,50 208, 10 


Werthvapliere. 25.1. 24/1. | Dist.⸗Com.⸗Anl. |193,90/143,50 
3 / ſogteichs⸗A. kv. 99,00 98,90 | Drsd. Bankaktien | 163,25/162,90 
30% > 89,00 88,90 | Deiter. Kreditanſt. 234,60|233,90 
ZH Pr. St.⸗A. kv. 98,90 98,90 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128,028, 10 
30/0 25 88,90] 88,9) | Nordd. Llopdaktien 123,40) 122,90 
3¼ Wpr. rit. Pfb. 1 96,25 97,10 | Bochumer Gußſt.⸗A. 267,251 266,50 
3½ „ neul. II 94,70] 94,70 arpener Aktien 208,20 207.30 
30% „ ritterſch. I} 86,00 86,00 | Dortmunder Union 138,50137,10 
30% „ neul. II 86,00 86,00 | Laurahütte 260,341258,50 
3¼% opr. Idſ. Bib.| 95,10 94,80 | Ditpr.Südb.-Attien] 8890| 89,10 
3½% pom. „, „ 96,90] 26,75 | Marienb. - Mlawfa] 82,60 82,60 
31/90/00). „ „ 95,40 95,40 | Oeſter. Noten 84,55) 84,60 
Italien. 4% Rente 94,40) 94,00 I Ruſſiſche Noten 216,35 216,35 
Oeſt. 4% Goldrnt. 100,60 100,30] Schlußtend. d. Fdsb. ſchwächer ruhig 
Ung. 4% „ 99,50 99,40 | Privat⸗Diskont 4½8% | 4/40 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. März: 24/L: 64¼; 23./1.: 64/8 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v. März: 24./1.: 74¼; 83./1.: 74% 


Bank⸗ Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 24. Januar 1900 iſt 


a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 
— —— —— — 


— 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 144-145 | 134—135 | 130—135 | 118—130 
Stop (Platz) — 134—138 — 115-120 
Anklam do. 139 132 130 122 
Danzig . „| 138—145 132 113—136 98—117 
Thorn 138-144 | 128—135 120-124 
Breslau . „| 132—149 | 131—137 125—145 114 121 
Gla bz. . 141151 132—142 | 120—130 | 111-121 
Poſen .. 131—143 | 125—131 | 116—130 | 124—126 
Bromberg. . 142—143 129 121 — 
Krotoſchin . 142—145 | 128—130 | 115—120 | 112—114 
Schneidemühl — 127—130 | 125-123 123—128 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 11712 gr. p. 1573 gr. p. 1/1450 gr. p. | 
Berlin. .1 18800 1400 — 449% 
Stettin (Stadt)] 145,00 135,00 135,00 122 
Breslau 150 137 145 121 
Poſen 142 131 [ 132 121 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
p. Tonne, einſchl. Fracht, Boll u. Speſen, 


156,75 156,59 
145,751144,50 
142,50/142,50 
144,50] 144,50 


latt. 


r 60¾ Cents 
„Ode 21 Kop. 

i 71 Kop. 
130 h. fl. 


a * * * 


aber ausſchl. der Qualltüts⸗Unterſchiede. | 24/1. 24./1. 23./1. 
VonNewyorknach Berlin Weizen | 751/ Cents = Mk. 172,25/171,00 
„Chicago „ „ 1 64% Cents = 164,00) 162,50 
„ Liverpool „ „ 5 5 ſb. 87 Cts. „ 173,80 173.75 
„ Odeſſa 35 * 85 Kop. = 164,25/164,25 
„ Riga Er = 85 Kop. = 161,00|161,00 
In Paris „ 19,05 fres. 155,001153,25 
Von Amſterdam n. Köln b. fl. — = 


„Riga " ben ” 
„ Amiterdam nach Köln „ 


S „ „„ „„ 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes 


Gestern Abend 7½ Uhr entschlief sanft nach 
längerem Leiden mein innigst geliebter Mann, unser 
unvergesslicher Vater, Schwieger- und Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kreiskranken- 
hausverwalter 


Ludwig Goetze 


im 68. Lebensjahre. 


Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an 


Stuhm, den 24. Januar 1900, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Son ag, den 28. d. Mts, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Tra hause aus statt. 


ier werden 


A RRKRNRNRRNN NN 
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Die 
evangeliihe Kirchweihe 
zu Gr, - Plowenz 
findet Mittwoch, den 31. Ja⸗ 
unar, 10%½ Uhr Vormittags, 
ſtatt. 14449 


4448] Nach Gottes Rath⸗ 
ſchluß verſchied heute W 
Nacht amcHerzſchlage meint 
geliebter Mann, unſer 

guter Vater, Groß⸗ und 

Schwiegervater, Bruder 
und Onkel, der Altſitzer 


| * annum EU 


Meiner geehrten Kundſchaft von 
Stadt und Land theile ergebenſt mit, daß 
durch den Brand meiner Brauerei eine 
Betriebsſtörung nicht eintritt, da das 
Sudhaus reſp. die Sudhauseinrichtung 
nicht beſchädigt iſt. Die Beſtellungen auf 
in prompteſter 
Weiſe ausgeführt, da mein großes Lager 
in Bier nicht im Entfernteften gelitten hat. 


Franz Steiner, 
Brauerei Hammermühle Weſtpr. 


F. A. Heyer & Sohn 


Danzig. 

Möbeltransporte ohne Um⸗ 
ladung zwiſchen beliebigen Plätzen 
unter voller Garantie. Tüchtige 
Packer, prima Referenzen. [3940 

Alle Diejenigen aus Stadt 
und Land aus den Regierungs- 
Bezirken Königsberg, Danzig, 
Marienwerder, Bromberg, die 
mit Intereſſe den 


Looſebertrieh 


d. 2. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
lotterie betreiben wollen, wer⸗ 
den gebeten, ihre Adreſſe bis 3» 
29. d. Mts. einzufenden. [4421 
Julius Joelsohn, 
Briejen Weipr. 


FT Er 
Sr. Stein= ajhinenfahtzeug 
nebſt Inventar ꝛc. wird am 30, 
1. 11 Uhr, freihändig Weinberg 
auf Schiffsbauplatz verkauft. 


Thorn. Der Beſitzer. 
Moorkulturen 


Wieſenbauten u. Drainggen 
werden gut u. billig ausgeführt, 


RRRRRRRR RRR 
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Köniol, Lehrer - Seminar, 


Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs findet in der Aula des 
biejtgen Seminars um 9½ Uhr 
vormittags ein Feſtakt ſtatt, zu 
welchem die Freunde der Anſtalt 
ergebenjt eingeladen werden. 

Die Seminax⸗Direktion. 


Die Kunden, die mir aus 
meinem früheren Geſchäft unter 
der Firma M. Heinſcke & Co. 
etwas ſchulden, bitte ich, bei Ver⸗ 
meidung der Klage in 8 Tagen 
Zahlung zu leiſten. 

Faſtagen, die ich per bulich 
nicht bei der Kundſchaft aufge⸗ 
nommen habe, bitte ich, bis 
zum 30. d. Mts. direkt an me ne 
Adreſſe franko zurückzusenden, 
andernfalls ich den Betrag bier⸗ 
für A. re 1 
fürſorglicher Mann, „ud. Schützler, 
unſer theurer, unvergeß⸗ Weingroßhandlung. 


licher Vater ; N - Chevist. 


Johann Treichel 


im vollendeten 77. Le⸗ 
bensjahre. 85 
Um ſtille Theilnahme E 

bitten 
Gr.⸗Peterwitz, 
24. Januar 1900. 
Die trauernden x 
g Hinterbliebenen. 


ex Schiff 


Die Beerdigung findet 
am 27. d. Mts., Nachm. 
En jtatt, 


5 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, 
gualvoflem Leiden mein! 


E 
E 
E 
2 
5 offeriren 
— 
2 
Tu 


Carl Schmidt 


( ˙ A 
Unzerreißbar und elegant, 


— ̃ — 


* Alſchinen⸗Kohlen ; 


zur prompten Verladung 


Franz Reichenherg & Co., Darzig ! 


Brodbänkengaſſe 30. 


da ich in dieſem Fach ſchon 30 
Jahre thätig bin. 4437 
Schubert, Wieſenbauer, Saviat 
b. Gr.⸗Rakitt, Kr. Stolb i. Pom. 


Holzbearbeitungsfabrif 


in Weſtpreußen ſucht Vermit⸗ 
telung zwecks Vertrieb von 
Thüren u. Feuſtern, Leiſten, 
Drechslerwaaren 2c. oder Aus⸗ 
führung ſämmtlicher Tiſchler⸗ 
arbeiten in Bauten. 

Me u dungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4459 
durch den Geſelligen erbeten. 
A SEHE DEIEILIBEN erbeten. 


Junpfreſchiat 


bis jetzt im Betrieb 
= aewwejen, iſt für jeden 
aunehmbaren Preis 
zu verkaufen. 
„Bruno Krüger, 
Neu⸗Schönſee Wpr. 


14446 


06 uod 
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Das ſchönſte Hochzeits⸗ oder (5 
Geſchenk ie ein 

zagel „Bavaria- 857 
S Säünlen-Trumeau“ Degel 


ganz genau wie nebenſtehende Zeichnung, vollſtändig echt Nuß⸗ 
haum fournivt, komplett mit Stufe und echter 
Nußbaumplakte, ſolideſte und feinſte Aus⸗ 
führung, zu jeder Einrichtung vaſſend: 
Glasgröße em 130/52 144/52 157/57 
Außengröße ca, cm 260/91 264/91 277/06 
Preis mit aller⸗ 
jeinitem, n Mk. 46.50 51.— 58.50 


in ſeinem 64. Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigen tief⸗ 
erſchüttert an 
Rudnick, d. 24. Jan. 1900 
Die trauernde Wittw 
nebſt Kindern. 
Die 3 findet 
Sonntag Nac mittag 
um 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


3 Mtr. z. Anzug für 12 Mk. 
Reine Schafwolle. Muſter fr. 
Tuchhaus Boetzkes in Düren 80. 


Nurs1O Mark! 


frachtfrei jeder Bahnstation‘ 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites 


e 
Die Verlobung unſerer 

Tochter Elsa mit Herrn 

Paul Herzfeld in 

Graudenz beehren wir 

uns ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, im Jan. 1900. 
Michael Fiegel 

und Frau, Johanna 


0 
0 
0 
geb. Lipman Wulf. 0 
0 
9 
f 


4 mm ſtarkem 
Spiegelglaſe 
Preis mit aller- 
feinſtem, eirca 
8 mm ſtarkem! Mk. 56.50 61.— 68.50 
Cryſtallſpiegel⸗ 
glaſe 
mit geſchliffener Facette Mk. 6.50 mehr. 
Volle Garantie für nur allerfeimſte 
Spiegelgläſer und Rahmen, ſowie für gute 
Ankunft. 11931 
Verſandt geſchieht franko jeder dentſchen 
Bahnſtation, bei freier Verpackung. 
Direkte und außergewöhnlich billige Be⸗ 
zugsquelle für alle Gattungen Spiegel in 
jeder Form, Größe, Holz⸗ und Ctilart. 
Gold ⸗Salonſpiegel, Rococo, Renaiſſance, 
Empire, Louis quatorze, Xouis gquinze, 
Doppelalas, Laternform zc. 2c, ſowie Wold⸗ 


eee e 11 
Hühnerhöfen, Wildgattern. 
verlange Preisl, Nr. 12 über alle 
Sorten Geflecht, Stachet u,Spalier- 
draht nebst Gebrauchsanleitung u 
Empfehlungen gratis von 


3 Austein, Ruhrort a. Rh. 


Fräulein Elsa Fiegel, 
Tochter des Herrn Mz⸗ 
chael Fiegel und 
ſeiner Frau Gemahlin 
Johanna, geb. Lipman- 
Wulf, deehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [4483 
Graudenz, i. Jan. 1900. 
Paul Herzfeld. 
SSS See ee 
Chem. Wäſcherei u. Färberei 
Max Fabian, 
eg 4149 
e in allen Städten 
der Provinz, in Graudenz bei 
Josef Fabian. 


schnikumneustadti.Meck]. 


£. Ingenieure, Techn., Werkm,, > 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt.Lab. Staatl. Prüf. Commis ar 


N . 


Zu Tages⸗ und Abend⸗ 


15 Stück 


lieferne Votliche 


6000 bis 12000 Liter Iuhalt, 
zum größten Theile ſo gut wie 
neu erhalten, habe preiswerth 
abzugeben [153 


J. Michaelis, Posen 


— Das — 


Hering⸗Verſandt⸗Geſchäft 
H. Cohn, Danzig 


Fiſchmarkt 12, 

empfieblt trotz 8 [3339 

ſteigender Heringspreiſe 
ff. Fettheringe Tonne 28, 30, 
32 Mk., Schotten mit Rogen⸗ 
Milch a 35, 36, 40— 45 Mk, 
1 Schnellkursen Ar ne 40, ae 
i. kaufm. 1 Mk., ff. Holländer Full, 2 
u. landw. Buchführg. eic. 45-250 Mk., in ganzen, ½ u. 74 
nehme Auf. u. Mitte jed. Monats Tonnen gegen Nachnahme oder 
er Ru. Ba. grat. an vorher. Einſendung des Betrages. 

eparatk. Director Hertinat l, 4477] Gegen Ein⸗ 
Königsberg. Steindamm 108. ſendung v. 10 Pfg. 


Ri Buchführung: Fe Ser ang, 
oil Fache doppelte lehrt Jahren he inen 
leieht u. schnell in 12 Briefen unt. 


en. — ; ſchueidigen 
ndelslehr. u.Verbands-Büchsr-Revisor 4 
Schnurrbart 


Louis Schuftan 4 
erlangte. 


Forst N. “L. 838 
Paul Koch, Gelsenkirchen Nr. 11. 


Zuverlüss. schnelle, diserete Ord- 

2 . . 7 7 

ka inn. ege en. An- 

re Ci ch rien 
2000 Centner gute Daber'ſche ſonſt gut, aber hart geworden, 
Kartoffeln, ſow. 300 Cent. Hafer, billig abzugeben. Meldungen 
Krakauer Ligowo, Ertragp. Morg.] werden brieflich mit der Auf⸗ 
13 Ctr., offerirt zur Saat per enge Nr. 4452 durch den Ge⸗ 
Tonne z. 1,30 Mk. A. Nagorski, | jelligen erbeten. 

Jaſtrzembie p. Strasburg Wpr. Proben zur Verfügung. 


Am Sonnabend, den 27. d. Mts., 
bleiben unſere Büreaux 14404 


von Mittags 12 Uhr an 


geſchloſſe n. 


Ostbank für Handel und Gewerbe! Tier Kommentar 1 


f 55 Mart, verkauft ofertebe, ift Umftände balber 
Sweigniederlaſſung Graudenz. In., Centner ark, verkan 


Rarf, t ſofort zu verkaufen. Carl 
Gut Brakau bei Tiefenau. [Stenke, Lauenburg i. Pom. 


9 

9 

0 

d 

9 

5 Meine Verlobung mit 
1 


in künſtleriſcher, allerfeinſter Ausführung. Zahlreiche Aner⸗ 


8 ae ungen. — e 1 N 

7 uſtrixt.Muſterbuchgratis u. franko! 1 2 
Degel Fürther Spiegelmanufaktur Spie 
N „Bavaria“ in Fürth i. Bayern. 


Zur guten Stunde 


Olluſtrirte Familien Zeitſchrift 


beginnt den Jahrgang 1900 mit den Romanen 


„Revanche“ vn 
Hanna Brandenfels 


Autorin von „Baroneß Köchin“ 


„Villa Eigenheim“ , 


H. V. Schumacher 


Preis pro Heft 40 Pfennig, [4484 
pro Quartal (7 Hefte) Mart 2,50. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
H. Brandenfeld, „Baroneß Köchin“ iſt in Buchform zum 
Preiſe von Mk. 4,— gebeftet, Mk. 5,50 eleg. geb. in jeder 
Buchhandlung erhältlich. 


Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 


“2 


elegenheits⸗ 


f trumenug mit Foldkonſolen oder Jardintcren Be 


1 Orig. amerikanischer 


Kletdreſch⸗ und 
Eulhülſungs⸗Apparat 


faſt neu, ſowie 2 kompl. 


Dampforeſchſätze 


billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 

leihen. 14071 
Rudolph Som nitz, 

Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Gelegenheitskauf! 
4 „Velbon Rufkautomaten. 


g e e Be 
54, öhe 276 em, 
Notenſcheibe 65 cm im Durch⸗ 
meſſer, für 300 Mark. Note & 
1,50 Mk. 14341 

Nr. 2. Wandauſomat Nr. 
104, Höhe 13047239 em. 
Notenſcheibe 50 cm im Durcch⸗ 
meſſer, für 80 Mark. Note & 
80 Pfennig. 

Nr. 3. Wandautomat Nr. 
65, Höhe 106562433 cm, 
Notenſcheibe 40 em im Durch⸗ 
meſſer, für (0 Mark. Note 2 
50 feige 

No 4. Deutſches Waaren- 
hans Eiche, Höhe 85 5025 
em, auf der einen Seite Choko⸗ 
lade, auf der andern Seite Ci⸗ 
garren, mit Muſik. Notenjcheive 
28 cm, für 65 Mark. Note & 
40 Pfennig. : 

1 SElektriſcher Automat 
Kiautſchan, Höhe 2059460458 
em, 65 Mark. 

2 Elektriſche Automaten, 
Höhe 32,35 em, für a 30 Mark, 
ſämmtliche Automaten find wenig 
a 


ROSE: 


Dr. med. Lausers 
Idealmagenliqueur 


„Nlomos" 


iſt äußerſt appetit⸗ 
auregend, befördert 
umgemein die Ver⸗ 


daunng, wirkt erwär⸗ 
mend und erfriſchend 
auf den Geſammt⸗ 
org aunismus. 3223 


reis per Flasche! Mk. 


Verſandt nur gegen 
Nachnahme und nicht 
unter 3 Flaſchen. 
Wiederverkäufer überall 
geſucht. Zu beziehen 
durch das Verſandhaus 
von 


Th. G. Lauser, 


Regensburg. 

„ Stomos““ ſollte in 
keiner Familie wegen 
ſeiner vorzüglichen 
Eigenſchaften ſehlen. 


Hr 3000 Bir, m 


FE 
95 
Krieg 
Bischofs werder 
feiert den 


allerhöchſt. Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 


am 27. Januar 1900 
im Saale des Herrn G. Pick 
durch theatraliſche Aufführungen. 


Dreitauſend Centner ganz vor⸗ . 
zügliches Memelwieſenheu hat Feſt 8 
zu verkaufen, Lieferung nach Ei 
lebe Ps les Tilfl“ : .. Bild (Germania’s 
u Schub). 


Sandwehrftr. Nr. 34. „Volksſtück in 2 Aktey 
33 „Deutſche Treue“. 


Dialog. . 
Lebendes Bild (Patriotiſches 
Bild). 
Tanz. 
Anfang 7˙½ Uhr. 
J. Entree 1 Mark pro Familie, 
50 Pfg. pro Perſon. 
Der Vorſtand. 


Wer Geld braucht 2) 

um sich od, den Seinen e. 
Extrafreude zu bereit., d. 
best. sof. Meyer od. Brock- 
haus’ Konversationslexi- 
kon. Der Bestell erh. ein 
Geschenk v. 15 Mark 
in Baar sof. von mir ausge- 
zahlt. Das Werk wird 
ohne Anzahl. bei 3 u. 5 Mk. 
monatl. Raten zum Origi- ® 
nalpreise gelief. u. zwar 
alle 1 Bände auf einmal 
franko i, hocheleg. Leder- 
Einband. Meld. br m. d. 
Aufschr. Nr. 4436 durch ® 
den Geselligen erbeten. 


1 909 m» Ge 


Vergnigungen 
Danziger Stadt-Theater, 


reitag: Im Fegefener 
Schwan von Gettke u. Engel, 
Sonnabend: Nachm.: Ermäß. 
Preiſe. Jed. Erwachſ, hat das 
Recht, e. Kind fr. einzuführ. Die 
Wunderblume od. Mutter⸗ 
ſegen—Kinderglück. Abends: 
Ermäßigte Preiſe. ubel⸗ 
Quverture. Hierauf: Miung 
von Barnhelm. Luſtſpiel. 


bromberger Nadi-Theater, 


Freitag: Die Anıta = Life. Luſt⸗ 
ſpiel von H. Herſch. 

Sonnabend: Prolog. — Die 
Hermannsſchlacht. 


— — — ͤ —u—Lͤ0 
Heute 3 Blätter. 


44 Kubikmeter 


Kopfiteine 


ſoſort zu verkaufen. Londzin b. 
Stephansdorf Wpr. [4362 
Anton Bojfanowski, Beſitzer. 


Flügel erhalt., 


gebraucht, äußer 
nur verſtimmt, Umzugshalber 
ſofort billig zu verkaufen. [4366 
Bier mann, Labenz 
bei Brieſen. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


Die Schleppencour 
bei welcher nach dem am preußiſchen Hofe herrſchenden Brauche 
der oder die zu den Hoffeſtlichkeiten neu Zugelaſſene dem Kaiſer⸗ 
paare vorgeſtellt wird und dadurch erſt die „Hoffähigkeit“ ge 
winnt, gat am Dienſtag Abend im Berliner Schioſſe ſtatt⸗ 
gefunden. Bei diejer, offiziell „Defilircour“ genannten Hof⸗ 
feſtlichkeit herrſcht ein eigenes Ceremoniell. 

Alle die Damen und Herren, die ſich zur Theilnahme an 
der „Defilircour“ einfinden wollen, haben ſich bereits eine halbe 
Stunde vor dem Beginn der Cour zu verſammeln, damit der Vor⸗ 
beimarſch bei den Majeſtäten im gegebenen Augenblick um ſo 
raſcher ſich vollziehen kaun. Die Damen erſcheinen in der 
„robe de cour“, dem Hofkleide, das mit jener mehrere Meter 
langen Schleppe verſehen iſt, die für die Mehrzahl der Damen 
die unerfreulichſte Beigabe an der ganzen Feier bildet, denn ſie 
iſt — abgeſehen von ihrer großen Koſtſpieligkeit — jo läſtig und 
unbequem, daß die Damen fie für die Regel auf den Arm 
nehmen und ſie erſt fallen zu laſſen und zu ſchleppen pflegen, 
wenn der eigentliche Aufzug beginnt. Meiſt hilft dann die 
folgende Dame der vorhergehenden, daß die Schleppe gut fällt 
und liegt; ſonſt leihen auch die ordnenden Kammerherren und 
einige Kammerdiener ihre hilfreiche Hand in dieſem kritiſchen 
Augenblicke. Für die Herren bringt die ſeit etwa zehn Jahren 
neu eingeführte Hoftracht ebenſo wenig eine reine Freude. 
Zwar der Galarock iſt weit ſchöner und prächtiger geworden; 
mit der Höhe des Ranges ſeines Trägers nimmt die Gold⸗ 
ſtickerei auf dem Rocke zu und dementſprechend das Gewicht 
dieſes Rockes und der Preis, der ſich für Staatsminiſter 
z. B. auf etwa 1400 Mk. zu ſtellen pflegt. Um jo mehr aber 
wird namentlich in den Kreiſen der ältern Herren über die 
Unterkleider gejammert, die mit ihren Kniehoſen, 
Tricots, weißen oder ſchwarzen Strümpfen und Schnallen⸗ 
ſchuhen ſich begreiflicherweiſe der allergrößten Unbeliebtheit er⸗ 
freuen. Eine Reihe älterer Beamten haben ſich durch dieſe 
Tracht, die noch dazu meiſt in der kälteſten Winterzeit angelegt 
werden muß, eine gehörige Erkältung geholt; und wenn auch 
ein ideenreicher Kammerherr für die An⸗ und Abfahrt ein 
warmhaltendes Futteral dazu erfunden haben ſoll, jo 
ſcheint er doch nicht allgemeinen Beifall damit erzielt zu haben. 
Für die Parlamentarier hat dieſe Einführung der Knieehoſen in 
den Hofanzug durchweg abſchreckend gewirkt; ſoweit die Herren 
keine Militäruniform anzulegen berechtigt ſind — den Militärs 
iſt dieſe Knieehoſentracht bisher erſpart geblieben — pflegen ſie 
bis auf wenige Ausnahmen bei dieſen Hoffeſten durch Abweſen⸗ 
heit zu glänzen, während ſie zur Zeit des erſten deutſchen 
Kaiſers in großer Zahl im königlichen Schloſſe erſchienen. 

Der Vorüberzug der Theilnehmer der Cour pflegt mehrere 
Stunden zu dauern; er findet im Ritterſaal ſtatt. Durch eine 
Doppelkette von Pagen, Kammerherren und Hofſchargen ziehen 
die Gäſte am Kaiſerpaar vorbei, vor ihm je zweimal ſich tief 
verbeugend. Kein Wort wird gewechſelt, kein menſchlicher Laut 
iſt hörbar, nur die rauſchenden Töne des Orcheſters ſorgen da⸗ 
für, daß der Vorüberzug ſich nicht unter völliger Stille voll⸗ 
zieht. Wer ſeine Ehrfurcht erwieſen hat, fährt alsbald nach 
Hauſe, die Damen müſſen nur auf die Gatten und Väter warten, 
die erſt fpäter in der ihnen gebührenden Rangfolge vorüber⸗ 
ziehen; ſie treffen ſich im Weißen Saale des Schloſſes, wo auch 
Gelegenheit gegeben iſt, ſich mit einer Taſſe Thee und etwas 
Gebäck oder mit einem Glaſe Wein vor der Wegfahrt zu er⸗ 
friſchen. Für den Laiſer und die Kaiſerin, die vor dem 
Throne zu ſtehen pflegen, und die zur Seite ſtehenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen muß dieſe Entgegennahme des höfiſchen 
Parademarſches wegen ſeiner unendlichen Länge und Eintönigkeit 
alles andere als ein Genuß, wenn nicht gar eine Qual ſein. 
In dieſem Jahre war in ſoweit eine Erleichterung geſchaffen, 
als die Defilircour in zwei Theile zerlegt worden iſt; für 
ſämmtliche Militärs iſt eine beſondere Cour am 25. Januar an- 
geordnet. 

Zur Zeit des alten Kaiſers gab es eine Defilircour in 
dem jetzigen Sinne nicht; die jetzige Form iſt vielmehr im 
weſentlichen dem Vorbilde des engliſchen Hofes nachgebildet. 

Der Kaiſer trug bei der Defilireour am Dienſtag den 
Galarock der Gardes du Corps und hatte alle ſeine preußiſchen 
Orden angelegt, obenan das Band vom Schwarzen Adler. Die 
Kaiſerin trug ein Gewand und Schleppe von Silberſtoff, der 
am Rande wieder geſtickt war, Brillanten am Halſe und auf 
dem Haupt, von dem ein langer weißer Schleier herabwallte. 
Auch ſie hatte das Band vom Schwarzen Adler angelegt. 

Die zur Cour befohlenen Damen entfalteten große 
Toflettenpracht, Die Fürſtin Pleß trug u. a. eine Toilette 
von zarteſtem Weiß mit indiſcher Silberſtickerei, dazu eine Cour⸗ 
ſchleppe von orangefarbigem Sammet mit gleicher großartiger 
Silberſtickerei; aus Brillanten beſtand das Diadem und der Ve⸗ 
ſatz der Taille, während ein Reichthum von Perlen den Hals 
ſchmückte. Unter den neu vorgeſtellten Damen erregte beſondere 
Bewunderung die Toilette der Freifrau v. Wie debach⸗Noſtitz. 
Die Courrobe beſtand aus golddurchwirktem Brocat mit ein⸗ 
geſtickten Sammet Bouquet3; das aus ſchwerem satin duchesse 
ſich darunter legende Ueberkleid war reich mit Gold geſtickt; ein 
Brillantdiadem vervollſtändigte die ganz aparte Toilette. Frau 
v. Byern erſchien in mattgrauer Courſchleppe, mit Silberſtickerei 
und Orchideen garnirt, und einem mit Spitzen beſetzten Ueber⸗ 
kleide. Die vornehme Erſcheinung der Frau Gräfin v. Götzen 
umgab eine korallenfarbige Courſchleppe aus Velour miroir, mit 
alten breiten venetianiſchen Spitzen garnirt und großen Silberſchmet⸗ 
terlingen beſtickt; das Ueberkleid war mit duftigem Silbertüll garnirt. 
Frau Gräfin von Arnim erſchien in amethyſtfarbiger Sammet⸗ 
ſchleppe, welche mit dunkelvioletten, abſchatlirten Stiefmütterchen⸗ 
Ranken geſtickt war, und mit Unterkleid aus violetter Seide, 
ſtrahlenartig mit echten inländiſchen Spitzen beſetzt. Die beiden 
jugendlichen Fräulein v. Byern, ebenfalls neu vorgeſtellt, ein 
paar graziöſe Erſcheinungen, trugen weiße Atlas-Courroben, mit 
Tüll und La France⸗Roſen garnirt; ſilberne Bandſchleifen putzten 
die Tüllunterkleider. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Januar. 


— An Provinzialabgaben haben für das letzte Steuer⸗ 
lahr aufzubringen die Kreiſe: Berent 18005,75 Mk., Karthaus 
19.072,46 ME, Danzig Stadtkreis 237132,29 Mk., Danziger Höhe 
31 282.85 Mk., Danziger Niederung 28 707,69 Mk., Dirſchau 
33 922,77 Mk., Elbing Stadtkreis 68 888,18 Mk., Elbing Land⸗ 
kreis 33 358,85 Mk., Marienburg 81536,61 Mk., Neuſtadt 
28 348,95 Mk. Ruhig 11490,23 Mt., Pr.⸗Stargard 26912,20 Mk, 
Brieſen 26 750,36 Mk., Dt.⸗Krone 3987,35 Mk., Flatow 
37 156,14 ME, Graudenz 64641,09 Mk., Konitz 27608 Mk., 
Culm 3971,90 ME, Löbau 21671,89 Mk., Marienwerder 
51 829,04 Mk., Roſenberg 39037,47 Mk., Schlochau 29093,06 Mk., 
Schwetz 4290,40 Mk, Strasburg 29 039,91 Mk., Stuhm 
30027,57 Mk., Thorn 84 213,16 Mk., Tuchel 13 628,97 Mk., zu⸗ 
ſammen 1195847,69 Mk. 

„ (Diseiplinarkammern beim Militär.] Die neue 
Militär⸗Strafgerichtsordnung tritt am 1. Oktober d. Js. in 
Kraft. Mit dieſem Zeitpunkte treten auch für die Militär⸗ 
beamten Disciplinarkammern, wie ſolche bereits für die 
übrigen Reichsbeam'en beſtehen, in Kraft. Es werden ee 
vier ſolcher Kammern gebildet, und zwar in Berlin, Danzig, 
annover und Karlsruhe. Die neue Diseiplinarkammer in 
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Danzig wird für das XVII., I., II. und V. Armeekorps zu⸗ 
ſtändig ſein. j 

— Der Hochſchulkurſus für praktiſche Landwirthe in 
Königsberg wird vom 26. Februar bis 3. März ſtattfinden. 
Im Vordergrunde ſtehen Vorträge über landwirthſchaftlich 
techniſche Fragen. Ein genügender Raum wird ſodann der 
Volkswirthſchaftslehre, den Naturwiſſenſchaften und 
anderen der Landwirthſchaft naheſtehenden Disziplinen gewährt 
werden. An zwei Tagen der Kurſuswoche ſollen Diskuſſions⸗ 
abende ſtattfinden, an welchen den Theilnehmern Gelegenheit 
gegeben iſt, an einzelne Dozenten ſpeziellere Fragen aus dem 
Gebiete des von ihnen vorgetragenen Themas zu richten. So⸗ 
dann ſind auch Ausflüge und Demonſtrationen vorgeſehen. Die 
Vorträge werden im alten Schützenhauſe, Schützenſtraße, abge⸗ 
halten. Die Begrüßung der Theilnehmer am Kurſus findet am 
Sonntag, den 25. Februar er., Abends 8 Uhr, in den oberen 
Räumen des Theaterreſtaurants (Stadttheater) ſtatt. Das 
Honorar für den Kurſus beträgt 20 Mark. Anmeldungen zum 
Kurſus ſind an die Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen in 
Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, zu richten. 

— Der Provinziallaudtag der Provinz Pommern iſt 
zum 7. März nach Stettin und der Provinziallandtag der 
Provinz Weſtpreußen zum 6. März nach Danzig berufen. 

— ([Schueidemühler Pferdelotterie.] Der Miniſter des 
Innern hat dem geſchäftsführenden Ausſchuß für den Luxus- 
pferdemarkt zu Schneidemühl die Erlaubniß extheilt, im April 
oder Mai eine Verlooſung von Wagen, Pferden, Reit⸗ und 
Fahrgeräthen ꝛc. zu veranſtalten und die Looſe im ganzen 
Preußiſchen Staat zu vertreiben. 

— (Elbſchiffer⸗ Prüfungen.] Im Februar finden in 
Thorn Elbſchiffer⸗Prüfungen unter dem Vorſitz des Herrn 
Waſſerbauinſpektors Nie ſe ſtatt, an den Meldungen zur Ab» 
legung der Prüfung bis zum 2. Februar einzureichen ſind. Bei⸗ 
zufügen iſt der Meldung ein polizeiliches Führungsatteſt, das 
Dieuſtbuch über die im Schifffahrtsbetriebe zurückgelegte Be⸗ 
ſchäftigung und ein Zeuguiß desjenigen Schiffsführers, bei 
dem der Antragſteller zuletzt beſchäftigt geweſen iſt. 

— (Poſtverkehr.] Das Verzeichniß ſämmtlicher Ort⸗ 
ſchaften in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Aus 
gabe des Kreiſes, des Amtsgerichtsbezirks und der Beitellungs- 
Poſtanſtalt ſoll in dieſem Jahre in neuer Auflage herausgegeben 
werden. Der Preis für das gebundene Exemplar, mit Einſchluß 
der ſpäter erſcheinenden Nachträge, wird den Betrag von 3 Mk. 
vorausſichtlich nicht überſchreiten. Beſtellungen auf das Werk 
werden von den Poſtanſtalten entgegengenommen. 


— [Jagdergebniſſe.] Auf der Treibjagd in Lemberg 
wurden 24 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr kgl. Förſter 
Pächmann⸗Goral. 

Ein recht günſtiges Ergebniß hat die in der Domaine 
Königsfelde bei Goldap abgehaltenen Treibſagd gehabt, da 
von 10 Schützen 233 Haſen erlegt worden ſind. Jagdkönig 


wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. Sperber⸗Kleſchowen mit 28 
Haſen. 

Bei einer auf der Feldmark Groß-Mausdorf abgehaltenen 
Treibjagd wurden 41 Haſen erlegt; Jagdkönig wurde Herr 
Epp⸗Blumenort mit acht Haſen. Die Jagdtheilnehmer veran⸗ 
ſtalteten eine Sammlung für die verwundeten Buren, und zwar 
in der Weiſe, daß die Jäger für jeden Fehlſchuß eine Strafe 
von zehn Pfennig entrichten mußten. Die Sammlung ergab, da 
101 Fehlſchüſſe vorgekommen waren, die Summe von zehn Mark 
zehn Pfennig. N 

In Gr.⸗Schläfken, Kreis Neidenburg, wurde eine pracht⸗ 
voll gezeichnete Schnee⸗Eule, Flügelſpannung 1,46 Meter, in 
einem Eiſen lebend gefangen. 

Bei der auf dem Jagdgelände des Dominiums Alt⸗ 
Pakezyn und der Gemeinde Strzyzewo bei Schwarzenau ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden 68 Haſen geſchoſſen. — Auf der 
Treibjagd bei dem Gutsbeſitzer Stich in Witkowko wurden von 
acht Schützen 70 Haſen zur Strecke gebracht. — Auf der Treib⸗ 
jagd in Witkowo Dominium wurden 74, in Niechanowo 100 
Haſen geſchoſſen. 

Bei der am 16. und 17. d. Mts. von dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. v. Ko mierowski auf 
Komierowo veranftalteten Treibjagd wurden von 15 Schützen 
435 Hafen, 3 Rehböcke, 1 Fuchs, 2 Enten, 3 Faſauen und 1 Eule 
zur Strecke gebracht. 

Auf der Feldmark in Barnewitz, dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Bölke gehörig, wurden bei der letzten Treibjagd von 15 Schützen 
59 Haſen zur Strecke gebracht. 

Bei einer am 20. Januar auf der Gutsherrſchaft Do brin 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen 63 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen. Es wurde ungefähr die Hälfte des Gutes abgetrieben. 
Vor vier Wochen wurden auf der andern Hälfte 75 Haſen und 
1 Rehbock erlegt; ein bis jetzt noch nie dageweſenes Ergebnitz. 

Bei der in der Koblatz veranſtalteten Treibjagd wurden 
69 Haſen und ein Fuchs zur Strecke gebracht. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Der Landrath 
Krahmer iſt aus dem Kreiſe Dannenberg in den Kreis Allen⸗ 
ſtein verſetzt. 

— [Militäriſches.] Goßner, Garn. Bauinſp., techniſcher 
Hilfsarbeiter bei der Intend. des Gardekorps, in die Lokal⸗ 
Baubeamtenſtelle nach Lyck, Berghaus, Garn. Bauinſp., 
techniſcher Hilfsarbeiter bei der Jutend XVII. Armeekorps, in 
die Lokal⸗Baubeamtenſtelle nach Frankfurt a. O. anſtatt nach 
Lyck zum 1. April verſetzt. Kanthak, Proviantamtsaſpirant, 
als Proviantamtsaſſiſtent in Lyck angeſtellt. Flohr, Feſtungs⸗ 
bauwart von der Fortifikation Friedrichsort, zur Fortifikation 
Danzig verſetzt. 


Thorn, 24. Januar. Im November v. Js. hat durch 
den Regierungs- und Forſtrath Pätzold eine Re viſion der 
ſtädtiſchen Forſten ſtattgefunden. In dem vom Reviſor ab» 
gefaßten Bericht wird ein vorzüglicher Befund der ſtädtiſchen 
Wälder feſtgeſtellt; die ſtädtiſche Forſt könne jeder Staatsforſt 
zur Seite geſtellt werden. Herr Forſtrath Pätzold hat aber den 
ſtädtiſchen Behörden empfohlen, einen neuen Betriebsplan für 
die nächſten 20 Jahre aufzuſtellen. Hierzu bewilligten die 
Stadtverordneten heute 5000 Mk. Ferner wurde über die Auf⸗ 
beſſerung des Einkommens der Mittelſchullehrer berathen. 
Dieſe beziehen bisher 1800 Mk. Anfangsgehalt, 400 Mk. 
Miethsentſchädigung und ſechs Alterszulagen von je 150 Mk. in 
vierjährigen Zwiſchenräumen. Es wurde beſchloſſen, die ſechs 
Alterszulagen von 150 Mk. auf je 200 Mk. zu erhöhen, auch 
ſollen die Steigerungsperioden in dreijährige umgewandelt 
werden. Das Höchſteinkommen der Mittelſchullehrer ſteigt da⸗ 
durch von 3100 auf 3400 Mk. und iſt nur um 100 Mk. niedriger 
als das Einkommen der Rektoren an Volksſchulen. — Während 
Mitte der 90er Jahre der Verkehr auf der Uferbahn erheblich 
nachließ, haben die letzten Jahre einen nennenswerthen Auf⸗ 
ſchwung gebracht. 1894 wurden 7978 Waggons ein» bezw. aus⸗ 
geladen. 1895 und 1896 verminderte ſich die Zahl auf 7756 
bezw. 7156. 1897 ſtieg fie auf 7533, 1898 auf 8 109 und 1899 
auf 8730. 

4 Gollub, 24. Januar. In der Hauptverſammlung des 
Männer⸗Geſangvereins wurden die Herren Maaß zum 
Vorſitzenden und Geyer zum Dirigenten gewählt. — In der 
Schützengilde legte der Kaſſirer, Here Tuchler, fein Amt 
nieder und ſchied aus der Gilde aus, An feiner Stelle wurde 
Herr Jakob Lewin gewählt. 


Strasburg. 14. Januar. Die ſchwediſche Prinzeſſin 
Anna iſt nicht in Thorn, jondern in Strasburg als Staroſtin 
von Strasburg und Gollub im Jahre 1625 geſtorben. Sie 
wurde zunächſt auf dem evangeliſchen Kirchhof in Strasbarg be⸗ 
erdigt. Da ihre Beiſetzung in Krakau wegen ihrer Zugehörigkeit 
zur evangeliſchen Kirche nicht gejtattet wurde, ließ fie König 
Sigismund in der damals evangeliſchen Kirche St. Marien in 
Thorn beiſetzen. Die St. Marienkirche wurde infolge des 
Thorner Blutgerichts den Katholiken überwieſen. 

+ Roſenberg, 24. Januar. Während in anderen Städten 
die Bauluſt von Jahr zu Jahr wächſt, ſind hier in den letzten 
Jahren faſt gar keine neuen Häuſer gebaut worden. Es herrſcht des⸗ 
halb ein recht fühlbarer Mangel an beſſeren Wohnungen, 
der ſchon mehrmals Veranlaſſung geweſen iſt, daß Familien fort 
zogen und Beamte ihre Verſetzung beantragten. Um dieſem für 
die Stadt nachtheiligen Wohnungsmangel abzuhelfen, ſoll hier 
ein Bau verein ins Leben treten. Zu dieſem Zwecke fand 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Herms⸗ 
dorff eine Verſammlung ſtatt. Es ſollen Antheilſcheine zu je 
50 Mk. ausgegeben werden. Die Erwerber der Scheine ſind 
dann für das Zehnfache des Nennwerthes der Scheine haftbar. 
Mehrere Herren erklärten ſich ſofort bereit, Antheilſcheine zu 
erwerben. 

In der Hauptverſammlung des Turnvereins wurde Herr 
Kaufmann Sandmann als Vorſitzender gewählt. Der Verein 
zählt 98 Mitglieder, das Vermögen beträgt 726 Mk., wovon 
420 Mk. dem Fahnenfonds gehören. Die für dieſes Jahr beab⸗ 
ſichtigte Anſchaffung einer Vereinsfahne ſoll mit Rückſicht auf 
die Feier des 50jährigen Beſtehens der Schützengilde bis zum 
nächſten Jahre verſchoben werden. 

IJ Marienwerder, 23. Januar. In der heutigen 
Sitzung des Hiſtoriſchen Vereins für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder wurde mitgetheilt, daß auf das an 
den Provinzial⸗Ausſchuß gerichtete Geſuch um Gewährung einer 
Beihilfe zur Herausgabe einer Feſtſchrift zum 25jährigen Be⸗ 
ſtehen des Vereins ein zuſagender Beſcheid eingegangen iſt, und 
daß der Stadtarchivar in Graudenz, Herr Oberlehrer Dr. Man» 
ſtein, dem Verein als Mitglied beigetreten iſt. Dann be 
richteten die Herren Direktor Die hl und Verwaltungs⸗Direktor a. D. 
v. Kehler auf Grund einer im Beſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Würtz befindlichen Schrift über die hier am 31. Dezember 1799 
abgehaltene Jahrhundertfeier und der Schriftführer über den 
Fluchtverſuch zweier gefangenen franzöſiſchen Offiziere aus 
Graudenz im Jahre 1870. 

* Jaſtrow, 24. Januar. In der Hauptverſammlung der 
Liedertafel wurde der alte Vorſtand wiedergewählt, und 
zwar Herr Martens als Vorſitzender. Die Einnahme im 
Jahre 1899 betrug 211,13 Mk., die Ausgabe 194,99 Mk. 

S Dt.⸗Krone, 23. Januar. Heute Nachmittag entgleifte 
der Kleinbahnzug der Strecke Deutſch⸗Krone⸗ Virchow auf 
der Klausdorfer Chauſſee nahe der Stadt. Die Inſaſſen konnten 
ſich durch Herabſpringen retten. Der Materialſchaden iſt be⸗ 
deutend. Der Unfall ſoll dadurch entſtanden ſein, daß in Folge 
des Thauwetters die Schienen mit Schmutz und Steinen bedeckt 
waren. 

X Putzig, 24. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Hauptverſammlung des Vaterländiſchen Frauenve reins 
erſtattete der Schatzmeiſter Herr Pfarrer Böckler den Kaſſen⸗ 
bericht. Die Einnahme des verfloſſenen Jahres betrug 41424 
Mark. Dieſe ſetzt ſich zuſammen aus den Beiträgen von 104 
ordentlichen und vier außerordentlichen Mitgliedern mit 407 
Mark, aus den Beihilfen des Herrn Oberpräſidenten mlt 
400 Mark, des Kreiſes mit 975 Mark, des Provinzialvereins für 
innere Miſſion mit 300 und aus Geſchenken im Betrage von zu⸗ 
ſammen 23984 Mark. Herr Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin 
überwies dem Verein 23000 Mark, Herr Oberpräſident 500 Mk. 
Herr v. Zelewski⸗Barlomin 180 Mark, Herr v. Below⸗Klein⸗ 
Schlatau 100 Mark. Zur Bekämpfung der Granuloſe erhielt 
der Verein aus Staatsmitteln 900 Mark. Eine zum Beſten 
des Vereins veranſtaltete Theatervorſtellung ergab einen Rein- 
ertrag von 804 Mark. — Die Geſammtausgabe betrug 40037 
Mark, wovon 26780 Mark auf den Bau und die Einrichtung 
des am 1. Juli eröffneten Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Kranken⸗ 
hauſes, 2370 Mark auf die Unterhaltung desſelben fallen. Die 
Errichtung des Krankenhauſes iſt mit einem Koſtenaufwand von 
rund 30000 Mark erfolgt. Unter Hinzurechnung eines Beſtaudes 
von 5037 Mark aus früheren Jahren beträgt das Vereins- 
vermögen 6422 Mark. In der im Anſchluß an die Haupt- 
Verſammlung abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde der Etat 
für das laufende Jahr in Einnahme und Ausgabe auf 5000 Mk. 
feſtgeſtellt. 

Goldap, 24. Januar. Heute früh fanden Arbeiter 
hinter der vor dem Gumbinner Thor gelegenen Scheune des 
Kaufmanns H. die Leiche des Abdeckerelbeſitzers Kreutzinger 
von Abbau Goldap. Ob die am Kopfe und im Geſicht der 
Leiche vorhandenen Wunden von einem Unfalle oder von einem 
Mordinſtrument herrühren, ſteht noch nicht feſt. Die Frau und 
ein Kind betrauern den Tod ihres Ernährers. 

* Landsberg Oſtpr., 23. Januar. Die von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene anderweitige Nutzbar⸗ 
machung des ausgebeuteten ſtädtiſchen Torfbruchs iſt im 
Spätherbſt in Angriff genommen worden, indem mit der 
Planirung des Geländes zur Anlage eines großen Fiſchteiches 
begonnen worden iſt. Es iſt bei der günſtigen Lage der Fläche 
zu erwarten, daß eine neue ergiebige Einnahmequelle für 
unſeren Stadtſäckel gejchaffentwerden wird, umſomehr, als auch 
die ſeit einer Reihe von Jahren in mehreren Teichen des 
Stadtwaldes betriebene Karpfenzucht ſchöne Erfolge hat. Damit 
würde nun die Kämmereiverwaltung den recht erheblichen 
Gewinn, den die Torffabrikation bisher brachte, verlieren, wenn 
nicht bereits vor Jahren unter Vorausſetzung dieſes Umſtandes 
Anſtalten getroffen worden wären, dieſes rentable gewerbliche 
Unternehmen an anderer Stelle weiter betreiben zu können. 
Die hierzu auserſehene Fläche, zwiſchen Stadtwald und Kreuz⸗ 
burger Straße belegen, hat moraſtigen, zur Torffabrikation an⸗ 
ſcheinend gut geeigneten Boden, welcher durch eine tiefliegende 
Drainanlage bereits zum Theil entwäſſert iſt. Die erſten Ver⸗ 
ſuche der Torfgewinnung werden in dieſem Jahre gemacht 
werden können. 

L Poſen, 23. Januar. Der Etatsentwurf der Land» 
wirthſchaftskammer für das Jahr 1900 ergiebt eine Ein⸗ 
nahme von 389400 Mk., welcher 369157 Mk. Ausgabe gegen⸗ 
überſtehen. Von den Ausgaben ſind zu erwähnen: 10000 Mk. 
zu Anbau- und Düngungsverſuchen, 39800 Mk. zu Prämien für 
Pferde, 86650 Mk. zu Prämien für Rindvieh, für Beſchaffung 
von Zuchtſtieren und zur Förderung der Fiſch⸗, Schaf⸗, Schweine⸗ 
zucht ze. Zur Förderung der Obſtbaumzucht find 6000 Mk. 
ausgeſetzt, für Moorkultur 4000, für Flachsbau 2000 Mk., zur 
Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine 4000 Mk., zur 
Unterſtützung bäuerlicher Wirthe bei wirthſchaftlichen Ver⸗ 
beſſerungen 8800 Mk. Die Beiträge (½ Prozent des Grund⸗ 
C ſind auf 90000 Mk. veranſchlagt. Der Etat 
der Verſuchsſtation in Jerſitz balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 59300 Mk., der Etat des milchwirthſchaftlichen 
Inſtituts in Wreſchen mit 13300 Mk. Beide Anſtalten haben 
im letzten Jahre ſteigenden Zuſpruch gefunden. 

Etwa 20 polniſche Veteranen aus dem Jahre 1863 
fanden ſich zzur Trauerandacht in der Pfarrkirche ein, wo 


Mauſionar Gierlowski für das Seelenheil der in den 4 


1863 und 1864 gefallenen polniſchen Injurgenten eine Me 
Nach der Trauerandacht fand ein Beiſammenſein ſtatt. 

Wreſchen, 23. Januar. Der Kreistag hat ein⸗ 
ſtimmig die Uebernahme der Baulaſt der Landſtraße Miloslaw⸗ 
Borczykowo gegen die vom Staate angebotene Entſchädigung 
von 60032,40 Mk. und die Uebernahme der Baulaſt der im 
Kreiſe Wreſchen belegenen Theilſtrecke der Landſtraße Wreſchen⸗ 
Schroda gegen die Entſchädigung von 29700 Mk. beſchloſſen. 
Dem Verein zur Fürſorge für die Blinden der Provinz Poſen 
wurde eine jährliche Unterſtützung von 100 Mk. bewilligt. 

x Goſtyn, 22. Januar. Mit den Vorarbeiten zum Klein⸗ 
Bahnbau Goſtyn⸗Kröben⸗Goſtkowo wird im Frühjahr 
begonnen. Der Bau iſt der Firma Lenz u. Ko. in Berlin über⸗ 
tragen worden. Die Kleinbahn erhält Anſchluß an die Liegnitz⸗ 
Kodyliner Biene 

Samter, 22. Januar. Bei der heutigen Wahl von drei 
Stadtverordneten der dritten Abtheilung wurden die Herren 
Kreis- Ausſchußſekretärx Langner, Mineralwaſſer Fabrikant 
Weigelt und Bäckermeiſter Lachmann gewählt. Die Deutſchen 

aben hierdurch nicht nur die ſeit vier Jahren verlorenen zwei 
itze im Stadtverordneten⸗Kollegium zurück⸗, ſondern noch einen 
dazu erobert. 

u Schueidemühl, 23. Januar. Das diesjährige sängerfeſt 
des Bromberger Provinzial⸗Sängerbundes ſoll in Ver⸗ 
bindung mit dem 50 jährigen Jubiläum des hieſigen Männer 
Gejangvereins in unſerer Stadt abgehalten werden. Zur 
Vorbereitung dieſes Feſtes fand heute Abend unter dem Vorſitz 
des Herrn Erſten Bürgermeiſters Wolff eine Berathung und die 
Wahl der Ausſchüſſe ſtatt. In den Haupt⸗Ausſchuß wurden u. a. 
en die derren Landrath Kammerherr v. Schwichow⸗ 

olmar i. P., Landgerichts⸗Präſident Dr. Biſchoff, Erſter 
Staatsanwalt Arndt, Landgerichts⸗Direktor Nie reck, Erſter 
Bürgermeiſter —:: ..,... ß . . BE Zweiter Bürgermeiſter Liebetanz, 


e las 


Schulrath Dr. Hilfer, Kreiswundarzt Dr. Hartiſch und Poſt⸗ 
N Alleweldt. Das Feſt wird vorausſichtlich am 
7. und 8. Juli jtattfinden. — Das Vergnügungs⸗Etabliſſement 
„Oehlkei's Neues Theater und Konzerthaus“, welches 
am 1. Juli v. 33. für 54000 Mark in den Beſitz der Reſtaurateur⸗ 
u. Amalie Zarucha aus Danzig überging, iſt in dem 
eutigen ä für das Meiſtgebot von 
38 216,83 Mark von dem Brauereibeſitzer Herrn Rudolf Heyer 
hierſelbſt erſtanden worden. — Der unter dem Verdacht des 
Mordes vor 14 Tagen hier verhaftete Arbeiter und Maſchiniſt 
Johann Polzyn aus Dreibergen iſt aus der Unterſuchungs haft 
entlaſſen worden. 

A Jauowitz, 24. Januar. Durch den Zuzug vieler Fa⸗ 
milien ſind hier in der letzten Zeit die Miethen erheblich geſtiegen. 
Wohnungen, die früher 200 Mk. koſteten, ſind jetzt unter 300 Mk. 
uicht zu haben. Dementſprechend ſind auch die Grundſtücks⸗ 
werthe geſtiegen. Trotz des Wohnungsmangels iſt die 
Bauluſt nur gering. Im vorigen Jahre ſind nur wenige Neu⸗ 
bauten in Angriff genommen worden, und auch in dieſem Jahre 
ſcheint unſere Stadt keinen nennenswerthen Zuwachs an Neu⸗ 
bauten zu erhalten. Wenn das ſo fortgeht, daun wird Janowitz 
neue Familien nicht mehr aufnehmen können. 


Berihiedenes. 


— Die Speiſekarte zur königlichen Mittagstafel am 
Krönungs⸗ und Ordensfeſte führte der Gepflogenheit unſeres 
deutſchen Herrſcherhauſes gemäß ſämmtliche Gerichte in deutſchen 
Bezeichnungen auf. Sie lautet folgendermaßen: Kraftbrühe. — 
Gedämpfter Zander. — Schmorfleiſch mit Gemüſen. — Reh⸗ 
ſchnitten auf italienische Art. — Trüffelpudding. — Metzer 
Hühner, Früchte, Salat. — Chokoladen — Sahnenſpeiſe. — 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Arndt, Oberſt und Rigiments⸗ 
Kommandeur v. Heugel, Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Braun, 


Nachtiſch. Vielleicht nehmen ſich deutſche Gaſthofbeſitzer, Gaſt⸗ 
wirthe u. ſ. w. daran ein Beiſpiel, ſtatt, wie es noch häufig 
geſchieht, mit unglaublichem Speifen- Kauderwelſch deutſches Ge⸗ 
fühl bei fröhlichem Mahle zu verletzen. 

[Das geſündeſte Licht.] Den Einfluß verſchledener 
Beleuchtungsarten auf das menſchliche Auge will nach einer 
Mittheilung des „Elektrotechniſchen Anzeigers“ ein ruſſiſcher Arzt, 
Dr. Kotz, feſtſtellen durch Zählung der Lidbewegungen in 
einer Minute, indem er von der Thatſache ausgeht, daß ſich 
das Augenlid ſtets dann bewegt, wenn die Netzhaut oder die 
Muskeln des Auges ermüdet ſind. Er ſtellte feſt, daß 


bei Kerzenlicht. . 6,8 Lidbewegungen in der Minute 


„ Gaslicht 2.8 1 2 5 
„ Sonnenlicht 2.2 RER ji 
7 elektriſchem Licht 18 “ 
ſtattfanden. Danach wäre das elektriſche Licht für die Au e n 


am vortheilhafteſten und geſündeſten. Als ſchädlich iſt 
jede Beleuchtungsart zu bezeichnen, welche mehr als drei Lid⸗ 
bewegungen in der Minute veranlaßt. 

— Der „Berliner Sandalen ⸗ Verein“ veranſtaltete am 
le ten a Nachmittag feinen eriten diesjährigen 

Propaganda⸗Marſch“ von der Siegesſäule aus durch das 
Brandenburger Thor, die Linden entlang bis zur Friedrichſtraße, 
dieſe hinab bis zur Leipzigerſtraße, Spittelmarkt, Alexanderplatz, 
wo in einem vegetariſchen Speiſehauſe eine Unterhaltung 
bei Citronenwaſſer und Cakao mit muſikaliſcher Würze den Marſch 
beſchloß. Trotz der nicht gerade zum Barfußgehen elnladenden 
Witterung hatten ſich etwa vierzig Wandersleute eingefunden, 
die theils barfuß, theils mit nackten Füßen in Sandalen oder 
Jägerſchen Wollſtiefeln angetreten waren. Die kleine, aus 
Männern und Frauen beſtehende Schaar machte lebhaftes Auf⸗ 
ſehen und regte die Berliner Spottluſt zu mannigfachen Witzen 
an. Im Frühjahr und Sommer ſollen ſich dieſe Propagandamärſche 
regelmäßiger wiederholen. 


„Holzmarkt 


4408] Königliche Oberförſterei Golau, Nene 0 üer an, 
Sonnabend, den 3. Februar d. Is., von Vorm. 10 Uhr an, 
in Thom's Gaſthaus in Malten: 

Schöngrund, Schlag Jugen 17: Erlen: 3 Nutzenden mit I fm, 
15 rm Kloben, 8 Reiſer III., Kiefern: 38 rm Kloben, 90 Stock⸗ 
holz und 203 Reiſer III. 
Strasburg, Bahulinie Jagen 27, 36 und 37: 3 Eichen⸗Nutz⸗ 
enden mit 1 fm, 4 Birken mit 1 fm, 246 Stück Kiefern⸗Bauholz 

I. bis V. mit 138 fm, 139 rm loben, 160 rm Stockholz und 

Reiſer III. 5 
Malken, Bahnlinie Jagen 51, 52, 53: 15 Kiefern⸗Stangen 

I. bis II., 62 rm Kloben, 9 Kuſippel, 133 Stockholz, 316 Reiſer III. 
Der Oberförſter. Schoedon. 


Holzverkauf 


Donnerſtag, den 1. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, im Vereins- 
bauje zu Brieſen. Zum Verkauf kommen: 
1000 Stück Kiefern ⸗Baubolz mit ca. 400 fm, Stangen, Leiter⸗ 
äume, 80 rm Kiefern⸗Kloben und Knüppel, Strauchhaufen und 
Uernſtubben aus der Forſt des Anſiedelungsgutes Czyſtochleb. 
Die ſiskaliſche Gutsverwaltung. 1395 


Holzverkaufstermin. 

4407] Am Mittwoch, den 31. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, werde ich beim Gaſtwirth Leß, in Buſchin bei Warlubien 
r meiſtbietend verkaufen: 
1000 Stück Kiefern⸗Langholz 4. und 5. Klaſſe, 58 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 10 rm Knüppel, 45 Stück Zaunpfähle, 300 Stangen. 


Das Holz kann vorher in meinem Walde in Buſchin beſehen 
werden. 


Warlubien, den 23. Januar 1900. 


— nz Schalczinski. 


‚Arbeitsmarkt. 


Männliche Personen 


11 8 8 4277] Ein zuverläſſiger 
e | Hringofen-Brenner 
Kisten n ade 


ſucht dauernde Stellung. 

ertretung. verſch. Branchen v. Jakob Albrecht, Kurzebrack 
erſt. Firm. Meld. w. br. m. Aufſchr. ; 5 

Nr. 412 durch d. Geſelligen erbet. | PREEHNER ELENA 


Ein älterer Herr Landwirth, verh., ev., 1 Kind 


29 Jahre alt, m. ſämmtl. in die 
ſucht Stellung als Verwalter 
eines Lagers oder Juſpektor Landwirthſch. ſchlagenden Arbeit. 


CV'IIIX N 
werden briefl. m aufſchrift u. Nr. 4275 d. d. Geſelligen er 
Nr. 3184 durch den Geſellig. erb. 

Jung. Kaufmann, 26 3. alt, Verh. Inſpettor 
gelernt. Materialiſt, gegenwärtig 11 J. o., ev., ohne Fam., ſ. z. 
als 1. Buchhalter in Brauerei u. 1. 4. 1900 Stell. Fr. k. Stell. a. 
Brennerei thätig, ſ. z. 1. April er. Wirtin übern. Meld. briefl. unt. 
r Nr 4308 durch d. Geſelligen erb. 
Agn Nef u- Bandichr. de * 4459] Em durchaus zuverläflig., 
505 107 > 6 Berun U. f. 4051 tüchtiger, verheirath. Beamter, 
eee 35 yon alt, 15 a 

ateriali im Beſitze nur ſehr guter Em⸗ 
2 3 2. er Duchfürn, Deutich |} grebtungen, I ſucht Stellung vom 
and.⸗Korreſp., Maſch.⸗Schreib. 
Stenogr. vertr., w., geſt. g. gute Öberinipelor Oder jelbländig. 
n 4 Er Meldungen erbeten unter A. K 
ſchriit Nr 4479 d. d. Geſell. erb. 100 ee e Weite. __ 
in Iumacı Maus Ein gut empfohlener, verheir. 
in junger Mann landw. Beamter 
Materialiſt, ſtattl. Erſcheinung. mit kleiner Familie, evangl., der 
otter A dee e m guten] früher in der Herrſchaft Runowo 
1 011 en. 1899 une eich 3 war und zuletzt bei der Anſiede⸗ 

Ottober 1b 8 € ir lungs ⸗Kommiſſion beſchäftigt 
kind * — eu 35 er 117 5 wurde, ſucht, da die Parzellirung 

udet, ſucht zum 1. April eine | beendigt, baldigſt unter beſchei⸗ 


wirklich ante Stelle. Mel- denen Anſprüchen eine Stellun 
8 
dungen erbitte brieflich unter auf einem kleineren Gute oder 


Aufſchrift W. 100 poſtlagernd unter Leitung des Beſitzers. Die 
Ortelsburg. [4433 Frau ſſt eine tüchtige Wirtbin. 


Müll 
üller 


Ende 20er Jahre, welcher in 
größer. Mühl. mehr. Jahre thätig 
geweſ., ſucht Stell. als Erſter od⸗ 
Walzenführer, Scharfmacher, von 
ſofort od. jpäter. Gute Zeugniſſe] v 
ſtehen zur Seite. Meldung. bei 
Beſitzer Konczewski, 
Osno wo bei Culm [4426 


Maſchiniſt und 
Dampfpflugführer 


ev., verh., militärfrei, gelernter 
Schloſſer (Monteur) ſeit 8 Jahr. 
auf Fowler'ſchen Dampfpflügen 
Weis ſucht Stellung. Gefl. 

geld. erbeten an Adolf Meyer, 
Waltershauſen b. Nakel, Netze. 


Nähere Auskunft iſt gern bereit 
zu ertheilen das herrſch. Rent⸗ 
amt Runowo, Kr. Wirſitz. [4321 
Suche Stellung auf mittlerem 
Gute zum baldig. Antritt. Land⸗ 
wirthſchaftsſchule beſucht. Gefl. 
Meldung erb. an Oberinſpektor 
Riske, Soßnow, Poſt. 3913 
40681 Ein in all. Zweigen der 
Gärtnerei, a. im Treibh., bewährt. 
Gärtuer, unverh., milıtärfrei, 
genen Jäger, m. gut. Zeug., . 
1. Februar od. ſpät. Stellung. 
Meldungen erbittet 
M. Czerwinski, Rohlau 
bei Buch en. 
Gärt 

evang., verh., 40 Sabre, in allen 
ge der Gärtnerei u. Wald⸗ 
ultur ur mit gut. Zeugn., 

ſucht m. beſch. a 1. Mär 
Stell. Off, an C. Z., W 1010400 


bei Gogolinke. 
8 ff. — „1. jof. St. 3. 20 b. 30 
nterſchw. ſ. gl. 3. h. J. Stoll, 


ee p. Barkentiein Oſtpr. 
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Vorſteher geſucht 
für 5 eingeführte Brauereiniederlage in Weſtpreußen. Ge⸗ 
eignete Bewerber, namentlich ſolche, die in e ene gute 
Erfolge aufzuweiſen haben, werden erſucht, ihre Offerten unter 
Beifügung von Zeugnißabſchriften und Angabe von Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und LEER einzureichen sub B. C. ns an 
en & Vogler A — — 1. Pr. [4432 

Herren⸗ und Knaben⸗ 

Konfektion. 

17283 per 15. Februar reſp. 
1. März einen tüchtigen 


7 * erschie dene 


Suche Stellg. v. 2 1900 als 


verheir. Diener, Portier oder 

Kaſſendiener; bin kautionsfähig. weicher zer deln Seuche 
Aufſchrit . une 33 den it,, Photogr, Zeugn und Ge⸗ 
ufſchri r. ur en Aa 

Geſelligen erbeten. 3 bei freier ie 


4163] Durch feſte Anſtellung des 
erſten Kaſſengehilfen 


im Kommunaldienſte wird deſſen 


Stelle frei. Gehalt nach Lei⸗ 

ſtungen 80 bis 100 Mk. monat» 

lich, Bei Tüchtigkeit dauernde 

Stellung. 

Königliche Kreiskaſſe 
Inowrazlaw. 


4364] Gewandter 
Rechner 

mit guter Handſchrift, findet 

Stellung im Komtor der Zucker⸗ 


Se Danzig, Neufahr⸗ 
waſſer. 


Handels stand 
Vertreter 
Agenten 


ſucht alte, leiſtungsfähige u. beſt⸗ 
renommirte Seifenfabrik in allen 
Städten Weſt⸗ und Oſtpreußens. 

Gewährt wird höchſtmöglichſte 
Proviſion und eventuell Kom⸗ 
miſſionslager. Gefl. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
Kane Nr. 4304 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Wir ſuchen ſofort 
überall, auch in d. kl. Ort., Herren 
um Verkauf unſerer vorzüglichen 
Fiaarren an Wirthe, Händler ze, 
Verg. M 120 p. Mt., auß. hoh. Prov. 
A. Rieck & Co. Hamburg-Borgfelde 


für Futterartikel wird ges 
ſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4392 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Tüchtiger Buchhalter 
und Korreſpondent 
er ſofort geſucht. Bedingung 
ranchekenntn., bevorz. werden, 


die in Mühlen bereits thätig 
waren. Meldungen ſind Zeug⸗ 


niſſe und Photographie beizufug. 
Max Hirſch, Dampfmüble, 
Argenau. 302 
Gewandte a 
Verkäufer 
f. Damenkleiderſtoffe p. März geſ. 
Annold Aron ſohn, Bromberg. 


— ——— un 


14425 


3955] Für mein Tuch⸗, 
Wanufattur, Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per 1. oder 15. März 
einen tüchtigen 
Verkäufer (Chriſt) 
der poln. Sprache mächtig. 
Meldungen iſtPhott graphie 
und A' ſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. 
Otto Guenter, 

Neidenburg Oſtpreußen. 


Junger Mann 


der Eiſen⸗ — Kolonialwaaren⸗ 


Branche per 1. Februar geſucht 
für dauernd. Polnische Sprache 
Bedin * Gehalt nach Ueber⸗ 
einku afk. eldung werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 4088 durch 
den Geſelligen erbeten. 

4227) Für mein Kolonſal⸗ Ma⸗ 
terialw.⸗, Eiſen⸗ u. Schank⸗Ge⸗ 
chäft ſuche per ſofort evtl. 1. Fe⸗ 
ruar einen tüchtigen 


jüngeren Gehilſen 


Ur Beſetzung der zweiten Stelle. 
eugnißabſchriften erbeten. 

„Schumacher, Heiligenthal 
bei Guttſtadt Oſtpr. 


a a re 


[4447 
M. Heimann, Anklam i. P. 


4442] Für mein Materialwaar.⸗ 
u. Schankgeſchäft ſuche per ſof. 
zwei junge Leute 
zwei Lehrlinge, kath. u 
Dir poln. 1 2 anſt. Elt. 
Kreft, Putzig. 

39861 a mein Manufaktur⸗, 
Modew.⸗, Herren- und Damen⸗ 
Konfektionsgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort zwei tüchtige 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Freimarken verbeten. 

M. Herrmann, 
Kaufhaus Hohenzollern, 
Zoppot. 

3018] Suche für mein Me⸗ 
dizinal⸗Drogen⸗Geſchäft zum 1. 
März oder 1. April einen tüch⸗ 
tigen, jüngeren 

Gehilfen 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
und Gehvltsanſprüchen. 

F. Goralski, vormals Apo⸗ 
4379] Für mein Tuch⸗, Mann- 
faktur⸗, Konfektions⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. April 
er, einen ſoliden, tüchtigen 

Verkäufer 
kath. Meld. mit Zeugnißabſchr. 
und Gebaltsanivrüchen Mac) ae 


5 u richte [ 
g. Betten, 8 Biſchofſtein Opr. 


43/7] Suche für mein Kolonigl“⸗, 
Material⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per I; fort oder jpäter ein. 
tüchtigen, üngeren 
Gehilfen 
der er Sprache * 
F. Bialuch, Alt⸗Ukt 
4338] Für mein Tuch⸗, er 
faktur⸗, Damen⸗ und Herreu⸗ 
Konfektions⸗ Ge chäft ſuche zum 
Eintritt ver 1. März er. einen 
älteren, zerkauz erſten 
Verkäufer 
der im Dekoriren größerer Schau⸗ 
fenfter bewandert und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
Hugo Pollnow. Lyck Oſtypr. 
3801] Suche per 1. März für 
mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
tions⸗ Geſchã einen 


jungen Mann 


moſ., der mit der einfachen Buch⸗ 
fübrung vertraut iſt. Gehalts⸗ 
anfprüche u. Zeugniſſe erforder⸗ 
lich. Sonn⸗ und Feſttage ge⸗ 
ſchloſſen. Ferner ſuche 


einen Volontär und 
zwei Lehrlinge 


moſ., von achtbaren Eltern, mit 
guter Schulbildung; der Eintritt 
ann gleich oder per 1. März 
erfolgen. 
A. Mendelſohn, 
Zempelburg Weſtpreußen.“ 


4420] Geſucht wd. u mit d. 
Branche ſ. vertr., tücht., d. poln. 
Spr. mächt. Verkänf. u. Deko- 
rateur f. e. flott. Poſam.⸗, N 
u. Weißw.⸗Geſch. in ein. 
oberſchl. Ind. eg pr. oh 
ſpät. d 1. April d. Gefl. Be⸗ 
werbg. n. Zeugn., 1 u. Geh.⸗ 
au * in u. 
olf Moſſe * Ar 
4215 Per 1. Februar er. 
fuche ich für meine Kolonial- 
1 und 3 
Fabrik en en detail 


zwei us Leute 
„id in der Branche firm find, 
Bewerbungen mit Gehalts » An- 
beine bei freier Station im 
uſe erbeten. 
„Davis, Schwetz a. W. 


4473] —— —— EEE T mmm ³˙·wr 


Setzer 
finden ſoſort dauernde und 
lohnende Stellung bei 


4111] Für unſ. Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaxen⸗Geſchäft 
ſuchen wir für ſogleich einen 
jungen Maun 

für Komtor und Lager. 


Meldungen mit 5 altsanipr. 
erbitten e ed in A. Schroth, Danzig. 


S. Elkuß Söhne, Flatow [Tüchtige Buchbindergeh. |. v. 
Weſtpreußen. ſogl. d. Buchbinderei von Oskar 
Für die Eſſen⸗ Kohlen- und Foerder, Mocker bei Thorn. 


B terialien⸗ 7 b 1 
Heunec e pe meine E. Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde 14125 Des 


brauche erfreuen fa e e bei 
ranche erfahrenen x 
br [4453 b. Wick. Danzig, 


Lageriſten. AR 
Polniſche Sprachekenntniſſe er⸗ nterichmiebenafe 


wünſcht. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 

Eduard Borkowski 
Inh. Max Stein bock, 
Nakel (Netze). 


R NNIANN RRR 


Für mein Manufakt.⸗ 
und ee ee 
ſuche p Februar o 
3 1. März einen tüchtigen 


& Verkäufer und 


Dekorateur 

N der polniſchen Sprache % 
mächtig. eldungen n. 

% Beugnti en u. Gehalts⸗ * 
anſprüchen erwünſcht. 

2 S. Loeffler, 8 


Graudenz. [4585 


Aunxt suse 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der poln. rn vollſt. mächt., 
findet p. 1. reſp. 15. Februar in 
meinem Tuch, Manufakturw.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft Stellg. 
J. Laske, Schöneck Wpr. Ab⸗ 
ſchr.d Zeugn. u. Gehaltsanſp.ſ.erw. 


Verkäufer 

für Abth. Manufaktur, die deko⸗ 
riren können, 
Verkäuferinnen 
für Abth. Wäſche, [4387 


perfekte Kaſſirerin 
ſämmtlich polniſch ſprechend. 
Meldungen nur mit Photo- 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
H. Bobrek's Waarenhaus, 
Kattowitz Ober⸗Schl. 
Inh.: A. Friedländer. 


Gewerbe i Industrie: 


Bautechniker 


gel. M., mit 3 ver⸗ 
kraut, für Büreau und Bau⸗ 
ſtelle, für bald geſucht. 

Meldungen mit Angabe der 
bisherigen Praxis und der Ge⸗ 
haltsanſprüche ohne Original⸗ 
zeugniſſe erbeten. 

au, Maurermeiſter, 

Neuen burg Weſtyreußen. 

Selbſtthätiger, erfahrener, "gut 
empfohlener 


Braumeiſter 
verheir., für kleinere Brauerei, 
Ober⸗ und 3 zum 
baldigen Antritt geſucht 

Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4380 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Brauer [4457 
für Weiß⸗ und and. oberg. Biere 
verlangt. Meld. unt. B. durch die 
Annoncen⸗Annahme für den Ge⸗ 
Geſelligen in Bromberg erbeten. 

Suche für meine Braunbier⸗ 
Brauerei einen ig mit» 
arbeitenden 907 


\Branerei = Gehilſen. 


Schoendau, Hohenſtein DOpr. 


4185] Einen tüchtigen 
Kellermeiſter 


ſucht von ſofort 
H. Rudzick, Lyck Oſtpr. 


3961] Tüchtigen 
Schweizerdegen 
u f. dauernde Stell. b. gut. Lohn 


Großnick, Rieſenburg. 


Schriftſetzer * 
kann ſofort eintre 

Nelſon's Buchdruckerei, 
ae en bare Weſtpr. 


Suchbindergehilie 


ſofert de B 934 
ard Schuber 
Vuchbinberen Poſen, Martin 


ſtraße 32. [3906 
Ein anitändiger Barbierge- 
hilfe kann bei hohem 40 of. 
eintreten bei 40 
J. Benda, ie 
Inowrazlaw, abnhofitrane. 


Ein Barbiergehilfe 


und ein Lehrling 
finden Stellung bei [4134 
G. Noßleit, Dt. Eylau. 


Tücht. Uhrmachergeh. 
findet dauernde, angenehme 
Stellung bei 1— 
C. Muhſal, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 


Geſucht 
von ſofort ein 


Schneidergeſelle 
auf die Dauer von / Jahr bei 
freier Beköſtigung, Station und 
einem Wocheulohn von 10 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Auſſchrift Nr. 4398 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Suche für ſofort ‚4352 
zwei Fiſchergehilſen. 
Wahl, Zduny b. Swaroſchin. 

3952] Suche ſofort zwei 

Tiſchlergeſellen 
ank 8 Medes Tiſchlermſtr., 


den urg. 
4388] Zehn tüchtige 


Bautiſchler 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in der Kujawiſchen 
Dampfeijeulerei in Juowraz⸗ 
law. ©. Rakowski & Co., 
oulbadſtr. 11. 
4327] Tüchtige 
Modelltiſchler 
finden reg und lohnende 
Beſchäftigun 
Maſchlnenfabrie A. Horſtmann, 
Preuß.⸗ Stargard. 

3965] Ein tüchtiger 
Drechslergeſelle 
findet bei einem Tagelohn von 
3 bis 4 Mark von ſofort dau⸗ 

ernde Beſchäftigung bei 
Hugo Kunigk, 
Daugee und Dampffägewerk, 
Biſchofsburg Dftpr. 
42235] Ein tüchtiger, nüchterner 
Ofenſetzer 
findet das ganze Jahr hindurch 
Seſchaftiß⸗ bei 15 Mk. Wochenl. 
Samuel Heimann, Wreſchen. 
4222] Einen 
Schornſteinſeger⸗ 
geſellen 
ucht innerhalb 14 Tagen 
E Müller, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Alles ſtein Oſtyr. 


Tüchtige Schneider⸗ 
geſellen 
3 dauernde Beſchäftigung bet 


auſe, Oſterode 9—— 
2 ehr. 41. 413 


4167 Ein tüchtiger 


Schmied m. Burſchen 


wird zum 1. April er. ee 
Lohn und Deputat für Dom. 
bei Hardenberg 


Rinkowken 
geſucht. 


Ein Schmiedemeifter 


3 wird ele 
ian ä 
uit Kußfelb p. Hirſchfeld Opr. 
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Ein Schmiedemeiſter 
der den Dampfdreſchſatz zu 14464 
verſteht, ein 
Stellmacher 
mit Scharwerk., 
ein Leutewirth 
mit Scharwerk. und ein unverh. 
Gärtner 


um 1. April in Bergelau, Kr. 
Echlo ban, geſucht. 
4333] Einen tüchtigen, verheir. 
Gutsſchmied 

der die Lokomobile führen muß 
und etwas Schirrarbeit verſteht, 
fucht zum 1. April d. 3. 

Dom. Wolla 

per Pelplin Weſtpreußen. 

50587 Dom. Schewen per 
Schönſee ſucht zum 1. April er. 
einen verh., tüchtig., zuverläſſig 


Schmied 

mit Burſchen, welcher die Dreſch⸗ 

maſchine führen muß, einen un⸗ 

verh. oder verh., zuverläſſigen 
Gärtner 

auch finden daſelbſt 

2Inſtmanns familien 

bei gutem Lohn Stellung. 


Lohnſchmied 
ber ea fähig iſt, Dampfdreſch⸗ 
ſatz zu leiten, ſofort geſucht. 
Meldungen mit Gehalts⸗An⸗ 
vn werden brieflich mit der 
ufſchrift Nr. 4367 durch den 
Geſelligen erbeten. 
4456] Zum 1. April d. J. findet 
ein tüchtiger 5 
Gutsſchmied 
mit einem Geſellen od. Lehr⸗ 
ling Stell. auf Dom. Ribenz. 
Hohes Lohn. Meld. an Dom. 
Ribenz bei Culm. 
4347| Dom. Polanowitz 
bei Kruſchwitz ſucht von ſofort 
einen tüchtigen, zunverheirathet. 
Maſchiniſten 
zur Führung einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine bei gutem Lohn und 
Tantieme. 


3905] Suche zum 1. April 
einen tüchtigen 


Schmied 


der die Dampfmaſchine 
führen muß, mit Geſellen, 
und einen 


Hofvogt 


beide bei hohem Lohn 


und Deputat. 


Jahnz, 


Palezyn 
bei Groß⸗Neudorf. 


4299] Zwei in Brennereiarbeit 
erfahrene, zuverläſſige 


Kupferſchmiede 
am liebſten verheirathete, erhalt. 
dauernde Stellung bei 
Hecht, Dt.⸗Eylau Weitpr. 
4298] Ein tüchtiger, älterer 
Schloſſer 
wird für dauernd geſucht von 
Hecht, Dt.⸗Eylau. 


Maſchinenbauer 
oder Schloſſer 


der den Maſchinenbetrieb mein. 
Säge⸗ und Hobelwer!3 zu über⸗ 
wachen hat, vorkommende Re⸗ 
paraturen ſelbſt macht, ſucht von 
möglichſt bald f 408 
G. Wilke, Dirſchau. 
3320] Zwei 
Böttchergeſellen 
von denen einer auf Bierfaß, 
der andere auf kleine Arbeit, 
finden ⸗ dauernde Beſchäftig. be 
E. Treß, Böttchermſtr., 
Oſterode Ditbr. 


3545] Ein verheiratheter 
evangeliſcher 
Gutsſtellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug und 
ofgänger bei hohem Lohn und 
eputat zum 1. 4. 1900 geſucht. 
A. Markert, Amt Schlochau. 
4165] Geſucht wird z. 1. April 


ür Dom Falkenburg bei 
aximilianowo 


ein Stellmacher 
zwei Einwohner mit 
Scharwerkern 
ein Schweinefütterer 
auf Lohn, Deputat und Garten. 
4450] Suche von ſofort einen 
Stellmachergeſellen. 
Malkowski, Stellmachermſtr., 


in Conradswalde b. Bi . 
werder. N 


4173] = Einen kautionsfähigen 
Zieglermeiſter 

für Kaſſeler Kammerofen, welcher 

gleibaeitig 27 Morgen Land zu 

bernehmen hat, wird 9 85 
— wle 


ſönli . 
dene te 
berg bei Freudenberg Ditpr 
Zieglergeſellen 
auf Akkord oder Lohn, auch 
Lehrlinge 
3941 
H. Meese, Bieglermellten 
reyſtadt. 
Einige Hiegelſtreich. 


erd. verlangt. 
rondy ne . elei 


2 Zieglergeſellen 


in Akkord oder Standlohn, für 3 


ch melden, 
tellun 
iegele 
vlau Weitpr. 1 
Wolff, Zieglermeiſter. 

Suche für meine Waſſermüble 
(Kundenmüllerei) z. 5. Februar 
einen unverh. ev. 13180 

Müllergeſellen. 

Perſ. Vorſtellung, poln. Sprache, 
100 Mark Saution erforderlich. 
Steller, Chelsczonka bei 
Goldfelb, Station Klahrheim. 

4238] Ein tüchtiger, nüchtern. 

Windmüller 
der mit Kundenmüllerei ver⸗ 
traut iſt, findet von ſofort Stel⸗ 
lung bei Mühlenbeſitzer 
. Klann, Gr.⸗Nebrau, 

Bahnſtation Sedlinen Weſtpr. 


NN 


Ein mit der Kunden⸗ 
müllerei vertr., tüchtig. 


Windmüller 
findet in meiner Holl. 
7 Windmühle (mit Jalou⸗ % 
8 ſie⸗Windroſe verſ.), bei 2 
* bobem Mahtlohn ſofort 

oder ſpäter Stellung. 
Mühlenbeſiber Ob l, 
Damerau 
& v. Gr.Lichtenau, Babnit. BE 
Dirſchau. 
5 i en 


43591 Unverheiratheter 
Müllergeſelle 
ür meine Handelsmühle per ſo⸗ 
ort geſucht. 
. Döppner, Mühle Weſſeln 
bei Elbing. 
4355] Ein zuverläſſiger 
Windmüller 
findet von ſogleich auf gut ein⸗ 
gerichtetem Holländer Beſchäftt⸗ 
gung, Lohn 40 Mark v. Monat 
und freie Station. 
R. Elsner, Roſenberg 
Weſtpreußen. 
4193] Ein tüchtiger 
Müllergeſelle 
für Kundenmüllerei, findet ſofort 
dauernde Stellung. Bahnſtation 
1 
Büttner, Reetzermühle 
bei Wittſtock, Kr. Tuchel. 
4390] Ein junger, ordentlicher, 
nüchterner 


Müllergeſelle 
uter Schärfer, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden. 
Hein, Werkführer. Hammer⸗ 
mühle in Lautenburg Weſtyr. 
4356 Tüchtiger, verheiratheter 
Müllergeſelle 
findet dauernde Anſtellung. 
Treptower Waſſermühle, 
Treptow a. Rega. 


Ein Müllergeſelle 
der polniſchen Sprache mächtig, 
kann bei gutem Lohn zum 1. 
eintreten. [4365 

E. Draheim, Mühlenbeſitzer, 
Czernitza⸗Mühle b. Menzikal. 

4402] Suche einen 


Torfmeiſter 
zur Herſtellung von einer Mille 
Preßtorf. Maſchinen ſtelle ich 
Buhmann, Oſtrow Brozce 
bei Stuhm Weſtpr. 


and Wir ks att 
3922] Herrſchaft Retſchke per 


4 Storchneſt (Poſen) ſucht von ſof. 


einen älteren, unverheirath., ev., 
einfachen 


Hofverwalter. 


Baron von Leeſen. 
4115) Dom. Koſſowo, Kreis 
Goſtyn, ſucht zu ſofort einen 
deutſchen, der polniſchen Sprache 
etwas mächtigen 


Hofbeamten 
Gehalt 300 Mark. 


4244] Suche zum 1. März oder 
ofort einen tüchtigen, nüchtern., 
evangel, verheiratheten 
Wirthſchafter 
(beſſeren Hofmeiſter). Zeugniſſe 
in beglaubigter Abſchrlft oder 
Angabe der letzten beiden Prin⸗ 
zivale nebſt Gehalts⸗Anſprüchen 
einzuſenden. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
auptmann der Landwehr, 
Konarszin bei Zechlau, 
Station Konitz. 


Suche z. 1. April für eine in⸗ d 


tenſive Zuckerrübenwirthſchaft 
einen evang., unverh, deutſch u. 
polnisch ſprechenden 


. Inſpektor. 
eldungen nebſt Zeugniſſen in 
Abſchrifk, Lebenslauf u. Ste 
anſprüchen bei freier Station excl. 
Wäſche werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4386 durch den 
Geſelligen erbeten. 

44611 Dom. Ziethen bei 
er ſucht zum 1. März oder 
April einen 


Inſpektor. 
Gehalt 360 Mark. 

4332] Ein älterer, nüchterner, 
umſichtiger, fleißiger u. gebildet. 
Inſpektor 
von ſofort geſucht. Gehalt 450 
Mk. 15 a, 3 Station exkl. 
Wäſche. Me bung. nebſt Zeugn⸗ 
— —— bitte unter R. T. 
poſtlagernd Pelplin Weſtpr. 
7 en. Nichtbeantwortung 

gilt als Abſage. 


99 | Lebenslauf werden briefl. mit 


4122] Ein unver 


enangeliicher Förſter 


ur Führung des Holz-Ein- 
chlages, der Liſten, des Forſt⸗ 
chutzes ꝛc. von ſofort gesucht. 
Meldungen mit Geh. Auſpr. 
an Stiftsförſter Buslding, 
944586 ei Rieſenburg. 
4458] Ein tüchtiger 
Gärtnuergehilfe 
der ſelbſtändig arbeitet, kann 
ch ſofort oder ſpäter bis 20. Fe⸗ 
ruar melden bei 
C. Lange, 1 
Wadangerſtraße 37. 
ß Geſucht zum 1. April ev 
auch früher ein verheiratheter, 
evangeliſcher 


Auf ein Gut in Weſtpr. wird 
um 1. 4. d. Js. ein einfacher, 
älterer, evangeliſcher 


irthſchafter 
mit langjährigen eugniſſen 
einc der ſich event. ſpäter ver⸗ 
be rathen könnte. Meldungen mit 
bſchrift der Zeugniſſe und 


der — 9 4 Nr. 3909 durch 
den Geſelligen erbeten. Anfangs⸗ 
gehalt 400 Mark. 

4331] Suche zum 1. Februar 
einen zuverläſſigen 


Juſpektor 
unter meiner Leitung. 1 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Guttzeit, Sandhbof 
bei Marienburg Weſtpreußen. 
4342] Sud. von ſofort eine 


Vertretung mit guten Zeugniſſen, der vor 
bis zum 1 April für das Ritter⸗ allen Dingen ſelbſtthätig und 
gut Biel it bei Biſchofswerder. durchaus zuverläſſig fit. 

Toefflinger, Oberinſpektor. Dom. Karbowo bei Strasburg 
Wegen Erkrankung meines Be⸗ Weſtpreußen. 


amten ſuche von gleich oder 1.] 4170] Ein energiſcher 
März cr. einen der polniſchen Kämmerer reſp. 


Sprache mächtigen 

Beamten 4 r = 
welcher zu Zeiten auch ſelbſtänd. welcher bauptjächli angholz⸗ 
wirthſch 8 kaun. Anfangsge⸗ Anfuhr und Kleinbahnbetrieb zu 
halt 500 Mk. obne Wäſche. Mel⸗ leiten hat, wird zum 1. April d. 
dungen nebit Jeugnißapſchriften Vola in Bednarken per 
werden brieflich mit d. Aufſchrift] Döhlau. 


Nr. 4162 d. d. en fn . 2031 90 verbeiratheter 
4248] Suche von jofort für m. oſmeiſter 

5 Bei )) 2 
Polen, 5 Ekunde van d. . (Zeuteaufieber) findet Marien 


Stellung. 
Dom. Bor roſchau 
b. Swaroſchin. 
4001] Zum 1. April d. Is. 
wird ein 
Hofmann 
geſucht, welcher auch Schirrarbeit 
vorſteht. 
Soenke, Schlab lau 
per Altfelde. 
4458] Einen tüchtigen 


Inſtmann 
ohne Scharwerker ſucht bei ſehr 
hohem Lohn zum April d. 38. 
Kuhn, Fiſchau ver Altfelde. 
Suche zum 1. Februar 1900 
zwei tüchtige Unterſchweizer. 
Lohn 30 Mark pro Monat. 
Wegmann, Fer ee 
Broniewice, Poſt Amſee (Poſen). 
4216] Zwei tüchtige 


Drainauſſeher 
mit je 20 Mann, finden gegen 
Tagelohn von 6 Mark lohnende 
Arbeit bei Genoſſenſchafts⸗ 
drainagen. Groß, Ingenieur, 
Poſen 3. 


3910] Gut Jerszewo per 
Tiefenau Weſtpr. ſucht von ſofort 
oder 1. April d. Is. einen verh. 


Kutſcher, ſow. einen 


entfernt, einen tücht., erfahrenen, 
zuverläſſigen und nüchternen 


Inſpektor 

unter meiner Leitung, der in 
Vieh⸗ und Pferdezucht erfahren 
und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugnißabſchriften 
und Gebaltsanſprüche unter W. 
S. poſtlagernd Woy ein, Kreis 
Strelno, Prov. Poſen. 


Ein verh. Schweizer 
mit Frau oder Gehilfen, zu 30 
Kühen u, 20 Stück Jungvieh, 

ein tüchtiger Vogt 
oder Vorarbeiter mit Schar⸗ 
werker zum 1. April cr. geſucht. 
Meldung. mit Gehaltsanuſprüchen 
und Zeugnißabſchriften an 

W. Krauſe, Ulrichshof 
3660] per Crone a. Brahe. 

1 Oberſchweizer 
mit Gehilfen, zu ca. 60 Kühen, 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 
1. April d. Is. geſucht in 
Dom. Oſtrowitt bei Schönſee 

Weſtpr. [3984 


Suche zum 1. Februar oder 
auch früher zwei ordentliche 


Unter ſchweizer 


bei 35 Mark monatlich. Meld. an 


Oberſchweizer J. Marti, ofmann 
Laſchewo b. Pruſt Kr. Schweb. | der ER al verſteht. 
3977) Ein unverheiratheter H. Froeſe. 
. e Apparat 390, Sin verbeiratheter 
er mit Cnulede'ſchem Appara 3 f 

—— Kurſus bei Prof ſſor Viehfütterer 


Schweizer, findet zum 1. April 
bei 30 Kühen Stellung in 
Germen p. Kl.⸗Tromnau, 
Bahnhof Wilkau. 
Vorſtellung erwünſcht. 


3369] Verheirathete 


Pferdeknechte 


mit Scharwerkern, bei hohem 
Lohn und Deputat, ſowie einen 
Rüben unternehmer 
ſucht Verwalter Milling, Ro⸗ 
kittken bei Dirſchau. 
4354] Ein kautionsfähiger 
Akkordmann 
mit 10 kräftigen Mäunern 
und 8 Mädchen, für diesjährige 
Ernte, geſucht in 
Buczet per Bobrau. 


Ein Vorarbeiter 
mit 12 kräftigen Mädchen 
und 3 Burſchen 
wird für die Frühjahrs, Ernte⸗ 
und Herbſtarbeiten bei gutem 
Lohn geſucht vom 14184 

Dom. Marienhöh 
bei Tarnowke Weſtpr. 
41551 Zwei tüchtige 
Deputauten 
ein Kuhfütterer 


und ein Knecht 


deren Frauen melken müſſen und 
die einen Scharwerker halten, 
finden bei hohem Lohn m. Kuh⸗ 
haltung Stellung zum 1. 4. 1900 
auf Dominium Peterhof bei 
Dirſchau. 


Delbrück durchgemacht, kann ſo⸗ 
fort eintret. in Dom. Jeſiorken 
bei Konitz. = 
Schultz, Rittergutsbeſitzer. 
4334] Zum 1. April tüchtiger, 
ſolider, ſelbüthätiger 
Tilſiterkäſer 
der ſeine Leiſtungen durch gute, 
langjährige Zeugniſſe nachweiſen 
kann, gegen hohes Gehalt und 
Tantjeme für Tilſiter Niederung 
geſucht. 
Bindert, Neuforſt Oſtpr. 
4488] Ein verheiratheter 


Gutsmeier 
der mit Aufzucht, Maſt und 
Pflege des Rindviehs und der 
Schweine erfahren, feinſte Butter 
bereitet, wobei die Frau behilf⸗ 
lich ſein muß, ſucht zu ſogleich 
oder 1. 4. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf 
und Angabe der früheren Prin⸗ 
zipäle erbeten. 
Dom. Bauditten 
per Maldeuten Oſtpreußen. 
4344] Geſucht zum 1. Avril 
ein einfacher, ſelbſtthätiger, ehr⸗ 
licher, verheiratheter, evangel. 


Gärtuer. 


8. Kock 
Kl.⸗Butzig bei Linde Wpr. 
4360! Dom. Neugrabia ſucht 
zum 1. April d. Is. einen älter., 
unverheiratheten, ev. 
Gärtner 
bei 240 bis 300 Mk. nebſt freier 
Station. Lang. Zeugniſſe. 


4361| Dominſum Klanten-| Ein kautionsjähiger 14320 
dorf Oſtpr. ſucht vom 1. April Unternehmer 
s.: mit 50 ordentlichen Leuten wird 


9 1 Gärtner u. Jäger 
der die Waſſerjagd verſtehen 


muß, 
b) 1 ſauberen Kutſcher 


guten Pferdepfleger. u. Fahrer, 
mit Stalljungen, 


o) 1 Vorwerks⸗Käm⸗ 


merer mit Scharwerker. 
Alle drei endet, müſſen 
zuverläſſig, ſelbſtthätig und nüch⸗ 
tern ſein. 


ver 1. April er. geſucht. 
BYlattlewo bei Kornatowo. 


Unternehmer 
mit 20 Mähern und 
20 Mädchen 


der tion ſtellen kann, vom 
1. er er. geſucht. [4370 
Dom. Mofentbal bei Rynät. 
4455] Einen 
Nübenunternehmer 
. 10 Morgen Zuckerrüben und 
rute ſucht 

Stielau, Biſtersfelde, 

Kreis Marienburg. 
156 Kautionsfähiger 


nternehmer 
der vom 1. März bis 1. Dezem⸗ 
der 10 Männer u. 20 Mädch. 


vom 1. April d. 
ee tüchtigen 


ärtner 


der zugleich Jäger iſt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung nik 05 


40871 Verh., evgl., einf. 
Gärtuer 


u allen landwirthſchaftlichen 

ee 1 4 d. = gel. 8 Pr 199 5 8 ge⸗ 

„tüchtig. Jäger. om. | fu ewo bei Kam⸗ 
Nied.⸗Guhren, Kr. Züllichau.! larken 


mit 
vorarbeiten muß, findet zum 1. 
April d. 38. eine dauernde, gute 


Stelle in Drewshof v. Elbing. Kellner zu werden. 


” och 2 — —.— — M 
. 88. einen u . 

„ e eir.] Spielermann, Bahnhofswirth, 
und zum 1. April einen verheir. 


mit Stallburſchen und einen 
verhelratheten 


mit an 
Dom. Zalefie bei Poln.⸗Cekein. 


Ein Hofmann 
uten Zeugniſſen, der auch 


Kutſcher 
Kuhfütterer 


Pferdeknecht 


ohne Scharwerker. 


436 J Die Inſpektor⸗ Stelle 
in Brödienen iſt beſetzt. 
R. E. Schultz. 


Eee 
Unternehmer 
für Erdarbeiten geſupptt 


circa 
10000 qm Erde nd 400 m 
weiter zu bringen. 14353 
Gut Troop b. Bhf. Troop Wpr. 
3374] Geſucht zwei tüchtige 


Drainageſchacht⸗ 


meiſter 
mit je 30 b. 40 Drainirern. 
Arbeit ganzen Sommer. 
Reichelt, Vorderhufen 
b. Königsberg i. Pr. 


50 Steinſchläger 
auch mit amilien, erhalten 
dauernde Beſchäftigung geg. hoh. 
Akkord auf der Chauſſee⸗Neubau⸗ 
Fiche 6 


ap elt 
W. ubelke, Bauunternehmer, 
Marggrabo wa. 


Steinſchläger 
für Kopfſteine zu dauernder 
Di geſucht. [3942 
Kreis⸗Kommunal⸗Bauamt 
Lauenburg i. Pomm. 


"Lehrliingsstellen 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Eiſen⸗ u. Kolonialwaarengeſchäft 
in kleiner Stadt ſuche zum April 
d. Is. einen 


Lehrling 
moſ., mit guter Elementarbild., 
bei vollends freier Station evtl. 
auch Kleidung. Sonnabends ſtreng 
e Meld. w. briefl. m. d. 
lufſchrift Nr. 4178 d. d. Geſ. e. 


Kellnerlehrling 
wird geſucht. 14083 
otel Wrangels hof, 
nh. H. Rakobrandt, 
Pollnow i. Pom. 


Lehrling 

kann unter günſtigen Bedin⸗ 

ungen eintreten bel 14214 

1 Nelſon's Buchdruckerei 
euenburg Weſtpr. 


Müllerlehrling 
kann ſofort gegen Lohn ein⸗ 
treten in 4372 
_Gzanielten bei Kablbude. 
4391] Suche für meine Deſtil⸗ 
lation, Kolonial⸗, Vorkoſt⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Handlung 
zwei Lehrlinge 
bei freier Station. 
Michaelis Hirſch, W 


Ein Frl., Mitte 20er, die im 
Kochen, Backen, Einſchlachten u. 
Schneidern gründlich U 
u. auch ſehr kinderlieb iſt, J. v. 
1. April Stell. als ſelbſt. Wirtb- 
— oder als Stütze. Gute. 
angjährige Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Meld. w. br. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4066 durch den Geſell. erb. 

Ein geb., ev., muſik. Fräulein, 
21 J. alt (Oberbeamtentochter), 
ſucht 7 5 als Geſellſchafter. 
u. Unterſtützung im Haushalt. 
Meld. w. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4051 durch den Geſellig. erb. 

Eine in der Landwirthſch. erf. 


Wirthſchafterin 
mit gut. Zeugn. u. Empf. der polu. 
Sprache Mmächt. ſucht ſof. Stellg. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3780 d. den Geſelligen erbt. 


Junges Mädchen (Pfarrers⸗ 
tochter, Waſſe) ſucht Stellg. zur 
Erkern. d. Wirthſch. i. gr. ſtädt. 
Haush. Meld. w. br. m. d. Auf 
ſchr. Nr. 3787 d. d. Geſell. erbet. 
4487] ®irthin, in d. fein. Küche 
erfahren, ſowie jüngere, einfach. 
Landwirthin u. Nähterin, in 
Schneiderei und Serviren usch. 
empf. v. 1. en Frau Loſch, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 13. 


—— 


Suche 
für eine tüchtige, ſaubere 
Meierin 
Stellung vom 15. März eventl. 
1. April ab. Näheres durch 
C. Scheele, Molkereibefiker, 
Freyſtadt Wor. [4337 
4423] Eine tüchtige, ſelbſtändige 
Wirthin 


evang., mit gut. Zeugn., ſucht v. 
ſof. Stellung. Gefl. Meld. durch 
Herrn F. Großnick's Buchhoͤlg., 
Rieſenburg erbeten. 

Mädchen, 22 J., 1 Fam., ſ. 
St. als Stubenm ꝛc. Meld. werd. 
brfl. mit der Aufſchrift Nr. 4307 
durch den Geſelligen erbeten. 
4429] Ein anſtändiges, junges 
Mädchen ſucht auf einem Ritter⸗ 

ut Stellung zur Ausbildung in 
— Vandwirthſchaft. Familien⸗ 
anſchluß u. etwas Vergüt. erw. 
Meldung. sub G. 1014 an Ann.» 
Exped. Wallis, Thorn, erbet. 


Zum baldigen Antritt 


ſuche einen 


— 


Sohn 


achtbarer Eltern, der Luſt ha 


Lehr ft 


2 Jahre und für dieſe Zeit 180 


ark Lohn. 


Graudenz. 


Zwei Lehrlinge 

die Buchdrucker werden wollen, 

bei freier Station unter günſti 

Beding, ſofort geſucht. 414 

R. Brandt, Flatow Wpr. 
3066] Für unſer Tuch, Mas 

nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 


ift forti 
Ki une nn ſofortigen 
Volontär 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig 
Hoffmann & Klopſtock, 
Pr.⸗ Stargard. 


2 Gärtnerlehrlinge 
ſucht ſof. C. A. Kurth, Thorn 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 13959 

Für mein Kolonial⸗, Materials, 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort [3931 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
P. Boldt, Mewe. 
ra | Für mein Stab⸗ und 
eg ſenwaarengeſchäft ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter 


zwei Lehrlinge 
die der polniſchen Sprache 


mächtig find. 
H. Pflaum, Neidenburg 
Oſtpreußen. 


Ein Lehrling 


kann ſogleich unter günſtigen 

Bedingungen eintreten bei 

Wilhelm Brien, Bäckermſtr. 
Brieſen Wpr. 13958 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Koufektionsgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
oder für April einen 
8 Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Guſtav Treitel, Bärwalde 
Neumark. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in 
meinem Kolonial, Materialw. u, 
Deſtillations⸗Geſchäft per 1. April 
er. reſp. früher bei dreijähriger 
Lehrzeit und freier Gtation 
Stellung. 14229 
J. Nickel, Elbingim Krahnthor 
4375] Für mein Mode- Manu ⸗ 
fakturwagren⸗ u. konfektions- 
geſchäft ſuche ich per bald oder 
ſpäter 


zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung und 
aus achtbarer Familie. 
L. Hinzelmann, Coeslin. 


Ein Lehrling oder 


Volontär 
Sohn achtbarer Eltern, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft Stellung. 
H. * Strelno 


Eine evangeliſche, muſikaliſche 
Erzieherin 

wird zu Oſtern auf ein Gut für 
drei Mädchen, 6 bis 11 Jahre, 


geſucht. Gehalt 400 Mark. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4203 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. April ältere, 
erfahrene, evangl. 
Kindergärtnerin 
2. Klaſſe für 3 Kinder, 4 bis 6 
Jahre alt. Gehalt 180 bis 200 
Mk. jährlich u. Reiſegeld. Meld. 
mit Zeugn., Photographie und 
Lebensl. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4383 durch den Geſelligen erb. 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe oder 14302 
Hauslehrer 
für zwei Knaben, 7 und 8 Jahre. 
wird von ſofort geſucht. 
Reichard, Königl. Förſter, 
Adl.⸗Brinsk per Lauteuburg. 
4419] Für e. Tapiſſerie⸗, Ga⸗ 
lant.⸗, Poſament.⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ein.größ Ind.⸗Stadt Ober⸗ 
ſchleſ. wd. p. ſof. od. ſpät. am 
1. April d. Js. 2 tücht., mit 
all. fein. Yandarb. vertr. d. poln. 
Sprache mächt., flotte Verkäu⸗ 
ferinnen ges. Gefl. Bewerbg. 
nebſt Zeugn.⸗Abſchr. mit Photo- 
graphie u. Gehaltsanſpr. nimmt 
entgegen unt. B. K. 28 Rudolf 
Moſſe in Kattowitz. 


Modes. 
4376] Für mittleren Pub ſuche 


eine junge Dame 
welche ſelbſtändig arbeiten kann, 
für bald. 

Leo Eckebrecht, Bubbandlung, 
Schwerin a. Warthe. 
3804] Geſucht zum 1. April d. 

Is. eine tüchtige 
Putzarbeiterin 

die ini arbeiten kann. 

Familienanſchluß gewährt, dau⸗ 

ernde Beſchä eu 


Frau A. Krüger, Bushandlung, 
Flatow Beitpr. 


—ͤ — a — 
(Schluß auf der 4. Seite.) 


4455] Ein ordentliches 
Buffetmädchen 


kann ſofort eintreten bei 
Kilian, Graudenz. im Schwan. 
Putz⸗Direktrice! 
41261 Vom 15. Februar reſp. 
1. März er. ſuche für meine Putz⸗ 
ka eine äußerſt gewandte, 
ſelbſtändige Direktrice 
welche einfaches und mittleres 
Genre chie und flott garnirt und 
elne Arbeitsſtube leiten kann. 
Stellung dauernd bei hohem Ge⸗ 
halt. Reldungen mit Photo⸗ 
e e en ee 
undcebalts⸗Anſprüchen bei freier 
Station an 
Waarenhaus Nudvlf Dank, 
niterburg. 


BAWERRENZ 
x Erſte x 
* Verkäuferin 24 
für Damenhüte, Putz⸗ 
genehme, dauernde 
Stellung. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, 
2. Mn N 
oeslin. 
4 * 
REARIRURRR 
tions⸗Geſchäft ſuche 
ein Lehrmädchen und 
einen Lehrling 
4014] Suche per 1. März er. 
eine tüchtige 
Direftrice 


artikel ꝛc. per bald BE 

e u. Zeugn. 
1802] Für mein Manufaktur⸗, 
der volniſchen Sprache mächtig. 
für feinen Putz bei hohem Geh. 


oder ſpäter geſucht. An⸗ 

erbittet 14374 
Kurz⸗, Modewaaren⸗ u. Konfek⸗ 

Neumann Leiſer, Exin. 


und dauernder angenehmer Stela, 


lung. Meldungen bitte Photo- 
dein und Zeugnißabſchriften 
* 

Alma Lewandowski, 
Culm a. d. Weichſel. 
4351] Suche ver ſofort oder 

15. Februar 1900 eine ältere 
Verkäuferin. 
Otto Regehr, 
Materialwaaren- u. Schankgeſch., 
Schönhorſt per Neukirch, 
Kreis Marienburg Weſtpreußen. 


Sicht. Putzdirektrice 


die ſchon als ſolche ſelbſtänd. 
in größeren Geſchäften thätig 
geweſen, nach einer größeren 
Provinzialſtadt bei hohem 
Salair zu engagiren geſucht. 
Gefl. Meldungen mit Angabe 
der Gehalts⸗Auſprüche und 
Zeugniß⸗Abſchriften werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4389 durch den Geſellig. 
erbeten. 

44651 Suche von ſofort für 
mein Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 
eine tüchtige E 

Verkäuferin 
die in der Branche vertraut iſt. 

Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 

gra 2 Zeugniſſ. 97 
. Zittlau, Graudenz, 
Getreidemarkt 19. 

33691 Für mein Putz⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. 
Februar eine ſelbſtändige 


Putzarbeiterin 


für mittl. Genre, die 
gleichzeitig tüchtige Ver⸗ 
käuferin ſein muß und 
poln ſpricht, gleichgiltig 
welcher Konfeſſion. Stell. 
dauernd und angenehm. 

Den Bewerbungen bitte 
Zeugniſſe, Photogr. und 
Gehaltsanſpr. beizufüg. 


J. Munter, 
Lab iſchin, Reg.⸗Bez. 
Bromberg. 


Für ein Mehl⸗Geſchäft einer 
mittleren Stadt Weſtpr. wird z. 
15. Februar eine gewandte 

Verkäuferin 
geſucht. Monatl. Bene Mk. 20 
und freie Meldungen 
mit Ze gniß⸗ ati, ften, wenn 
möglich „ „ ashie, werden 
brieflich mit der Auffchrift Nr. 
4242 durch d. Geſelligen erbeten. 
42121 Tüchtige, ſelbſtändige 

Verkäuferin 
(Chriſt.), für die Woll⸗, Wäſche⸗, 
Kurzwaaren⸗Abthellung fin⸗ 
det bei hohem * 1 dauernde 
Stellung. Bild, Zeugniſſe ſind 
beizufügen. 

Robert ande Stolp i. Pom. 

39931 ofort geſucht eine 

eben, tüchtige 
Wirthin. 

Gehalt 240 Mk. pro Jahr. Mel⸗ 

dungen mit Zeugnißabſchriften 

einzureichen nach Gr.⸗Podleß 

bei Gr.⸗Klinſch. 

4171] Eine ältere, erfahrene 


Wirthin 
wird zur ba e 1. . Mars 5. 
des Haushalts zum 1. März d 


J. geſucht in Bednarken ver 
Döhlau. 


3991] Geſucht zum 15. Februar 
event. 1. März zur Beauf chtig. 
dreier Kinder (Mädchen) im 
Alter von 5, 3 und 2 Jahren ein 
junges Mädchen 
(moſaiſch), in Küche und Wirth⸗ 
ſchaft erfahren. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Weſtpr. 
43711 Tüchtige 


Stepperin und 
Kleberin 


finden dauernde Stellung. 

S. Gottgetreu, 
Schäͤftefabrit, Czarnikau. 
4417] Für eine größ. Bäckerei 

wird, ein 


junges Mädchen 


per 1. reſp. 15. Februar geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Meldung. m. 

Angabe des Alters und 5 bis⸗ 

berig. Thät. u. W. M. 827 d. d. 

Inſ. Ann.d. Geſ Danzig, Jopeng. 5. 
Ein älteres, einfaches 


Mädchen oder Frau 


ehrlich und beſcheiden, wird zu 
zwei kl. Kindern zum 15. Fe⸗ 
bruar oder 1. März geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4401 durch d. Geſelligen erb. 


Eine Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau, u. 


ein Gärtner 
unverheirathet, werden zum 1. 
März geſucht. 49 
Dom. Huttg bei Biſchofsthal. 
4090] Ich ſuche zum 1. Fe⸗ 
bruar eine ältere 


Hausdame 
für meinen Sohn, am liebſten 
vom Lande, die Kenntniſſe der 
guten Küche hat. 
rau von Zitzewitz, 
echliyyv Pommern. 
4152] Eine jüdische 


me 
nicht unter 30 Jahr., wird zur 
9 bitänd. Leitung eines Haus⸗ 
Its beit. e Erwachſenen 
und zwei jchulofl. Kindern, geſ. 
L. Weile, Hammerſtein 
Weſtpreußen. 
1 Geſucht zum 1. April 
d. Is. eine evangeliſche, tüchtige, 
ſelöſtthätige 


Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau. 

Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüch. zu 
richten an 

Dom. Biechowko, 

bei Driezmin Weſtpreußen. 

Für eine ältere Dame auf dem 
Lande wird zum Mitbewohnen 
ihres Hauſes und zur Hilfe der 
kleinen Wirthſchaft (Mädchen 
vorhanden) 


eine Dame 
aus guter Familie, ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütigung, geſucht. 

Mel dung nebſt näh. Angabe der 
Verhältniſſe werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3998 durch 
den Geſelligen erbeten. 

1411 Im Rettungshaus zu 
Flatow Weſtpr, werden 


junge Mädchen 
welche unter Leitung der Diako⸗ 


niſſin die Wirthſchaft, ſowie alle 
wollen, 


Handarbeiten erlernen 
aufgenommen. Penſion ährlich 
300 Mark. Anfragen ſind an 
Herrn Superintendent Syring 
Zu richten. 


Mamſell 

evangl. Konfeſſion, wird für einen 
Gutshaushalt zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Mit dem Kuhſtall und der 
Milch hat dieſelbe nichts zu thun. 
Gute Behandlung wird zu⸗ 
geſichert. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften, Altersangabe 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Frau v. Karſtedt, [4384 

Fretzdorf (Priegnitz). 


Ein junges Mädchen 
welches das Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft und die Wirthſchaft er⸗ 
lernen will, findet angenehme 
Stellung bei 1 
S. ost, Labiſchin. 

4252] Es werden zum 11. Fe⸗ 
bruar d. 3. geſucht 


1) ein Fräulein 

welches zu kochen, plätten, nähen, 
etwas ſchneidern verſteht und 
auch beim Aufräumen mithilft, 


2) ein Mädchen 

für alle Hausarbeiten. Meldung. 
bei Schulrath Otto, Marien⸗ 
werder Weſtpr. 


ur Führung der kl. W.rthichaft, 


be einem alten Herrn wir eine 
ältere Frau oder Fräulein 
v. 1. Februar geſucht. Dieſ. mu 
neb. ein. Aufwärterin g. d. häusl. 
Arbeit. theilnehm. Meld. a. Kreis⸗ 
thierarzthaudius, Oſterode Opr. 

4385] Suche 5 gleich oder 
1. April cr. tücht 


junges Mävchen 


und 


jungen Mann 
welche Luſt haben, unter günſti⸗ 
gen Bedingungen, Reiſevergüti⸗ 
gung und elwas Gehalt, das 
Molkereifach gründlich zu er- 
lernen. Glei engt ſuche für 
tüchtige, empfehlenswerthe 

junge Meierin 
welche auch die Küche mit vor⸗ 
ſtehen kann und De Ar Sie 
beendet hat, zum 1. April S. 
lung. eldungen erbittet 

O, Neumann, Molk.⸗Geg. 
Leppin (Altm.). 


Wirthiu⸗Geſuch. 
Zur faſt ſelbſtändigen Leitung 
einer größeren e auf 
dem Lande wird zum März 
eine tüchtige, gut empf., ältere 


Wirthin 
geſucht. 


Dieſelbe muß mit feiner wie 
bürgerlicher Küche vertraut ſein, 
das Backen, Milchwirthſchaft und 
Federviehaufzucht gründlich ver⸗ 
ſtehen. 

Bewerberinnen, die ſchon ſelb⸗ 
ftänd'g fungirt und darüber gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, 
werden gebeten, deren Abſchriften 
wie Gehaltsanſpr. einzuſenden. 

Meldungen werden briefl. mit 
d. Aufſchrift Nr. 4040 durch den 
Geſelligen erbeten. 

4239] Suche von jogleich ein 
beſcheidenes, junges 


Mädchen 

vom Lande zur Erlernung der 

Wirthſchaft. 

Frau Gutsbeſitzer Bahlinger, 
Antonienhof bei Stuhm. 
3947] Aeltere, evangeliſche 

Wirthin 

per 1. April bei 360 Mk. An⸗ 

fangsgehalt geſucht. Nur beſte, 

langjährige Feugniſſe, auch über 
feinere Küche, in beglaubigter 

Abſchrift, werden berückſichtigt. 

Molkerei nicht zu beſorgen. 

Königl. prinzl. Admintitration 
Collin per Wiſſek, Bezirk 

. 
Suche zum 1. April fleißiges 
junges Mädchen 

evangel., als Stütze der Haus⸗ 

rau. Daſſelbe muß kochen 
önnen und die Beaufſichtigung 

des Melkens übernehmen. 150 

Mk. Gehalt und Familienanſchluß. 

A. Steinbach, Auguſtenhof, 

Witzleben Br. [4326 

3939 J Suche zum 2. April eine 

ſehr ſaubere, zuverläſſige, nicht 

zu junge 
Mamſell 

die ſehr gut kocht und in allen 

Fächern gründlich erfahren iſt. 

Gehalt bis 90 Thaler. Zeugniß⸗ 

abſchriften einzuſenden an 

Frau i Wurl, 

Wuthenow b. Sold in, Neumark. 

4336] In mein. Dampfmolkerei 

mit Vollbetrieb wird vom 10. 

März ab die Stelle für eine 

Lehrmeierin 

frei. Junge Mädchen, welche 

dieſes Fach und nebenbei die 

Führung des Haushaltes prak⸗ 

tiſch erlernen wollen, belieben 

ſich zu wenden an 

C. Scheele, Freyſtadt Wpr. 
Suche per ſofort eine tüchtige 

Meierin. 

Dieſelbe muß die Beſorgung der 

Milch nach und von der Molkerei 

übernehmen. Meldungen werden 

brieflich mit der Aufſchrift Nr. 

4016 durch den Geſelligen erbeten. 


Eine Meierin 
mit Alpha⸗Sepaxator vertraut, 
die auch die Hauswirthſchaft 
ſelbſtändig zu führen verſteht, 
erhält von ſofort evtl. etwas 
ſpäter bei jährlich 200 Mk. Geh. 
und Tantieme von der Butter 
Stellung in Klimkowo p. Gr.⸗ 
Bartelsdorf Oſtyr. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden, erbeten. 

Tüchtige Meierin für Be⸗ 
reitung 1 Tafelbutter zum 
15. März ev. 1. April gejucht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4042 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein j. einf. Mädchen 
am liebſten Beſitzertochter, zur 
Erl. der Wirthſch, geſucht zum 
1. April. Dom. Pagelkau bei 
Schlochau. 13933 

er 


Suche per ſofort oder 
1. Februar tüchtiges 
Stubenmädchen. 


Lohn nach Uebereinkunft. 
Frau Gerloff, Dom. El ſen au 
bei Bärenwalde Weſtpr. 
4198] Ein befjereg, ehrliches 

Dienſtmädchen 


und 2 Pferdeknechte 
ſucht von ſofort gegen hoh. Lohn 

A. Olſchewski, Gaſtwirth, 

Dt.⸗Eylau. 

4145) Zu ſofort oder ſpäter 

geſucht eine ſaubere 
öchin 
die ſelbſtändig kocht. 
Frau von Bethe, 
Landrathsamt Czarnikau. 


eee 
1999er Seradela Ee 


offerirt & 6,50 Mk. p. Ctr. [4153 
L. Weile, bammerftein Wpr. 


Ellern⸗ Holzſchaufeln 


9 bis 13 Zoll breit, in guter 

nn, offerirt preiswerth 
udwig Cohn. 

42111 ies e r. 


2 Lolomobilen >E 


8 HP, kauft für 

jeden annehmbaren Preis 

Naſchinenfabrir Julius Nast, | 7, 
Bromberg. [3085 


43251 Dom. Schewen per 
Schönſee hat 100000 Stück gut 
gebrannte 


drainröhren 


zu verkaufen. 


9 
Schweine. 
4330] Die jährliche Maſtung 
von ca. 200 Schweinen 
iſt vom 1. Juli ab auf Kontrakt 


für ein Jahr zu vergeben. Mel⸗ 
dungen an 


Dom, Nipkau 


bei Roſenberg Weſtpr. 


600 Ctr. fl. Gerſte 


200 Bir. Fulttrerhſen 


offerirt 


. Kirsteln, Neitenurg 


rg : 


7 Jahre alt, 5,4 groß, flotter 


Sänger, verkäuflich bei [3976 
Görke, Gr.⸗Bandtken 
bei Marienwerder. 

2746] Zwei 

kräftige 


Wagen⸗ od. 
Roll ⸗Pferde 


(Paſſer) Füchſe m. Bl., 5⸗ u. 6⸗ 
jährig, Größe 1,82 Mtr., verkauft 
H. Sie Gr.⸗ Montau, 
r. Marienburg. 


IFuchswallach 


5 Jahrealt, 558“ 455 
verkauft 14157 
Liedtke, Sanskau p. Montau. 


Kommandeurpferd 


oſtyr. Fuchswallach, 7 bis 8 Zoll, 
53/4 Jahre, Stern, firm geritten, 
ohne Untugenden, viel Aufſatz, 
fehlerfrei, verkäuflich f. 1600 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchriſt Nr. 4396 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Sucticmeineverfanf 


zugfeſte, breite, 


d. gr. frühreifen 
Norkſh.⸗Raſſe, 
27jährige, dau⸗ 
ernd geſunde 
<= 
den 5—ti Centner ſchwer. 
Ferkel 6 Wochen alt, 25 Mk. 

per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnahme von 
5 Stück ſende fr. jeder 97 
ſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 

ver Gr- Falkenau Wpr. 


5 Kühe 


U eine e 
1 zu verkaufen bei 411 
Saban 


Wegen Aufgabe 

der Pacht verkauft 
24 ſtarke, junge, 
bayeriſche [3945 


Pflugochſen 


Dom. Orle per Melno. 
4147] Sieben junge 


ſen 


6 bis 8 Centner ſchwer, ſtehen 
zum Verkauf. 
W. Stoyke, Slupp p. Maluo. 


Sprungfähige 
Holländer 


Bullen 


v. Heerdbucheltern, 
4457 


verkauft 1 
Kuhn, Fiſchau per Altfelde. 


6 fette Ochſen 
. einen Felten Bullen 


[4236 


verkauft 
Kgl. Dombroween 


— 


Sprungfähige u. ee 


Horkihire» Eher 


Töierärztl. Lorenz geimpft. 
Verſandt unter Garantie 
tadelloſer Ankunft! 
a Winter - Gelens - Culm. 


3997 Eine ſchwere 


hochtragende Kuh 


und eine 


friſchmilchende Kuh 


zum Verkauf. 
Ziegelei Rakowitz bei Klein⸗ 
rug, Station Czerwinsk. 


70 Lüufer 


der großen York⸗ 

im Gewicht von 

120 bis 170 Pfd., ſtehen zum 
Verkauf. 4317 


Dom. Friederikenhof 
dei Shöniee. 
Hochtragende Kuh 


verkaufen. [4314 
zu Jeg e r.⸗Weſtfalen. 


ſhire eg 


Arbeilsochſen 


18 Stück, ſehr ſtark, Oſtpreußen, 
hat we e HajFeänderung 3 
Verkauf Dom, 

per Briefen Weſtpr. 


4201] 7 tragende 


Holländer Sterken 


5 gut angeſleiſchte 
9 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf in 
Dom. Jablonowo Weſtpr. 


A felte Stiere 


Durchſchnittsgewicht 13Ctr. ſowie 


ein Reilpferd 
br. Wallach, 7⸗jährig, 1,75 m 
aroß, mit augen. Gängen, verk. 
Dom. Vangerow bei Lottin in 
Pom., Station der Schneidemühl⸗ 
Neuitettiner Bahn. [3812 
. Sharein, Adminiſtrator 
15570 2 Jagdhunde (Rüden) 
von vorzüglich. Eltern, 9 Jahr 
alt, ſind umftändehalber billig 
abzug. bei Johannes Creutz, 


11116 


Bromberg. 
Auchtputen. 
4335] ih Aufgabe der 


Zucht verlaufen echte Bronee⸗ 
puten, 1 W B 3 Hennen. 
P. Dittrich, 
Lochwaſſer⸗ Zoppot. 


Ke . 
Kettenhund 


ſowie ein kleiner wachſamer 


Stubenhund. 
Raſſe und Preis angeben. 
— Kurſtein b. ee 


4301] Ein 5 : 


Jagöhund 


eingefunden. Abzuholen von 
Beſitzer Emil Krüger, 
Garnſeedorf. 
Bekanntmachung. 
4400] Ein braungefleckter, ge⸗ 
13 


dhund 
hat ſich Jagdh 


iegelei Hans dorf 

bei Dit.⸗Eylau am 18. Januar 
1909 eingefunden. Derſelbe kann 
gegen Erſtattung ſämmtlicher 
Unkoſten abgeholt werden. 
Wolff 


III 


zu kaufen geſucht. Lieferfriſt 
200 Centner ſofort, Reſt in 
3 Wochen. Meldungen mit 
. loco 6 7400 5 


Kreis- Ausschuss Graudenz. 


Torfhrefien.Elevator 


715 Dampfbetrieb, . zu 
kaufen [4150 
Dom. Hutta bei Biſchofsthal. 


4199] Einen größeren Poſten 
gut erhaltene 


Roſſſtäbe 
nebit Uuterlagseiſen 


um Ziegelbrennofen, ſucht und 

bittet um Meldungen 

Robert Finger, Jungen bei 
Schwetz a. W. 


4117] 


Jeden Poſten 
Aleeſamen 
beſonders Rothklee, kauft zu 
höchſten Preiſen und bittet um 


Offerten 
. — Dahmer, Briesen Wpr. 


4462] Pom. Kisin, Kreis 
Culm, kauft mehrere Tauſend 
Eentuer viel ſtärkehaltſge 


Btennerei⸗ 
Kartoffeln 


franfo Bahnhof Damerau 
und wünſcht billigſte Preis⸗ 
Offerten. 

4323] Gebrauchter 


rlinder 


mit Mehlſchnecke, 10 Fuß lang, 
zu kaufen gest Meldungen 
mit genauer Preisangabe und 
Dimenſionen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4323 durch den 
Geſelligen erbeten. 

4:57) Ca. 1000 Centner 


geſundes Slkelſtoh f 


u kaufen geſucht. 
N ! Gohr 


om. a 
bei Neuſtadt Weitpr, 
1899er [4486 


Seradella 
Wicke 
Lupinen 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Max Scherf, Graudenz. 


Bahrendorf 


Torfſtechmaſchine 
gut erhalten, ſucht zu 12115 
und erbittet Offerten 14318 
St. Milewski, Sugaino 
bei Dt. -Brzozie. 


-« Geldverkehr. 
6000 Mark 


find zum 1. Juli 1900 auf fichere 
Hyvothek zu vergeben. 

Meldung. werden brieflich mit 
d. Aufſchrift Nr. 4296 durch den 
Geſelligen 22.117 Re 


a. 15000 bis 20000 Ml. 


werden auf ein hieſ. groß. Fabrik- 

grundſtück vor 65000 Mk. à 5 bis 
6% geſucht. Meldungen briefl. 
mit der Aufschrift Nr. 4467 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Hoher Nutzen! 

Ig., ſtrebſ., tüchtig. Kaufm., 
der ſich am 1. April etabl., ſucht 
gegen gut. Zinsfuß auf 3 oder 6 
Monats⸗Accepte evtl. Sicherſtellg. 
auf Amortiſation evtl. Betheili⸗ 
ung 4 b. 5 Mille. Gefl. Aner⸗ 
ieten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 4339 durch d. Geſelligen erbet. 


Ein Kaufmann oder Techniker 


als Theilhaber 


an kleiner Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
N 4478 nn den 1 2 


Gutsbeſitzer, aus alter Famille, 


ev., 45 Jahre alt, ſtattl. Er⸗ 
scheinung“ wünscht mit gebildeter 
Dame aus guter Familie, gutem 
Charakter und ſchöner Figur 


zwecks Heirath 
in Korreſpondenz zu treten. Ver⸗ 
mögen Bedingung. Gefl. Mel⸗ 
dungen briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4451 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Landwirth 


in den 30er Jahren, ev., hübſche, 
große Erſcheinung, Vermögen 
50000 Mark, wünſcht in eine 
Landwirthſchaft 
einzuheirathen. 

Damen (Wittwen n. ausgeſchl.), 
die auf dies ernſtgemeinte Geſuch 
reflektiren wollen, bitte, ihre 
Photographie nebſt näh. Ang. z. 
Weiterbeßörderung unter Nr. 4311 
an den Geſelligen einzuſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 

J. ed. Lehrer ſucht Bekannt⸗ 
ſchaft vermögender Damen beh. 


baldiger Heirath. 


Meld. mit Photogr. briefl. unter 
Ar. 4176 Dura d. eee erb. 


Junger aeg selbständig, 


katholiſch, ſucht d. Bekanniſchaft 
mit einer katholiſchen Dame be⸗ 
hufs ſpäterer 


Verheirathung 


zu machen. Vermögen nicht unt. 
10000 Mark wäre erwünſcht. 
Nur reell gemeinte Geſuche 
werden berückſichtigt. Reflektant. 
wollen ihre Meldungen nebſt 
Photographie 1 m. d. Auf, 
ſchr. Nr 4444 d. d. Geſ. einſend 
Strengſte Diskretion zugeſichert 


44691 Wirthſchaftsinſp. mittler. 

dauernder Stell. „wünſcht m. 
8 Dame A Alters in 
Briefwechſel behufs Verheira⸗ 
thung zu tret. Verm. erwünſcht. 
Bitte Meld. u. H. G. poſtlagernd 
Dit.⸗Eylau Wpr. bis 4. 2, ein⸗ 
zuſenden. — 


Laden 
geſucht 


8 mit groß. Schaufenſter 


in beſter Geſchäftslage . 
für ein feines Spezial⸗ K 
geſchäft. Meld, br. mit 2 
der Aufſchrift Nr. 4418 


8 
d. d. Geſelligen erbeten. = 
RRR NINA 


4480 Nonnenſtraße 3 iſt ein 


Laden nebſt Pohnung 


von ſofort zu vermiethen. 
F. Adloff, Graudenz, Mauerſtr. 


Ein Laden 


zu jedem 1 paſſend, r 
Wohn. v. ſ. od. 10 15 verm. 


Hapke, Graud 
Getreidemarkt 78 "14315 


finden liebevolle Auf⸗ 
Damen nahme bei Frau 

Hebeamme Daus, 
Bromberg, t Nr. 18 


“Pension: 
43451 Zu Ofiern finden noch 


1b. irn 


bei mir Aufnahme. Gewiſſenh. 

Sun fetdt Schuld ehen 
ohnfe ulvo 

* Wiltenbuca Wor. : 


Zur Miterziehung 


it der 6jährigen Tochter ſucht 
ein gdechaltrlocd evangel. Mädel 
Frau Bürgermeiſter Dous, 
Schönſee Weſtpr. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Es iſt furchtbar, mit dem kranken Kind, das im Fieber 
u phantaſtren beginnt, allein zu ſein. Wohl hat fie eines 
ihrer Dienſtmädchen zur Verfügung, die ihr die erforder⸗ 
lichen Handreichungen leiſten muß, aber ſobald ſie ihre 
Hilfe nicht braucht, ſchläft das junge Ding ſofort auf dem 
Stuhl oder auf dem Sopha ein, das ihr die gütige Herrin 
für dieſen Zweck angewieſen hat. Nie hat Clara ihr 
Alleinſein, ihre Verlaſſenheit ſo bitter empfunden, als in 
dieſer Nacht an der Seite des ſchwerkranken Kindes. Die 
Thränen rinnen ihr über die Wangen und ihr verlaſſenes 
Herz ſehnt ſich nach Beiſtand, nach Theilnahme, nach Troſt. 

Auch dieſe entſetzliche Nacht, die nicht enden zu wollen 
ſcheint, geht endlich vorüber. Der Arzt kommt. Angſtvoll 
hängt Clara an ſeinen Mienen. 

„Iſt Gefahr?“ flüſtert ſie bebend. 

Der Arzt holt tief Athem. „Das Fieber!“ murmelt 
er. Und nach einer Weile, nachdem er die ihm zur Seite 
ſtehende junge Frau verſtohlen betrachtet hat, fügt er lauter 
hinzu: „Wenn es uns nicht bald gelingt, das Fieber zu 
dämpfen, dann freilich — iſt ein ſchlimmer Ausgang 
wahrſcheinlich.“ 

Clara möchte aufſchreien vor Schmerz und Angſt und 
in ihren zitternden Knieen zuſammenbrechen. Aber ſie hält 
ſich aufrecht, ſich an den Pfoſten des Kinderbettes an⸗ 
klammernd, und nur ein dumpfer Wehlaut entfährt ihr. 

Nachdem der Arzt gegangen, klopft es an die Thür. 
Es iſt der alte Neumann, der ſich nach dem kleinen Knaben 
erkundigen kommt. Seine treuen, gutmüthigen blauen 
Augen ſpiegeln das innigſte Mitleid. Er drückt der ver⸗ 
zweifelten Mutter die Hand und ſpricht ihr Muth zu, 
während ihm ſelbſt die Thränen nahe ſind. Clara möchte 
ſich dem guten Alten am liebſten an die Bruſt werfen, um 
55 einmal ſo recht auszuweinen an einem mitfühlenden 

erzen. 

„Wenn ich nur nicht ſo allein wär'!“ ruft ſie ver⸗ 
zweiflungsvoll, ihrem innerſten Empfinden Luft machend, aus. 

Der Alte kraut ſich hinter dem Ohr und ſieht ſeine 
Herrin mit einem ungewiſſen Blick an. „Ja, ich meine 
auch“, beginnt er endlich, ein wenig zögernd, „die Frau 
Baronin ſollten an den Herrn telegraphiren.“ 

„An — an Herrn von Düringshofen?“ 

„Jawohl, gnädige Frau. Es iſt doch immerhin ſein 
Kind. Und wenn es wirklich ſo ſchlimm ſteht und das 
Aeußerſte — Gott verhüte es — tritt ein, dann wäre es 
doch eine große Verantwortung und Sie müßten ſich ewig 
Vorwürfe machen. Es wird ja nicht ſo ſchlimm werden, 
aber es könnte ja doch ſein — das iſt meine Anſicht, 
gnädige Frau.“ 

Clara hatte die Empfindung, als komme eine plötzliche 
Erleichterung über ſie, als würde dem, was ſie bereits 
unklar empfunden, eine feſte, klare Form gegeben. Kein 
Zaudern, kein Bedenken hält ſie zurück. „Sie haben recht,“ 
erwidert ſie ſchnell. „Einen Augenblick — bitte!“ 

Haſtig tritt ſie in's Nebenzimmer, ſetzt ſich an den 
Schreibtiſch und wirft ein paar Worte, wie das Herz ſie 
gerade eingiebt, auf's Papier. „Herrn von Düringshofen, 
Plantikow. Reinhold ſchwer erkrankt. Arzt ſtellt Schlimmes 
in Ausſicht. Vielleicht willſt Du Reinhold ſehen. Clara“. 

Sie giebt dem Alten das Telegramm zur ſofortigen Be⸗ 
ſorgung. Neumann ſtürzt ſchnell zur Thür, nachdem er 
mit einem freudigen Kopfnicken ſeiner Zufriedenheit Aus⸗ 
druck gegeben hat. 

Ruhiger, gefaßter kehrt Clara an das Krankenbett zurück. 
Es kommt wie ein Aufathmen über ſie; es iſt ihr, als dürfe 
ſie nun mit mehr Zuverſicht in die Zukunft ar 60 

(F. f. 


28. Fort.] Um der Mitgift willen. Matte. verb. 
Roman von Arthur Zapp. ei 
Der Tag des zum zweiten Mal anberaumten ihne⸗ 
termins se gekommen. Nach vorheriger, durch die beider⸗ 
eitigen Rechtsanwälte vermittelten Verabredung blieb Axel 
zus, um den beiden Parteien unnütze Aufregung und Pein 
zu erſparen. Clara fuhr dagegen nach Daber und erſchien 
zur feſtgeſetzten Stunde im Amtszimmer. Der Termin 
dauerte nur wenige Minuten. 3 4 

„Klägerin anweſend. Beklagter nicht erſchienen. Sühne⸗ 
termin fruchtlos. Das war das Reſultat und Claras 
Rechtsanwalt war nun berechtigt, im Namen ſeiner Klientin 
den Antrag auf Scheidung beim Landgericht zu ſtellen. 

Clara kehrte am Nachmittag etwas abgeſpannt und 
elegiſch geſtimmt aus Daber nach Carlshagen zurück. Als 
vor dem Herrenhauſe ihren kleinen Reinhold erblickt, 

er an der Hand der Wärterin ihr entgegenſtolpert, fliegt 
ein ſonniges Leuchten über ihr Geſicht. 

„Mein lieber, ſüßer Bubi!“ ruft fie ihm zu, ſpringt aus 
dem Wagen und hebt den Kleinen zu ſich empor, um ihn 
zu küſſen. Aber der matte Blick des Knaben fällt ihr auf; 
auch lächelt er ihr nicht wie ſonſt zu. Sie hat ihm ein 
Spielzeug aus der Stadt mitgebracht. Als ſie es ihm 
jetzt 2 greift er mit einem ſchwachen Lächeln danach, 
aber er läßt es bald wieder fallen. 

„Was iſt mit dem Kind?“ fragt Clara. Die Kinderfrau 

ckt mit den Achſeln. „Ich weiß auch nicht, gnädige Frau. 
Sein Süppchen wollte ihm Mittags gar nicht ſchmecken.“ 

Clara nimmt den Kleinen mit ins Zimmer. Das für 
je aufbewahrte Mittagefien wird ihr gebracht, aber jie 
angt nur wenig zu. Unabläſſig beobachtet ſie das Kind. 
Es ſitzt auf dem Teppich, aber anſtatt zu ſpielen, lebhaft 
und Iuftig zu fein, wie ſonſt, hockt es ſtill an einer Stelle. 

„Iſt Reinhold müd', will Reinhold ſchlafen?“ Das 
Kind nickt. Clara bettet ihn auf dem Sopha und belauſcht 
ſeinen Athem. Es iſt ihr, als ob ſich die kleine Bruſt 
ſchneller hebt wie gewöhnlich; ſeine Hände find kalt, jeine 
Stirn dagegen faßt ſich ungewöhnlich warm an. Ob ſie 
zum Arzt ſchickt? 

Aber ſie belächelt ihre Angſt. Eine leichte Erkältung, 
die nichts zu ſagen hat, oder eine unbedeutende Magen⸗ 
verſtimmung, die ebenſo raſch vorübergeht, wie ſie kommt. 
Vielleicht iſt das Unbehagen des Kindes ſchon vorüber, 
bevor der Arzt erſcheinen kann. Clara iſt nicht ſentimental 
und nicht kleinmüthig. Sie beſchließt, abzuwarten und 
weiter zu beobachten. E - 

Der Zuſtand verändert ſich nicht weſentlich, bis der 
Abend hereinbricht. Reinhold jchläft, wenn auch nicht ganz 
ſo ruhig wie ſonſt. Die Temperatur ſcheint nur wenig 
höher als normal. Clara beſchließt, den andern Morgen 
abzuwarten. Aber die Nacht iſt ſchlimmer, als ſie geahnt 
hat. Je weiter die Nacht vorrückt, deſto unruhiger wird 
das Kind. Der Schlaf iſt oft unterbrochen, der Kleine 
ſtöhnt und weint und wirſt ſich in ſeinem Bettchen umher. 
Gegen Mitternacht bricht das Fieber mit voller Heftigkeit 
aus. Der ganze kleine Körper ſtrahlt brennende Gluth 
aus. Oft ſchrickt das Kind im Halbſchlummer heftig 
zuſammen. 2 , 

Clara ſchließt kein Auge, fie iſt unabläſſig bemüht, 
dem Knaben Linderung zu verſchaffen. Sie tröſtet ihn 
und e ihm liebevoll zu und nimmt ihn, um ihn zu 
beruhigen, zeitweiſe auf ihren Schooß. Als das Fieber 
ſtärker geworden, legt ſie ihm kühlende Umſchläge auf die 
Stirn und um Bruſt und Rücken. Sie bereut bitter, daß 
ſie nicht gleich bei den erſten Anzeichen der Krankheit den 
Arzt hat rufen laſſen. 1 

Beim Morgengrauen holt ſie das Verſäumte nach. Zum 
Glück erjcheint der Arzt ſehr bald, noch vor ſeiner Sprech⸗ 
ſtunde. Während Clara ihrer Beſorgniß Ausdruck giebt, 
unterſucht er den kleinen Patienten. „Sie brauchen ſich 
keine Vorwürfe zu machen, gnädige Frau“, antwortet der 
Arzt. „Geſtern hätte ich höchſt wahrſcheinlich ſelbſt noch 
nichts Beſtimmtes ſagen können. Heute freilich erkenne ich, 
daß es Scharlach iſt.“ 

Er deutet auf kleine rothe Punkte, die auf Reinhold's 
Bruſt und den Armen bemerkbar ſind, die Clara jedoch 
bisher nicht wahrgenommen hat. 

Die geängſtigte Mutter erſchrickt. „Iſt die Krankheit 
jehr gefährlich?“ 

Der Arzt zuckt mit den Schultern. „Das kommt gan 
darauf an“, erwidert er. „Häufig verläuft ſie ſehr raj 
und leicht. Zuweilen freilich tritt ſie ſehr bedenklich auf.“ 

„Und der vorliegende Fall?“ 

Der Arzt zögert einen Augenblick und erklärt dann 
ernſt, mit einem ſichtbaren Mitgefühl in ſeinem Blick: „Es 
iſt beſſer, ich ſage Ihnen die Wahrheit: der Fall ſcheint 
einer von den leichteren“. 

Clara erbleicht und zittert. Aber ſie faßt ſich raſch 
und nimmt ihre ganze Willenskraft zuſammen. Nur jetzt 
nicht ſchwach werden! Angeſtrengt lauscht ſie den Verord⸗ 
nungen des Arztes, der ſich mit dem Verſprechen entfernt, 
am Nachmittag noch einmal nachzuſehen. 

— Clara weicht den ganzen Tag über nicht von dem Bett 
des Kindes. Sie ſelbſt reicht ihm die Arznei und reibt 
den brennenden, juckenden Körper mit der Salbe ein, die 
der Arzt zur Linderung verſchrieben hat. Der Kleine ſcheint 
fehr zu leiden, denn er wimmert und weint viel und kommt 
zu keinem Schlaf. Dabei nimmt das Fieber noch zu, denn 
der Athen geht immer unregelmäßiger und haſtiger. 

Der Arzt macht ein bedenkliches Geſicht, als er am 
Nachmittag erſcheint. Er mißt die Körpertemperatur des 
Kleinen und ſchüttelt mit dem Kopf. „Faſt vierzig Grad“, 


Verſchiedenes. 


— Der Bazillus der Pferde⸗Jufluenza iſt, wie aus 
London berichtet wird, von dem Bakteriologen der Schule für 
Tropenkrankheiten in Liverpool entdeckt worden. 

— Einen gräflichen Tod erlitt der Fabrikant Häußler 
in Gera. Im Begriffe, Bekannten ſeine Spritfabrik zu 
zeigen, glitt Häußler auf einem Uebergange aus und ſtürzte in 
einen ein Meter tiefen, mit 60 Grad kochendem Waſſer ge⸗ 
füllten Siedebottich. Unter gräßlichen Schmerzen verſchied 
Häußler am Tage nach dem Unglücksfall. 

— [Selbſtmord.] In einem Hotel zu Lemberg e erſchoß 
ſich am Dienſtag der Direktor der dortigen Vorſchußbank 
Kuczynski wegen finanzieller Schwierigkeiten. 

— Der größte Maun der Welt, ein Herr Wilkens aus 
Kan ſas (Amerika), hält ſich augenblicklich in Berlin auf. Er 
wurde neulich vom Geheimrath Virchow einer großen Zuhörer⸗ 
ſchaft im großen Hörſaale des Pathologiſchen Muſeums vorgeſtellt. 
Wilkens überragt die größten Männer der Welt, von denen wir 
bisher Kenntniß erhalten hatten, noch um ein Bedeutendes. Er 
mißt 2,37 Meter in der Länge und 2,54 Meter in der 
Spannweite. Als er auf dem Stuhle ſaß und Geheimrath 
Virchow neben ihm ſtand, erſchienen beide gleich groß. 

— [Der unvorſichtige Lohengrin.] Kürzlich führte die 
Niederländiſche Oper in Utrecht „Lohengrin“ auf. Im letzten 
Augenblick erſt bemerkte der Requiſiteur, daß er die Ruhebank 
fürs Brautgemach vergeſſen hatte; kurz entſchloſſen bedeckte 
er eine große Kiſte mit Teppichen und Kiſſen. Darauf 
nahmen denn auch Lohengrin und Elſa Platz und überließen ſich 
der Seligkeit der ſüßen Minne. Plötzlich erhebt ſich im Saal 
ein ſchallendes Gelächter. Lohengrin und Elſa laſſen ver⸗ 
ſtohlen ihre Blicke umherſchweifen, und ſiehe da, fie entdecken 
die Urſache der außerordentlichen Fröhlichkeit: der Teppich über 
der Kiſte hatte ſich verſchoben und mit fußgroßen Buchſtaben 
leuchtete die Warnung in den Saal: „Vorſicht! Nicht ſtürzen!“ 

— [Ausweg.] Frau Profeſſor (leiſe zu dem Freund 
ihres Mannes): „Ach, Herr Doktor, mir iſt das ganze Abend⸗ 
eſſen verdorben! . . Bitte, verwickeln Sie doch meinen Mann, 
während er ißt, in ein recht intereſſantes, wiſſenſchaftliches Ge⸗ 
ſpräch, daß er's nicht merkt!“ Fl. Bl. 


Brieftaften. 


ne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

dit ie sonnementSauittung Deigufi en. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


Er verſchreibt eine neue Medizin und erläutert Clara, 
die ihre Aufregung gewaltſam niederkämpfend aufmerkſam 
zuhört, wie ſie den ganzen Körper des kleinen Patienten, 
ſollte das Fieber in der Nacht noch zunehmen, in einen 
naſſen Umſchlag zu legen hat. 

Kein Schlaf kommt in Clara's Augen. Unaufhörlich 
it ſie um Reinhold beſchäftigt, feinen Athem belauſchend, 
ſeine Temperatur meſſend und ihm Linderung verſchaffend 


nach der Vorſchriſt des Arztes. 


. 3., B. Die Polizeibehörde iſt in ihrem vollen Recht. 
Nach 8 6 der Geſinde⸗Ordnung können Kinder, die unter elter⸗ 
licher Gewalt ſtehen, welche bis zum vollendeten 21. Lebensjahre 
des Kindes dauert, fich nur mit Einwilligung ihres Vaters ver⸗ 
miethen. Dieſe Beſtimmung wird noch durch die . . bis 109 
des — Geſetzbuchs verſtärkt, wonach ein Vertrag, den ein 
Minderjähriger ohne Genehmigung ſeines geſetzlichen Vertreters 
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chließt, von dem letzteren widerrufen fo binſä 
15 wenn ein ſolcher Widerruf 855 werben kann, alſe biufällig 
Nr. 10. Steine. Die nach $ 247 II. 15 des A nd» 
rechts gegebene Beſtimmung, das Niemand berecheigk def ze 
Windmühle durch Anpflanzung bober Bäume, da, wo dergleichen 
früher 9 find, den nöthigen Wind zu benehmen, ift 
Ihon durch Verordnung vom 18. November 1810 (8.-©. S. 250) 
aufgehoben. Ein Windmüller kann daber jetzt keinen Einfpruch 
erheben, wenn ſein Nachbar hohe Bäume pflanzt und ihm den 
Wind hludert. Dieſe Beſtimmung gilt auch nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch, weil dieſes Gegenbeſtimmungen nicht getroffen hat. 

„Tahf. 20. Der Nachweis der Berechtigung bezw, die Bei⸗ 
bringung der für die Ertheilung des Berechtigungsſcheines er⸗ 
forderlichen Unterlagen hat ſpäteſtens dis zum 1. Februar des 
erſten Militärpflichtjahres bei der Prüfungs⸗Kommiſſion zu er. 
folgen. Zwiſchen dem 1. Februar und 1. April eingehende Mel⸗ 
dungen können ausnahmsweiſe von der Prüfungs⸗Kommiſſton be⸗ 
rücksichtigt werden. Bei Nichtinnehaltung dieſes Zeitpunktes (was 
bei Ihnen zutrifft) kann der Berechtigungsſchein ausnahmsweiſe 
mit Genehmigung der Erſatzbehörde III. Inſtanz ertheilt werden. 
. B. A. „Wenn Jemand verordnet, daß ein gewiſſes Grund⸗ 
ſtück oder Kapital entweder für beſtändig oder doch durch mehrere 
Geſchlechtsfolgen bei einer Familie bleiben ſolle, ſo wird ein 
ſolches ein Familienfideikommiß genannt“. So hieß es im Allg. 
Fandrecht. Bei dem Majorat gelangt der dem Verwandtſchafts⸗ 
Grade nach nächſte zur Nachfolge, unter mehreren gleich nahen 
ſchließt der ältere den jüngeren aus. Als Abonnent des „Geſelligen“ 
1 Re des — — ee gelieferten Bürger⸗ 
ichen Geſetzbuchs. Darin finden Sie das Nöthige ü ilien⸗ 
fideikommiſſe auf Seſte 533. ene 

Nr. 102 F. H., Mocker. Forderungen für Malerarbeiten 
aus dem Jahre 1897 ſind mit dem Ablauf des 31. Dezember ver⸗ 
jährt, wenn die betreffende Klage bis dahin dem Schuldner nicht 
zugeſtellt iſt. Hat der Gläubiger den Auftrag dazu rechtzeitig 
einem Rechtsanwalt übergeben und hat diefer es verſäumt, die 
rechtzeitige Unterbrechung der Verjährung herbeizuführen, ſo kann 
dieſer aus einer ſolchen Vernachläſſigung verantwortlich gemacht 
werden. Dasjelbe iſt der Fall mit dem Gerichtsvollzieher, dem 
die Klage rechtzeitig zur Zuſtellung übergeben it und der die 
letztere aus Nachläſſigkeit verzögert hat. 

. F. 9. Sowohl Urſchriften und Ausfertigungen von Zeug⸗ 
viſſen, wie auch beglaubigte Abſchriften ſolcher unterliegen nach 
Nr. 77, 1 des Stempeltarifs vom 31. Juli 1895 einer Stempel⸗ 
abgabe von 1,50 Mk. 


M. 100. R. Den Hauswirth können Sie für die Schmutzerei 
und den Ihnen dadurch entſtandenen Schaden nicht verantwortlich 
machen, wohl aber den über Ihnen wohnenden Mitmiether, wenn 
Hie zu beweiſen vermögen, daß jener in Beziehung auf die 
Wiederherſtellung des beſchädigten Schmutzeimers, durch welchen 
der Schaden herbeigeführt iſt, die Sorgfalt außer Acht gelaſſen 
hat, die er im gewöhnlichen Verkehr zu beobachten verpflichtet iſt. 

R. 100. Seit dem 1. Januar 1900 gelten allein auch in Be⸗ 
giebung auf die vorber geborenen außerehelichen Kinder die Be⸗ 
timmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches. Nach § 1707 daſelbſt 
ſteht aber das Recht und die Pflicht der Sorge für das Kind 
allein der Mutter zu. Mithin iſt dieſe berechtigt, jenes dauernd 
in Pflege zu behalten, während der unebeliche Vater des Kindes 
nach 8 1708 B. G.⸗B. verpflichtet iſt, bis zur Vollendung des 
ſechszehuten Lebensjahres, unter Umſtänden auch darüber hinaus, 
den der Lebeusſtellung der Mutter entſprechenden Lebensunter⸗ 
balt für das Kind zu gewähren. Iſt indeſſen in Beziehung auf 
die Höhe dieſes vor dem 1. Jauuar 1900 eine rechtskräftige 
Richterentſcheidung ergangen, ſo gilt dieſe auch für die Zukunft. 
„D. 100. 1) Iſt das Lehrmädchen durch Krankheit, die 
während der Lehrzeit entſtanden iſt, verhindert, das Lehrverhält⸗ 
niß fortzuſetzen, jo iſt deren Vater nicht verpflichtet, für die that⸗ 
ſächlich verbrachte Lehrzeit dem Lehrherrn Entſchädigung für 
Koſt und Wohnung zu zahlen, umſoweniger, wenn ein ſchriftlicher 
Lehrvertrag nicht abgeſchloſſen iſt. 2) Iſt der gütergemeinſchaft⸗ 
liche Ehemann der zweiten Frau bereits vor dem 1. Januar 1900 
geſtorben, jo erhält die hinkerbliebene Wittwe nur die Hälfte des 
geſammten hinterbliebenen Vermögens, während die andere Hälfte 
den Kindern erſter Ehe als Erbtheil zufällt. Fiel der Todesfall 
aber in die Zelt nach dem 1. Januar 1900, jo . die güter⸗ 
gemeinſchaftliche Ehefrau nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch nicht 
nur die Hälfte des gütergemeinſchaftlichen Vermögens, ſondern 
vou der anderen Hälfte noch den vierten Theil als Erbtheil, 
während den Kindern erſter Ehe nur drei Viertheile dieſer Hälfte 
zuſtehen. 3) Sſterfeld Stadt liegt im Amtsgerichtsbezirk Naum⸗ 
burg a. S.; Oſterfeld Dorf iſt im Amtsgerichtsbezirk Bottrop, 
Landgericht Münfter, belegen. 
. L. i. Sch. Lehrern ſteht das Gemeinderecht zu, wenn fie von 
einem Einkommen von mehr als 900 Mk. zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer veranlagt ſind. 


Wolle⸗ und Getreide-Kommiſſions⸗Geſchäft. 

Berlin zeigte wenig Kaufluſt wegen zu hoher Forderungen 
der Inhaber. — Breslau entwickelte reges Intereſſe für un⸗ 
gewaſchene Wollen; es wurden 1200 Centner verkauft. In Schur⸗ 
wollen betrug der Umſatz 300 Ctr. bei unverändert feiten Preiſen. 
— In Königsberg geringe Zufuhren von Schmutzwollen bei 
unveränderten hohen Preiſen. 


Bromberg, 24. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen 135—143 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 120 
bis 129 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
116-122 Mk. — Braugerſte 122—132 Mt. — Hafer 116—122 ME, 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 130 — 140 Mk. 


Poſen, 24. Januar. (Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mk. —— bis —,.—. — Roggen Mk. 12,50 —13, 10. 
— Gerſte Mk. 11,00 —12,00. — Hafer Mk. 12,00 —12,50. 


Magdeburg, 24. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,35 10,50. Na byrodukte 
excl. 75% Rendement 8,15—8,40. Ruhig. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,87½—23. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 23. Januar. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein; Weizen Mk. 13,70, 14,00 bis 14,30, — Roggen 
Mk. 12,50, 13,01 bis 13,52. — Gerſte Mk. 10,90, 11,20 bis 11,50. 
— Hafer Mark 10,40, 10,90 bis 11.40. — Thorn: Weizen 
Mk. 13,80, 14,10 bis 14,40. — Roggen Mk. 12,40, 12,80, 
13,20 bis 13,50. — Gerſte Mk. 12,40 bis 12,60. — Safer 
Mk. 11,80, 12,00, 12,20 bis 12,40, 


Fur den nachfolgenden Theil it die Medaktion dem Publikum gegenuver 
nicht verantwortlich. 


— — 
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Amtliche Anzeige 


Bekanntmachung. 


4329] Zufolge Verfügung vom 22. Dezember 1899 find an 
demſelben Tage folgende Firmen gelöſcht worden: 
3 a. im Firmenregiſter: e 
1. Der Kaufmann Johann Friedrich Carl Schleiff 


Firma 

N Nr. 15. Carl Schleiff. _ 

2. Der Kaufmann Kosel Pick aus Leſſen, die Firma 
Nr. 90. K. Piek. 

3. Der en e Herz hier, die Firma 

4 

5 


hier, die 


x r. 62. Samuel Herz. 
. der Kaufmann Benno Mertens bier, die Firma 
s „Nr. 169. B. Mertens. 5 
Der Pferdehändler Jacob Jacobsohn aus Rehden, die 


Firma 
Nr. 185. Jacob Jacobsohn, 
6. Der Kaufmann Moses Moses hier, die Firma 
2 Nr. 191. M. Moses. 
7. Der Kaufmann Leopold Pinner bier, die Firma 
Nr. 207. Leopold Pinner. 
8. Der Kaufmann und Färbereibeſitzer Gustav Augstin 
bier, die Firma 
Nr. 259. Gustav Augstin. . 
9. Der Kaufmann Aron Salomon in Straßburg die Firma 
Nr. 268. J. Altmann’s Nachfl. 
10. Der Kaufmann Leiser Robert hier, die Firma 
Nr. 308. Leiser Robert. _ 
11. Der Kaufmann Robert Scheffler bier, die Firma 
Nr. 310. Robert Scheffler. er 
12. Der Kaufm inn Leyser Itzigsohn in Leſſen, die Firma 
Nr. 354. L. Itzigsohn. 1 
13. Der Kaufmann Hermann Robert bier, die Firma 
Nr. 395. Hermann Robert. 
14. Der Kaufmann Max Falk bier, di: Firma 
. Nr. 408. Max Falk. 
15. Der Kaufmann Rudolf Ziehm, die Firma 
Nr. 411. R. Ziehm. 
16. Der Buchdruckereibeſitzer 
die Firma 
Nr. 418. Jul. Lewandowski & Hering. 
17. Der Kaufmann Heinrich Rielau bier, die Firma 
* Nr. 423. H. Rielau. 
18. Der Kaufmann Emil Schulz bier, die Firma 
1 Nr. 425. Emil Schulz. - 
19. * Kaufmann Fried:ich Esselbraegge bier, die 
irma 


Julius Lewandowski bier, 


Nr. 430. F. Esselbruegge. 
20. Der Kaufmann Ph. Rosenthal bier, die Firma 
Nr. 444. Ph. Rosenthal. 
b. im Geſellſchaftsregiſter: 
1. Nr. 40. Dumont & Priesnitz, 
Inhaber Kaufleute: 
Friedrich Wilhelm Dumont und 
Ernst Conrad Priesnitz. 
Nr. 49. Rachwalski & Hiennigsohn, 
der Kaufmann Hermann Hennigsohn als 
alleiniger Inhaber. l 8 
Ferner iſt zufolge Verfügung vom 13. Juli 1899 an demſelben 
Tage die im Firmenregiſter unter Nr. 469 eingetragene Firma: 
Luise Chales de Beaulleu 
der verwittweten Rittergutsbeſitzer Cha tes de Beaulieu in 
Klein⸗Kunterſtein gelöſcht worden. 


Graudenz, den 22. Dezember 1899. 8 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
4328] In der Guſtav Pufahl'ſchen Zwangsverſteigerungs⸗ 
. von Gr.⸗Leiſtenau, Blatt 5, findet der Verſteigerungs⸗ 
ermin nicht am 13. ſondern am 


6. April 1900, Vormittags 10 Uhr, 


und der Zuſchlagstermin am 


7. April 1900, Vormittags 11 Uhr, 
ſtatt. 
Graudenz, den 20. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 

3901) Die Anfuhr von Steinkohlen, Stroh, Geräthen ꝛc. für 
die hieſigen Militärbehörden ſoll für 1900 neu verdungen werden. 
Termin am Montag, den 29. Januar d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Verwaltung, Feſtungsſtraße 27, woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 


Garniſon Verwaltung Grandenz. 


Konkursverfahren. 
4393] Ueber das Vermögen des Bachhändlers Wilhelm Biengke 
von hier, in Firma „L. Neumann's Buchhandlung“ Inh. Wilhelm 
Biengke, wird heute, am 


22. Jannar 1900, Vorm. 11% Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Knorr zu Culm wird zum Konkursver⸗ 
walter ernanut. 

Konkursforderungen ſind bis zum 5. März 1900 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die 
8 eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 19. Februar 1900, Vorm. 11 Uhr, 


und * Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 19. März 
1900, Vormittags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem 
ſtonkursverwalter bis zum 24. März 1900 Anzeige zu machen. 


Culm, den 22. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


4394] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Alfred Pappenroth 
in Chriſtburg wird heute am 


23. Jannar 1900, Nachm. 6 Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann J. Weidmann in Chriſtburg wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Aumeldefriſt bis zum 20, Februar 1900, 

Erſte Gläubigerverſammlung am 13. Februar 1900, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 

Prüfungstermin am 27. Februar 1900, Vorm. 10 Uhr. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 15. Februar 1900. 


Chriſtburg, den 23. Januar 1900. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Handt, 
3908] Die biefige . 
Bürgermeiſterſtelle 


iſt neu zu beſetzen. Das Einkommen der Stelle beträgt 

1. Penſionsfähiges Gehalt 1950 Mark, 

2. Bar mne des Standes⸗Amts, Büreau, Averſum, 
i 


0 


ireaumierhe, Papier, Formulare, Beleuchtung, Beheizung 
u 3 — chreibmaterialien, Portokoſten, Schreibhilfe 
2 ark. 
An Nebeneinnahmen hat der bisherige Bürgermeiſter bezogen: 
ür u. ländliche Standesämter ca. 500 Mar 
r die Führung der Amtsanwaltſchaftsgeſchäfte 840 Mark, 
r Bearbeitung der Feuerſozietäts⸗Geſchäfte 80 Mark. > 
Die Beiträge zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe trägt 
die Stadtgemeinde ganz. 
Geeignete Bewerber wollen ihre Gleſuche nebſt Zeugniſſen 
pa Lebenslauf bis zum 20. Februar d. 72 an den Unterzeichneten 
ten. Perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. 


Labiſchin, den 13. Januar 1900, 
Der Stabtverordtastenvorſteher. J. Hunter. 


Konkurs Feldmann, Thorn. 


4410] Das zur Maſſe 2 e Lager an Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren abgeſchätzt a ark 1787,32, und das Schuhwaaren⸗ 
Lager, abgeſchätzt auf Mark 1758,55, ſoll, jedes für ſich, im Ganzen 
verkauft werden. Verkaufstermin 


Montag, d. 5. Februar er., 10 Uhr Vorm. 


im Komtoir des Verwalters. N 
Gebote find ſchriftlich und — im Termin abzugeben. 
Bietungskaution für jedes Loos 300 Mark. 
Bedingung: Sofortige Uebernahme gegen Baarzahlung. Be⸗ 
ſichtigung von Montag, den 29. Januar ab, täglich um 10 Uhr. 
Vorherige Anmeldung beim Verwalter. 


Thorn, den 24. Jauuar 1900. 
«ustav Fehlauer, Verwalter. 


Bekanntmachung. 

4468] Der Bedarf an Heizkohlen für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung pro 1900 beträgt 6800 Ctr. und ſoll die Lieferung im 
Submiſſionswege vergeben werden. ; 

Die Lieferung erfolgt frei Bahn Oſterode im einzelnen Poſten 
waggonweiſe auf vorherige Beſtellung. ; 

Angebote mit Angabe der Gruben find mit der Aufſchrift 
Kohlenlieferung“ bis zum 12. Februar er. bei uns einzureichen. 


Oſterode, den 24. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

4532] Für die hieſige Privattöchterſchule wird zum 1. April 
er. eine evangeliſche Lehrerin geſucht. Befähigung zur Erthei⸗ 
lung von Muſikunterricht erforderlich. Gehalt 1100 Mark. 

Geeignete Bewerberinnen wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
unter Beifügung von Zeugnißabſchriften und eines kurz gefaßten 
3 ſchleunigſt an den unterzeichneten Bürgermeiſter 
einſenden. 


Kruſchwitz, den 20. Januar 1900. 


Der Bürgermeiſter. 
osenke. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 317000 
Stück Drainröhren für das An⸗ 
ſiedelungsgut Leng, Kreis Strelno, 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote nebſt Röhrenproben 
mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Drainröhren für Leng“ ver⸗ 
ſehen, find verſiegelt und poſt⸗ 
frei bis 14434 
Sonnabend, d. 3. Febr. 1900, 

Vormittags 10 Uhr, 
an das Bauamt der Königlichen 
Anfiedelungs 1Kommiſſion in 
Poſen, Mühlenſtraße 12, einzu⸗ 
ſenden, zu welchem Zeitpunkte 
die Eröffnung der Angebote ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die Lieferungs- Bed'nzungen 
ſind gegen poſtfreie Einſendung 
von 1,00 Mk. — Briefmarken 
verbeten — von ebendort zu 
beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 18. Januar 1900. 

„Königliche 

Auſiedelungs⸗Kommiſſion. 


4475] Verkaufe Krankheits halb. 
billig meine an der Chauſſee 
gelegene 


Gaſtwirthſchaft 
nebſt 63 Mg. Acker und Wieſen 
und einer Windmühle. Anzahl. 
nach Uebereink. Uebernahme ſof. 

L. Krafft in Bromke, 
bei Terespol, Bahnh., Kr. Schwetz. 
EW 


1698] Mein 


Paſſermühlengrund fick 


in Strebielin bei Gr.⸗Boſchpol, 
mit guten Gebäuden und etwa 
25 Morgen zweiſchnittigen Wieſen 
und gutem Boden, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 

Auf Verlangen würde ich von 
meinem an das Mühlengrundſtück 
angrenzenden zweiten Grundſtück 
13 Morgen Wieſen u. 18 Morg. 
Land gleichfalls abgeben. 

von Wreſe, Gutsbeſitzer, 
Strebielin bei Gr.⸗Boſchpol. 


3146] In Czerniau per 
Prauſt Mud 50000 Meter 


Steine 
jeder Art an Unternehmer 
zu vergeben. 


lieber 3000 Bände 


Leihbibliothek für 700 Mk. Off. 
u. „Buch“ Bromberg poſtl. erb. 


brunastucks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Sichere Brodſtelle. 
Mein Gaſthaus, Gaſtſtall, Ve⸗ 
randa u. Garten in einer Stadt 
Ditpr, will ich wegen meiner 
Frau verkaufen, Preis 21000 
Mark, Anzahlung ſehr gering. 


Schneidemühle. 


922] Meine vollſtändig betriebs⸗ 
fähige Schneidemühle in Runde⸗ 
wieſe, neueſter Konſtruktion, ſo⸗ 
fort billig zum Abbruch zu 
verkaufen. 

Treuchel, Großnebrau. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine altreuommirte Bäckerei 
mit ausgedehnter Kundſchaft und 
großen Speicherräumen (Doppel⸗ 
vjen, Syſtem Franke & Laube, 
Berlin), iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 1755 

Oscar Schultze, Culm. 


Czersk an der Ostbahn. 


Ein Gaſthaus m. Kolonial⸗ 
waagren⸗Geſchäft am Markt f. 
45000 Mark, ein Gaſthaus m. 


Meldungen werden brieflich 5 : E 
mit der Aufſchriſt Nr, 4053 587000 Mf. Anzahlung nach 
durch den Geſelligen erbeten. Uebereinkunft, 


Rentengut 


von 100 Morgen, 80 Morgen 
Acker, 20 Morgen Wieſen, billig 
zu verkaufen. . [416 
Louis Kron heim, 
Schneidemühl. 
Ein Schmiedegrund⸗ 
vo als neu, groß und geräums 
iche Schmiede, iſt durch mich 
ſofort zu verkaufen. 
A. Woywod, Wagenbauer, 
Heiligenthal Oſtpreußen. 
4340] Em in Fordon, Kreis 
Bromberg, gelegenes 


Grundſtück 


mit gr., maſſiv. Gebäuden, 4 Mrg. 
Gartenland, in welch. ſeit 35 J. 
Stellmacherei m. Erf. betr. auch 
3. and. Geſch. neeign., weg. Todes⸗ 
fall unt. günſt. Bed. zu verkauf. 
Nähere Aust. erth. Wothke, 
Stellmachermſtr., Marienwerder. 
„In einem aufblühenden Orte 
iſt eine obergährige 


Brauerei 


mit Vertretung einer renommirt. 
Lagerbierbrauerei, preiswerth zu 
verkaufen. Nur ſolche Reflektant. 
wollen Anfrage halten, welche 
10- bis 15000 Mark Anzahlung 
leiſten können. Meldg. werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4481 durch den Geſelligen erbet. 


Aufgepaßt! 


Ein 


2010, 


114414 


vorzügl, Eckgrundstück 


zu jedem Geſchäft geeignet, in 
beſter Geſchäftslage Thorns, in 
welchem neben einer ſehr gr . 
baren Bäckerei noch 2 and. Geſch. 

orir., ſoll Erbſchaftsregul. halb. 
chleun. d. m. verk. werd. Taxpr. 
(gerichtlich) 80000 Mk. Mieths⸗ 
ertrag 4200 Mk., Anzahlung 8⸗ 
bis 10000 Mark. 
ESommer, Naxlenwerdex. 


Mein Grundſtück 
Neu⸗Weißhof Nr. 11, bei Thorn, 
KB wegen Alters dureh ber. 
kaufen. A. Swirski, Thorn 1. 


habe ich zu ver⸗ 
kaufen. l 431 
J. Manikowski, Czersk Wpr. 


190000 Mek. Umſatz. 


Ein nachweislich ſehr reutabl. 
Eiſen⸗, Kolonial it. 
Waaren⸗Geſchüſt 


in Provinzlalſtadt Oſtpreußens 
iſt auderer Unternehmungen we⸗ 
gen zu verkaufen. Erforderliches 
Betriebs kapital 30000 Mark, 
Anzahlung 15⸗ bis 20000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2733 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Zu verkaufen! 

4050] Ein kleines Zimmerei⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft, 
Schneidemühle im Orte, * 
Waldungen bin ich willens, 
anderer Unternehmung halber zu 
verkaufen. Bauten, Materialien 
und Werkzeuge können mit über⸗ 
nommen werden. Die Gebäude 
find faſt neu und gehör. 14 Mrg. 
Ländereien dazu.! 7 55 ca. 
5000 Mk. Th. Firzlaff, Bau⸗ 
unternehmer, Zarben i. Pomm. 


Ein groß. Reſtaurant 


an der Hauptſtraße, mit Aus⸗ 
ſpannung, gr. Radfahrer⸗Renn⸗ 
bahn, 4 mal jährlich Wettfahr., 
r. Obſtgarten, 20 Morgen gut. 
ckerland, 1 F aus, d. 
3. bringt 150 Mk. Mietbe jährl. 
in einer Ortſchaft v. über 10000 
Einwohn., 2 Kilom. von der 
Kreis⸗ u. Garniſonſtadt, iſt weg. 
Todesfall bei 10000 Mk. An⸗ 
ahlung joe zu 5 
Nähere Aust, ertheilt Ziegelei» 
beſitzer A. Borowski, Peters⸗ 
dorf bei Oſtrowitt, Kr. Löbau. 
4373] Eine im Kreiſe Graudenz 
belegene, 160 Morgen große 


mit beſtem nboden und 
Wieſen iſt mit vollem Inventar 
n verkaufen. Nähere Auskunft 

unter N. N. 100 poſt⸗ 
lanernh Miekosken. 


Dt.-Eylau. 


4433] Veränderungshalber 


DEE Galthaus "BE 


um ſchwarzen Adler“ 


10 Betten, mit Kolonialwaar., Schank u. 


eftauration, Einfahrt, Ausſpannung für ca. 20 Pferde, preiswerth 


zu verkaufen. Anzahl. ca. 15000 


Mark. 


* 
Näheres durch II. Loesekraut, Dt.-⸗Eylau. 


Brennereigut Ostpreußen 


ca. 3300 Morgen, in alter Kultur, 7 Klm. von Stadt und Bahn, 


gutes Inventar und Gebäude, ca. 
preiswerth für Mark 420000 bei Mark 100000 Anza 
äheres durch meinen Beauftragten 


kaufen. 


67000 Liter e iſt ſehr 
hlung zu ver⸗ 
4000 


Herrn Emil Salomon, Danzig. 


Ein gut gehendes 


Kolonialw.⸗eſchäft 


verbunden mit 


Beflaurant u. Hotel 


kompl. eingerichtet, mit Billard, 
Kegelbahn, Garten, Eiskeller, 
iſt in einer kleinen, lebhaften 
Geſchäftsſtadt unter ſehr günſti⸗ 
gen Zahlungsbedingungen ſofort 
zu verkaufen. 

Meldungen werden Meet 
mit der Aufſchrift Nr. 388 
durch den Geſelligen erbeten. 


— Ein — 


Noſchken⸗Fuhrgeſch. 


babe ich wegen einer Auslands⸗ 
erbſchaft, zwei paſſende Apfel⸗ 
2 und 6 Jahre alt, ein 
aſt neuer Kutſchwagen, Schlitten 
und ſämmtliches Zubehör, getheilt 
oder im Ganzen, ſofort zu verkauf. 
Moscis ki, Strasburg Vor, 

Burgſtraße 148. [3774 


ulm In Wymyslowo per 


Wirth ſchaft 


von 180 Morgen und ein 


Kruggrundſtück 


mit 40 Morgen zu verkaufen. 
Der Boden iſt durchweg 
drainirt und reiner Rübenboden. 


Loebau Westpr. 


Mein Baus 
in der Warſchauerſtraße, wo über 
40 Jahren Wurſtmacherei mit 
Schankwirthſchaft verbunden iſt, 
bin ich willens zu verkaufen. 
Das Haus eignet ſich zu jedem 
Geſchäft. Zu beziehen vom 1. 
Oktober 1900. 4265 
Franz Schulz, Fleiſchermeiſter. 


Sichere 


Brodſtelle! 


Mein Reſtaurant, am Bahnhof 
Neuſtettiner Kietz gelegen, ver⸗ 
bund. mit Bahnhofs reſtauration, 
großem Tanzſaal, Veranda, Ver⸗ 
gnügungsgarten, will ich vom 
1. Avril 1900 verkaufen oder 
verpachten. Bei Anfragen 10 Pf.⸗ 
Marke beizufügen. [4141 

E. Broſe, Nenftettin. 


Eine Ziegelei 


2 km p. e. größ. Garniſonſtadt 
Prov. Poſ., 45 Mrg. gut. Boden, 
v. Chauſſee durchſchnitt, iſt and. 
Unternehm halb. unt. günſt. Be⸗ 
ding. ſof. bill. zu Pe od. zu 
verpacht. Meld. br. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 4440 d. d. Geſelligen erb. 


; Ein Ziegeleigrundſtück 


10 Morgen Land und Wohngeb., 
in einem großen, aufblühenden 
Orte, iſt ſofort für 12000 Mark 
bei 3000 Mark Anzahlung zu 
verkgufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4309 durch den Geſelligen erbet. 


Mein 


Geſchäftsgrundſtück 


mit Garten, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage gelegen, worin ſeit 25 Jahren 
eine Konditorei mit Reſtauration 
mit guten Erfolg betrieben iſt, 
will ich unter günſtigen Be⸗ 


dingungen von ſogleich oder 
ſpäter verkaufen oder auch 
verpachten. [4416 


Frau A. Dreſchoff, 
Marienwerder Weſtpreußen. 


4313] Mein neues 


ekhaus 


in Jaſtrow am Pferdemarkt ge⸗ 
legen, worin ein gut gehendes 
Dinterialgeichäft mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, ein Fleiſcherladen u. zwei 
errſchaftliche Wohnungen ſich be⸗ 
inden, ſonſt auch vergrößerungs⸗ 
ähig, weil ſchöner Garten und 
bequemer Hof hierzu ar iſt 
bei 10000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. E. Grützmacher, 
Maurermeiſter, Jaſtrow. 
Mahl⸗ u. Schueidemühle mit 
825 g. Side ne be Bert vr 
agd u. erei (nahe Berlin) f. 
150000 Kr b. 20- b. 30000 in 
Anz. verkäufl. Näh. b. Rönning, 
Berlin, Gartenſtr. 39. [4470 
E. Geſchäftshaus, Vorſt. gel,, i. w. 
b viel. Jahr. Kolonialw u. Schank 
etr., ſt. z. ſof. Verk. Näh. b. . 
Fröſe, Marienburg, Werd. Hof. 


Gelegenheitskauf. 


Ein Privathaus 


11 Fenſter Front, mit ſchönem 
55 Garten, in der aupt⸗ 
Ira e gelegen, (Ueberſchuß Mark 
2 3 7 0 4784 
we u verkaufen. 

Hear Schultze, Eulm. 


Ga⸗ 
lanterie⸗, Spiel- und Woll⸗ 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Schneiderei würde ſich 
ſehr gut einführen. Meld. briefl. 
u. Nr. 4045 d. d. Geſelligen erb. 
Verkaufe mein 
DEE Aruaarunditüd BE 
volle Schan 1 0 einzig in 
einem großen Dorfe, Poſt und 
Bahnſtation, gute Gegend, noch 
drei Ortſchaften ohne jed. Geſch. 
Meld. w. briefl. mit d. Aufichrif: 
Nr. 3191 durch d. Geſell. erbet. 


Cigarren⸗Geſchäft 
gut eingeführt, inProvinzial⸗ 
ſtadt, v. zahlungsfäh. FNachm. 
zu kaufen geſucht. Off. m. Umſ. u. 
Bed e.subM.G.Rud Mosse, Stettin. 

Ein gutes 


Grundſtück 


mit guten Wieſen, wird bei 7⸗ bis 
8000 Mark Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Meldg. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4348 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein kleines Gut 


mit gutem Boden, guten Wieſen 
und Gebäuden, wird bei einer 
Anzahlung von 20000 Mark zu 
kaufen geſucht, Meldung. werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4349 durch den Geſelligen erbet 


Pachtungen. 
40551 Anderer Unternehm. weg. 
beabſichtige ich meine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 
unt. günſt. Beding. 3. verpachten 
Zur üebern. find ca. 1200 Mk. erf. 

Hermann Netz, Erontbal 
bei Krone a. Br. 


4397] Flottgehendes 


Reſtaurant 


im Mittelpunkt Danzigs, Todes 
falls halber ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Meldungen unter R. 631 an 
die Annoncen⸗Filjale von H. 
Schmidt, Danzig, Vorſtädt, 
Graben 56, II, erbeten 


Die Gutsmühle 


in Kl.⸗Voldekow, Kreis Bel⸗ 
gard in Pommern, ſoll zum 
1. April 1900 wieder neu ver⸗ 
pachtet werden, [4319 

Nähere Auskunft ertheilt die 
Gutsherrſchaft. 


Eine Schmiede 
einzige in mehreren Ortſchaften, 
vom 1, April zu verpachten. 

Meldungen werden briefli 
mit der Aufſchrift Nr. 431 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe Stadtbahnhof und 
mehrere Kaſernen, vom 1. April 
zu verpachten. Mobiliar muß m. 
übernommen werden. 144³ 
F. Thomas, Fuhrhalt., Thorn. 
Meine 13695 


Gaſtwirthſchaft 
mit 6 Morgen Land iſt um⸗ 
ſtandshalber zu verpachten. 
Kirſte, Guttan Kreis Thorn. 


Wichtig für Anfänger! 


40981 In einer induftriereichen 
StadtHinterpommerng, m. Kreuz⸗ 
bahnhof, iſt ein alt eingeführtes 
Kolonialwanrenachhäft mit 
Fade Kundſchaft and. Untern. 
alb. preisw. zu verpachten. Zu 
erfr. bei S. Schnell, Dramburg. 


Kolonialwaaren⸗Laden mit 
Schank, gr Nebenräumen, 
Einfahrt, Hof und Stallung von 
leich zu verpachten. Waaren nach 
Belieben zu übernehmen. Zur 
Uebernahme ca. 2000 Mark er⸗ 
forderlich. Polniſche Sprache 
nicht Bedingung aber gut. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
4049 durch den Geſelligen erbet. 


CCC 

Gebild., tücht. Landwirth jucht 

Pachtung reſp. 

Pachtadminiſtration 
eines Gutes. Vermögen 25001 
Mark. Meldung. werd. briefl 
mit der Aufſchrift Nr. 3994 dur 
den Geſelligen erbeten. 


17 eine gut gehende 


aſtwirthſchaft 


oder ein Schankgeſchäft in der 
Stadt oder auf dem Lande zu 


bagger Schalk. Putzig Wecker 
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